
österreichische 
Zeitschrift für 

rme 
hoto 

un sw 

m trie 

INHALT: 

66. Jahrgang 
1 978/ Heft 1 

n und 

Seite 

P a  u 1 H ö r m a n  n s d o r f e r :  Das Festpunktfeld Wien ..... „„„ . . .  „.„ .... „.„ .. „.„.„ ... „ ... „.„ . . „. . 1 
I s t v a n J o 6 : Die Erhaltung der ungarischen geodätischen Festpunkte ..... .................... ..... 10 
K a r  1 R i n n e r  : Wissenschaftl iche Zielsetzung und bisherige Arbeiten 

auf der Satellitenbeobachtungsstation Graz-Lustbühel ............................................................ 23 

Personalnachrichten ...................................................................................................................... 43 

Veranstaltungskalender und Verei nsmitte i lungen .................... .................. . ........................... ....... 47 

Buchbesprechungen .................................. .................. . ... .............................................................. 55 
Contents ... . . . .  . . .  . .  . . .. . . .  . . . . . . .  . . . . . . .. . . . .  . . . . . . . . . .  . . .  . .  . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .  . . . . .  . . . . . . . . . . . .  . . . . . .. . . . . .  . . . . . .  56 
Adressen der Autoren der Hauptartikel ....... . .............................................................................. ... 56 

Herausgegeben vom 

Ö STERREICH ISCH E N  V E R E I N  FÜ R V E R M E S S U N G SW E S E N  
U N D  PH OTOG RA M M ET R I E  

Offiziel les Organ 
der österreichischen Kommission für d ie Inte rnationa le E rd messung 

Wien 1 978 

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: österreichischer Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie, 
Friedrich Schmidt-Platz 3, A-1082 Wien. - Verantwortlicher Schriftleiter: Oberrat Dipl.- Ing. Dr. techn. Josef 

Zeger, Friedrich Schmidt-Platz 3,  A-1082 Wien. 
Druck: Typostudio Wien, Schleiergasse 17 /22, A-1100 Wien. 



Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 
und Photogram metrie 

Schriftleiter: Oberrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Josef Zeger, Friedrich Schm idt-Platz 3 ,  A-1 082 Wien 

Stellvertreter: Oberkommissär Dipl.-Ing. Erhard Erker, Friedrich Sch midt-Platz 3 ,  A-1 082 Wien 

Redaktionsbeirat: 

W. Hofrat Dipl.-Ing. Kurt Bürger, NÖ. Agrarbezirksbehörde, Loth ringerstraße 1 4 , A-1 030 Wien 
Senatsrat Dipl.-Ing. Robert Kling, Magistratsabtei lung 41  - Rathaus, A-1 01 0 Wien 
Baurat h. c.  Dipl.-Ing. Dr. techn. Erich Meixner, Fichtegasse 2a ,  A-1 01 0 Wien 
a.o. Univ.-Prof. w. Hofrat i .  R.  Dipl.-Ing. Dr. techn. Josef Mitter, Tech n ische U n iversität Wien,  
Gußhausstraße 27-29, A-1 040 Wien 
o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Helmut Moritz, Technische U niversität Graz, Rechbauer­
straße 1 2, A-801 O Graz 
Oberassistent Dipl.-Ing. Dr. techn. Gerhard Palfinger, Techn ische U n iversität ·wien,  Gußhaus­
straße 27-29, A-1 040 Wien 
o. Univ.-Prof. Dr. phil. Wolfgang Pillewizer, Technische U nive.rsität Wien, Karlsgasse 1 1 ,  A-1 040 
Wien 
W. Hofrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Walter Po/land, Amt der Tiroler Landesregierung, A-601 0 Innsbruck 
o. Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. Hans Schmid, Techn ische U niversität Wien,  Gußhausstr. 27-29, 
A-1040 Wien 

Es wird ersucht, Manuskripte für Hauptarti kel ,  Beiträge und M itte i lungen ,  deren Veröffentli­
chung in der Zeitschrift gewünscht wird, an den Schriftleiter zu übersenden . 

Für den Anzeigenteil bestimmte Zuschriften sind an Sektionsrat Dipl.-Ing. Friedrich Blaschitz, 
Friedrich Schmidt-Platz 3 ,  A-1 082 Wien, zu senden.  

Namentlich gezeichnete Beiträge stel len die Ansicht des Verfassers dar und m üssen s ich nicht 
unbedingt mit der Ansicht des Vereines und der Sch riftleitung der Zeitschrift decken. 

Die Zeitschrift erscheint viermal pro Jahrgang i n  zwang loser Folge. 

Auflage: 1 200 Stück 

Bezugsbedingungen: pro Jahrgang 

Mitgliedsbeitrag für den Österr. Verein für Vermessungswesen und Photogrammetrie S 250,-, 
Postscheckkonto Nr. 1 1 90.933 

Abonnementgebühr für das In land „„„ . . . .  „„„„ . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . ...... .. „„„„.„„„ .. . . . S 270,-
Abonnementgebühr für das Ausland „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„. S 350,-

Einzelheft: S 70,- I nland bzw. S 90,- Ausland 

Alle Preise enthalten die Versandspesen, die für das In land auch 8% MWSt. 

Anzeigenpreis pro •;,Seite 1 26 x 200 mm S 2200,- einsch l .  Anzeigensteuer 
Anzeigenpreis pro •;,Seite 1 26 x 1 00 mm S 1 320,- einschl. Anzeigensteuer 
Anzeigenpreis pro 1/4 Seite 1 26 x 50 mm S 748,- einsch l .  Anzeigensteuer 
Anzeigenpreis pro " B  Seite 1 26 x 25 mm S 594,- einschl .  Anzeigensteuer 
Prospektbeilagen bis 4 Seiten „„„„„„„„ S 1 320,- einsch l .  Anzeigensteuer 
zusätzlich 1 8% MWSt. 

Postscheckkonto Nr. 1 1 90.933 Telephon: (0222) 75  00 KI .  51 75  Dw 

Zur Beachtung: Die Jahresabonnements gelten, wie im Pressewesen allgemein üblich, 
automatisch um ein Jahr verlängert, soferne nicht bis zum 31 . 1 2 . des laufenden Jahres die 
Kündigung erfolgt. 



Aufsteckbares 
elektrooptisches 

Distanzmessgerät 
Reichweite 1600 11ltJ 

Klein0 leicht und handli.r:;�u 

Automatische Blende 

Auf das Fernrohr von 
doliten aufsteclkba�, 

ener Messlkomfort 

g durchschlagbar 

1052 Wien, Kettenbrückeng. 16 
T elefon: (0222) 577615-0 
Fernschreiber 01-2322 dr-art 



62. DEUTSCHER GEODÄTENTAG 
IN BERLIN 

Zum Besuch des 62. Deutschen Geodätentages in Ber l in  vom 20 .  
bis 23. September 1 978 bestehen fo lgende Reisemög l i chkeiten : 

1 .  Bahnreise (Hin� und Rückfahrt Wien M itte - Ber l in  Ostbah n hof) 

Fah rpreis für e ine Gruppenreise mit e iner  M i ndestte i l neh mer­
zah l  von 1 0  Personen etwa S 880,- ; zuzüg l ich Visakosten etwa 
s 1 050,-

9.20 U h r  ab 
20.38 U h r  an 

Wien M itte 
Berl in  Ostbahnhof 

an  2 1 .00 Uh r 
a b  9 .05 Uh r 

2. Flugreise (Hin- und Rückflug Wien, Schwechat - Ber l in  West 
oder Ost) 

F lugpreise: E inzelreise 
Gru ppenreise ab 1 0  Personen 

s 5080,­
s 4826,-

Zwecks E rhebung des l nteressentenkreises werden jene M itg l ie­
der, d ie an einer G ru ppenreise tei lnehmen wol len , e inge laden ,  d ies 
vorerst u nverb ind l ich dem Verein sch riftl ich  oder te lephon isch 
bekanntzugeben .  

A nschr ift: österreichischer Verein fü r  Vermessu ngswesen u n d  
Photogrammetrie, Friedrich Schm idt-P latz 3 ,  1 082 Wien 
Teleph on: 0222175 00 ,  K I .  51  75 Dw. 

A N M E L D ESCHLUSS: 31 . Ju l i  1 978 



Universität Stuttgart (TH) 

Im  Fachbereich Geodäsie der U n ive rs ität Stuttgart ist ab  WS 79/ 
80 die Stel le eines 

Ordentlich n Professors 

(AH 4) 

und Inst itutsd i rektors - Nachfolge P rof . D r.- l ng .  Dr . - l ng .  E .  h .  Karl 
Ramsayer - wieder zu besetzen . 

Der Nachfolger sol l  insbesondere d ie Fächer der Höheren Geodä­
sie (physikal ische, astronomische und Sate l l iten-Geodäsie, ma­
thematische Geodäsie) in Forschung  und  Leh re vertreten .  Er­
wünsc ht ,  aber nicht Bed ingung, ist Pflege der Verbind ung zum 
Institut für  F lugnav igation ,  dem in Zuku nft e in  neu zu  berufender 
Di rektor vorstehen sol l .  

Bewerbungen m it Lebenslauf, L ichtb i ld ,  Zeugn isabsch riften ,  
Sch riftenverzeichnis und Angaben über  Tätig keiten in  Leh re ,  
Forschung und Prax is  s ind bis zur:n 1 0. O ktober 1 978 zu  r ichten 
an den Vorsitzenden der Berufu ngskomm iss ion 

o .  Prof. Dr.-l ng. K .  Linkw itz, 

Universität Stuttgart, Keplerstraße 10, D-7000 Stuttgart 1 
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- das gibt dem Beobachter Sicherheit. 
Neben der Schrägdistanz liefert der 
Dl3S Horizontaldistanz, Höhendiffe­
renz und sogar Koordinatenunter· 
schiede auf Tastendruck. Beim Schal­
ten auf Wiederholungsmessung er­
scheint automatisch alle 3 s die 
Schrägdistanz, besonders vorteilhaft 
für Absteckungsarbeiten. 

Alleinvertretung für Österreich: 

Ablesung und Winkeleingabe sind 
denkbar einfach: 10er-Tastatur und 

·Anzeige sind auf dem Meßteil bedie­
nungsfreundlich angeordnet. Dank 
Baukastenprinzip paßt der Dl3S wie 
seine Vorgänger auf die Wild-Theodo­
lite T1, T16 und T2. Bei den neuen 
T1/T16-Modellen ist das Fernrohr mit 
aufgesetztem Zielkopf durchschlag· 
bar. Verlangen Sie den ausführlichen 
Prospekt (G 1 329) - oder, noch bes­
ser, lassen Sie sich dieses neue Sy­
stem doch einmal zeigen. 
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Das Festpunktfeld Wien 

Von Paul Hörmannsdorfer, Wien 

Das Bundesgesetz vom 3. Jul i  1968 über d ie Landesvermessung und den 
Grenzkataster (Vermessu ngsgesetz - VermG) trägt e iner  Entwick lung Rech­
nung, die in den letzten Jah rzeh nten,  vor a l lem in den Städten und  ih rer 
Umgebung ,  zu einer ständigen Zunahme  des Bodenwertes gefüh rt hat. 
Bed ingt du rch den Wiederaufbau nach dem 2. Weltkr ieg,  den Ausbau des 
Verkeh rsnetzes, d ie Vielfalt der P lanu ngsaufgaben und  d ie sprunghafte 
Entwicklung der modernen Tech n ik s ind auch d ie  Anfo rderu ngen an den 
Kataster und seine Grund lagen gewalt ig gestiegen. E rste Voraussetzung für  
die Neuanlegung des G renzkatasters is t  aber e in  engmasch iges Festpunkt­
netz, das d iesen Forderungen entsprich t, und  dessen E rh a ltung .  Gerade 
diese rasche Entwick lung - wie die E infüh ru n g  der e lektron ischen Datenver­
arbeitung und Streckenmessung - hat aber erst d ie Voraussetzu ngen dafür 
geschaffen. 

Das Festpunktfeld Wien sei n u r  desha lb  als Be isp ie l  herausgeg riffen ,  wei l  
se ine Neuerste l lung zu den g rößten Arbeitsau fgaben der  Triangu l ierungsab­
tei l ung in  den letzten Jah ren zäh lt und  eine Fü l le  von aufsch l ußre ichen 
Aussagen über die Genauigkeit, den Arbe its- u n d  Mater ia lau fwand ,  über die 
Arbeitsmethoden und n icht z u letzt über den Maßstab des österreich ischen 
Triangu l ierungsnetzes i n  d iesem Raum erbracht hat .  

Gleichzeitig mit den Arbeiten in  Wien kon nte d ie  Erneuerung des Fest­
punktfeldes auch in anderen Städten ,  wie z. B. in Graz, Klagenfurt, Salzburg 

u. s. w. abgesch lossen werden .  
Durch die, be i  der  Neuanlegung  des G renzkatasters im Raume Linz i n  

den Jah ren 1974-1977 gesammelten E rfah rungen und d ie ausgezeich neten 
Ergebnisse, war auch die rationel lste Aufnahmemethode vorgegeben . Der 
Weg der polygonalen Punkteinschaltung m it H i lfe der elektron ischen Strek­
ken messung war u nter den gegebenen Umständen bereits vorgezeich net. 
Gleichzeitig damit war e ine vo l lständige Reambu/ierung des G rund lagennet­
zes erforderl ich .  

Um auch die Erhaltung d ieses Festpunktfeldes z u  gewäh rle isten ,  hat man 
anstatt der b is dah in  üb l ichen Art der Stab i l is ieru ng d u rch Ste ine ,  Roh re und 
Versicherungsbolzen d ie Festlegung der P u n kte d u rch Gabe/punkte (a lso je 2 
Ringbolzen) gewäh lt, um spätere Ver luste d u rch Aufg rabungs- und  Straßen­
erneuerungsarbeiten h in tanzuhalten .  Da nach § 44 VermG alle G rundstücks­
eigentümer und Nutzungsberechtigten verpfl ich tet s i nd ,. Veränderungen an 
Vermessu ngszeichen zu melden und außerdem dem Vermessungsamt al le 
größeren Bauvorhaben gemeldet werden,  ist d ie E rha l tung bzw. d ie rasche 
Erneuerung der Vermessu ngszeichen mögl ich .  H iezu b ieten d ie ü ber  den 
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Ringbolzen oder auf H inweispflöcken angebrachten Tafe ln  e inen weiteren 
Schutz. 

Die Erhaltung der Vermessungsze ichen wird darüberh inaus d u rch die 
große Punktdichte im Stadtgebiet, die sich aus der Füh rung  der Polygonzüge 
entlang der Hauptverkeh rswege zwangs läu fig ergibt ,  erheb l ich er leichtert .  
Wesentl iche Triangu l ierungsp u n kte auf  P lätzen und an K reuzu ngen w u rden 
überd ies du rch einen oder meh rere Nebenp u n kte versichert. (S iehe Abb .  1 
und 2). 

e W/en 1., Jnnere .ffadf 
!!erb'! 1967 Sküzen t-1; 

Abb. 2 

Bevor nun  auf d ie Ergebn isse der Arbeiten in Wien e ingegangen wird ,  sei 
an dieser Stel le nochmals e in ku rzer Ü berb l ick ü ber  die h isto rischen G rund la­
gen der Triangu l ierung im Raum Wien gestattet, der  e in  rech t  anschau l iches 
Bi ld von der städtebaul ichen Entwick lu ng der Stadt verm itte lt .  

Die Katastertriangu/ierungen im Raum Wien: 

Abgesehen von den Triany u l ierungsarbeiten wä h rend des 1 9 . und  .zu 
Beginn  des 20. Jahrhunderts, d ie noch im Katastersystem St .  Stefan darge­
stel lt s ind und die heute nu r  mehr  h istorischen Wert besitze n ,  (wie z. B. d ie 
Triangul ierung der inneren Stadt 1 845 und  d ie  Wiener G lacis- und  Vorstadt­
triangu l ierung 1 858), s ind die fo lgenden Triangu l ieru ngsarbeiten im Raum 
Wien und Umgebung für das G rund lagennetz von Bedeutung: 
1 .  Die Triangu l ierung 2 .  und 3 .  O rdnung  des Wiener Beckens 

(Operat N/63) im Jah re . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . .  1 93 1  
2 .  Tei lgebiete 4 .-5 .  Ordnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 930 
3. Die Triangul ierung 2 .-5 .  O rdnung  der Umgebung von Wien 

(Nordwesten , Op . N/66) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 932 
4.  Die Triangu l ierung 2 .-4 .  O rdnung  in  Bruck a. Leitha 

(Op . N /36) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 934 
5. Tei lgebiete 3 .-5 .  Ordnung süd l ich von Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 937 
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6. Die Triangu l ierung 2 .-3 . O rdnung  im Marchfeld (N / 94) „ . . . . .  „.„„„.„ . . .  „ . 1 938 
7. Die Triangu l ierung 3 .-4 .  O rdnung  im Marchfeld (N / 1 1 2) „.„„„„„„„„„ 1 941 
8 .  Versch iedene Kleintr iangu l ieru ngen 5 .  O rd n u n g  

wäh rend des 2 .  Weltkrieges 
9 .  Die Triangu l ierung 2 .-5 .  O rdnung  von Groß Wien 

(N/1 20) „„.„„„„„„.„.„.„.„ .... „.„„„ .. „.„„.„ .. „.„ ............. „ .. „ . . . .. . . . . . . . .  1 948-1 953 
Letztere bi ldet die Grund lage fü r  die im Jah re 1 967 begonnene E rneue­

rung und Verdichtung des Festp u n ktfe ldes. 
Aufbauend auf 3 Punkte 1 .  O rdnung  

7 Punkte 2 .  O rdnung  
8 Punkte 3 .  O rdnung  und  

54  Punkte 4 .  und 5 .  O rdnung  
waren in  den Jahren 1 948-1 953 727 Neupunkte 2 .-5 . O rd n u n g  entstanden, 
von denen 572 eine Bodenstab i l is ierung aufwiesen und deren Genau igkeit es 
erlaubte, eine Netzverd ichtung ohne rech ner ische Ü berarbeitu n g  in  Ang riff zu 
nehmen. D ie m ittleren Punktlagefeh ler l iegen i n  der 5 .  O rd n u n g  im Du rch­
schn itt bei M = ± 1 2  mm (davon bei 76% a l ler P u n kte zwischen 2 u nd 
1 3  mm.)  

Die Polygonale Verdichtung des Festpunktnetzes Wien (1967-1977) 

A. Zweck der Arbeit: 

Das neue, im Frühjahr 1 977 fert iggeste l lte, Festp u n ktfe ld d ient der 
Neuanlegung des G renzkatasters im Raume Wien und als G ru nd lage für  d ie 
überwiegende Mehrzahl von tech n ischen P rojekten im Stadtgeb iet, wie 
Autobahn- und U-Bahnbau u.  s .  f .  E ine ergä nzende E i nschaltp u n ktbestim­
mung konnte vom Vermessu ngsamt Wien ebenfa l ls  im Jah re 1 977 abge­
sch lossen werden . 

Al le Arbeiten der Triangu l ierungsabte i l ung  waren i n  engster Z usammen­
arbeit mit dem Inspektor fü r  das Vermessungswesen i n  Wien u n d  dem Ver­
messungsamt du rchgefüh rt worden .  

D ie  Arbeit wu rde im Herbst 1 967 in  der I n nenstadt - im H i n b l ick  auf  das 
Wiener U-Bahnprojekt - begonnen und  absc h n ittsweise ü ber  das gesamte 
Stadtgebiet ausgedehnt (s iehe auch d ie Übe rs ichtsskizze). Das benachbarte 
Gebiet von Klosterneuburg wurde ebenfal ls b is E nde 1 977 fert iggestel l t .  

Das Festpunktfeld Wien u mfaßt damit z u r  Zeit: 
(Stand vom 1 .  September 1 977) 

1 447 Triang .  Punkte 1 .-5 . O rdnung  
3095 E inschaltp u nkte, 

zusammen: 4542 Festpunkte 

B. Feldarbeit: 

1 .  Die Punktbestimmung erfolgte aussch l ieß l ich  d u rch  Po lygonzüge mit 
Zwangszentrierung ( I nstrumente: W ILD T 2) u nd e lektron ischer  Streckenmes-
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sung (Geodimeter AGA 6 von 1 967- 1 970 und  D istomat W ILD  D I  1 0  bzw. WILD 
DI 38), bei g leichzeit iger Ü berp rüfung der Ausgangsp u n kte ,  d .  h .  Kontro l l­
messung oder Neubestimmung a l ler Hochp u n kte, deren Neu - bzw. Umstabi l i­
sierung und zusätzl iche Stabi l is ierung d u rc h  versch iedene Nebenp u n kte zur  
Versicheru ng.  

D ies ergab eine vollständige Reambu/ierung des G r u n d lagen netzes aus 
den Jahren 1 948- 1 953 (Operat N / 1 20). 

Nähere Angaben, Skizzen etc. sind im Triangu l ierun gsoperat N/326 -
1 967-1 977 der Abt. K 3 (Triangu l ierungsabtei l ung)  des B u ndesamtes für  
Eich- und Vermessungswesen ers icht l ich .  

2 .  Arbeitsumfang: Das Arbeitsgebiet umfaßte a l l e  Wiener G eme indebezi rke, 
Teile von Schwechat, Pu rkersdorf, Breitenfu rt, Ka lksbu rg u nd K losterneu­
burg .  

Von de r  Abt. K.3 wurden 2167 Neupunkte gesch affen , · 
davon 936 P u n kte 5. O rd n u n g  u n d  

1 23 1  E inschaltp u n kte (EP) 

3 .  Stabi/isisierung: Die Stabi l is ierung erfo lgte im a l lgemeinen d u rch  das VA. 
Wien u nter Verwendung einzelner bere its bestehender  G abe lp u n kte und 
Schutzr inge aus Arbeiten der Mag.  Abt .  4 1  u n d  versch iedener Ingen ieur­
Konsulenten. Led ig l ich KT-Steine und  e inze lne Nebenp u n kte (Gabelp u n kte, 
Roh re, Bolzen etc .) wurden im Zuge der Reambu l ieru ngsarbe iten von der Abt. 
K 3 stabi l is iert .  

Die Auswahl geeigneter Ste l len fü r  d ie Anb ri n g u ng der  Vermessungszei­
chen wurde entsprechend dem Zweck der späteren Verwend u ng ,  hauptsäch­
l ich entlang der Hauptverkeh rswege, d u rch das VA. Wien get roffen ,  das auch 
die Besitzerverständ igungen übernommen hatte. Als P lan u nter lage d ienten 
der Abt. K 3 jewei ls eine Übersicht im Maßstab 1 : 1 0  000 u n d  d ie E ntwürfe für  
d ie Punktkarten .  

Die Gabelpunkte, mit wenig Ausnahmen d ie  e inz ige Art de r  Stab i l is ierung 
im verbauten Gebiet, wurden an läß l ich i h rer  Anb ri n g u ng an Hausecken oder 
Mauern abgelotet u nd die Lotp u n kte d u rch  Sch rauben oder Nägel  im Asp halt 
bzw. Roh re im Boden markiert und zu r  le ichteren Auffi n d u n g  d u rch Farb r inge 
gekennzeichnet .  
Materialverbrauch: 1 1 0 KT-Steine + P latte + Roh r  

4800 R ingbolzen 
240 Rohre mi t  Sch utzr ing 
250 E P-Marken ,  Bo lzen u .  dg l .  

Bei 528 Punkten wurden Neustabilisierungen d u rchgeführt u .  zw.: 
1 1 6  zentrische Neustabi l is ierungen (1 1 2  KT, 4 G P) 

60 exzentrische Neustabi l is is ierungen (26 KT, 34 G P) 
470 zusätzl iche Gabelp u n kte 
33 zusätzl iche Roh re m it Schutzr ing 
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4. Beobachtung und Streckenmessung: Die Feldarbeit kon n te n u r  i n  den 
Frühjah rs- und Herbstmonaten ,  vor Beg i nn  bzw. nach Beend igung der 
al lgemeir:ien Feldarbeitsperiode d u rchgefü h rt werden ,  n ich t  zu letzt wegen der 
ungünstigen Arbeitsbed ingungen im Stadtgebiet .  Besonders be i  höheren 
Temperatu ren wird du rch  starkes F l im mern und  das E ins inken der Stative im 
erweichten Asphalt d ie Arbeit stark beh indert .  

Wegen der g roßen Verkehrsdichte in  den I nnenbezirken war im H i nb l ick · 

auf die Beh inderungen du rch Bauste l len ,  parkende Fahrzeuge und  Fußgän­
ger e ine seh r sorgfält ige Erkundung  der Po lygonpunkte notwend ig .  D ie 
Streckenmessungen mit dem Geodimeter m u ßten aus den genannten G rün­
den in den Innenbezirken zum g rößten Tei l  be i  Nacht  d u rchgefü h rt werden .  
D ie  Trennung von Winkel- und Streckenmessung  u nd d ie  dad u rc h  bedingte 
zweimal ige Aufstel l ung auf den Messungspunkten,  sowie d ie bere its erwä h nte 
genaueste Erkundung waren daher ä ußerst zeitra u bend .  Zudem war e in 
großer Personalaufwand die Folge (2 Fah rer, 5- 6 M eßhelfer). 

E rst seit dem Herbst 1 970 ergab s ich ,  n icht  zu letzt d u rch  d ie Verwendung 
eines in der Handhabung bedeutend einfacheren D istomat, e ine wesent l iche 
Vereinfachung der Arbeitsweise. W inkel- und Strecken messung  konnten nun  
gleichzeitig d u rchgeführt werden und  d i e  E rkundung  erfolgte u n m itte lbar vor 
der Messung .  Ört l ichen Beh inderungen konnte dad u rc h  le icht ausgewichen 
werden . Tatsäch l ich wurde dad u rch e ine Ste igerung des Arbe itsfortsch rittes 
- bei einer gleichzeit igen erhebl ichen Persona lverm inderung - um rund 50% 
erreicht (2 Fahrer, 1-2 Meßhelfer). 

, 

Beobachtet wurde auf 
3546 Punkten mit 6600 Aufstellungen und  
5371 Strecken mi t  e iner Länge von 1184 km. 

Alle Angaben beziehen s ich a l le in auf  d ie von der  Abte i l ung  K 3 d u rchge­
führten Arbeiten .  

Darüberh inaus wurden in  g le icher Weise im Wege der  po lygonalen 
Punktbest immung ca. 1700 Einschaltpunkte d u rch das VA. Wien neu geschaf­
fen .  

Die Feldarbeit wurde von 5 Bed iensteten d e r  Tr iang u l ierungsabte i l ung 
durchgefüh rt: 

Feldarbeitstage 
von bis Erkundung Beobachtung  gesamt 
1 967-75 271 1 41 41 2 
1 967-77 55 451 506 
1 967- 77 2 1  538 559 
1 968-70 1 1 6  1 1 6  
1 977 28 28 

Zusammen 1 62 1  
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C. Rechenarbeit: 

Die Ausgangswerte für  d ie Berec h n u ng s i nd  dem Operat N / 1 20 - Trian­
gul ierung von G roß-Wien (1 948- 1 953) entnom men. 

Die Berechnung der Polygonzüge w u rde  zum g rößten Tei l  m it Handre­
chenmasch ine, später mit Taschenrechner  H P  45 ausgefüh rt. 

E in ige Berechnungsgruppen in den Abschn itten E (Schwechat), H (Sie-
. benh i rten), M (Bisamberg), L (Lobau) und  in den Absch n itten Q ,  T, U ,  W (1 57 

Punkte) wurden im Wege der Netze inschaltung  von der  Abte i l ung  K 5 (Elek­
tronische Datenverarbeitung) ausgeg l i chen .  Aus  d iesen Netzausg leichen 
ergaben sich im Durchschn itt 
mittlere Richtu ngsfehler von m = ± 7cc u n d  e in  
mittlerer Punktlagefehler von M = ± 1, 5 cm 

Die Abschlußfehler der Polygonzüge s ind  i n  e iner  Tabel le zusammenge­
stel lt. 

Aus 649 Polygonzügen mit 3043 Se iten u n d  e iner  Länge  von 716,2 km 

resu lt iert e ine du rchschn itt l iche Seiten lä nge  von 240 m u n d  
ein du rchschnittl icher linearer Abschlußfehler pro Seite = ± 7 , 5  m m .  

Anzahl.der durchsch nittliche Strecken 

Jahr 
Pol. Züge Seiten 

km Seiten- Abschl .  Fehler meß-
länge pro Seite gerät 

67/68 64 246 67,7 270 m ± 8 ,0 mm G eod imeter 
68/69 38 1 57 37,2 240 m 8 ,0  m m  

AGA 6 
69170 1 09 469 1 28 ,0 273 m 8 ,4 m m  
70/71 78 353 93,5 265 m 7,5 m m  
71172 98 494 1 25,8 260 m 8,5 m m  
72/73 78 370 86,7 234 m 6 ,8  m m  D istomat 
73/74 79 375 80,7 2 1 5 m 7 ,5  m m  W I L D  D I  1 0  
74175 39 208 38, 1 1 83 m 7 , 1  m m  
76177 66 371 68,5 1 85 m 5 ,0 m m  

Summe 649 3043 71 6 ,2 240 m ± 7 ,5  m m  M ittel 

Alle Ergebn isse wurden überp rüft u n d  in die Pun ktkarte i ü bernommen.  
Ebenso s ind a l le Daten der B lätter 40, 4 1 , 58 und 59 der österr. Karte 
1 : 50 000 in  der Koordinatendatenbank des B u ndesrechenzentru ms gespei­
chert. 

Bezüg l ich der Genauig keitsuntersuch u ngen u n d  des Maßstabes des 
österreich ischen Dreiecksnetzes L m  Wiener Raum darf a u f  d ie Veröffent l i­
chungen des Verfassers in der ÖZfV, 57 (1 969) Nr .  3 u n d  59 (1 971 ) Nr .  2 
h ingewiesen werden .  
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Aus versch iedenen, von e inander völ l ig unabhäng igen U ntersuchu ngen 
result iert übereinst immend e in Maßstabsfaktor von k = -5 m m / km für den 
Raum Wien .  

Dieser Wert konnte d urch e i ne  d i rekte Messung  der Netzseiten 3 .  O rd­
nung im Jah re 1 977 zwischen Ann inger und  Hermannskogel  u n d  der  daraus 
errechneten Seite zwischen d iesen beiden Triangu l ierungsp u n kten 1 .  O rd­
nung bestätigt werden . 

Zum Sch luß  sol l  noch e ine Z usammenste l l ung  ü ber  d ie in 4 .  erwä hnten 
Leistungssteigerungen und ü ber die d u rchschn itt l iche Tagesleistun g  Auf­
sch luß  geben: 

Jahr 
Feldarbeits- Anzahl  der 

km Anmerkung 
tage Neupunkte Neustab. Strecken 

1 967/68 1 23 1 79 33 3 1 4 84,3 AGA 
1 968/69 1 22 1 22 31  296 60,0 Geodime-
1 969/70 364 342 1 06 643 1 60 ,3 ter 68 

1 970/71 1 77 249 84 698 1 33 ,4 
1 971172 324 373 1 00 1 024 235,4 
1 972/73 1 65 230 51 6 1 5 1 20 ,9 Distomat 
1 973/74 1 24 235 39 572 1 02 ,0  D I  1 0  
1 974/75 1 1 8  1 1 5  61  350 72 ,5 
1 976/77 1 04 322 23 859 2 1 5 ,0  

Summe 1 621  21 67 528 5371 1 1 83 ,8  

im Durchschn itt/Tag 1 ,33 0,33 3 ,3 1  0 ,73 
67170 1 , 1 0  0 ,27 2 , 25 0 ,54 
70177 1 ,65 0,36 4,45 0,95 

Leistungssteigerung 50% 32% 98% 77% 

Da im al lgemeinen 3 Truppfü h rer  f ü r  Le i tung u n d  E rku ndung ,  Beobach­
. tung und Neustab i l is ierung sowie: Streckenmessu n g  e ingesetzt waren ,  e rg ibt 

sich daraus (Behinderungen wie z . B .  Sch lechtwetter, Verkeh r  etc . i n beg rif­
fen) eine durchschnittliche Tagesleistung von :  
4 Neupunkten 
1 Neustabi l is is ierung mit E inmessung  und  

10  Strecken m i t  e iner Länge von 2 ,2  km .  
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Die Erhaltung der ungarischen geodätischen Festpunkte 

Von lstvan Jo6, Budapest 

Zusammenfassung 

Ein leitend werden Angaben über den Umfang und die Kosten des gegenwärtigen geodäti­
schen Grundnetzes gemacht. Es folgen Daten über den Verlust und die Beschädigung von Lage­
und Höhenfestpunkten, sowie Maßnahmen zur Erhaltung der Festpu n kte, darunter vor a llem der 
rechtliche Schutz. Schließlich wird die Errichtung von M eßtürmen aus Eisenbeton auf Lagefest­
punkten 1 .  Ordnung behandelt. 

Einleitung 

Den Geodäten ist d ie Bedeutung der geodätischen F u ndamentalnetze 
selbstverständ l ich und es ist a l lgemein bekann t, daß al le Fo lgemessungen auf 
den Netzen höherer  O rdnung  beruhen ,  wie d ie  E i nscha ltu ng der Netze 
n iederer O rdnung ,  die Detai lvermessungen ,  d ie Absteckungsarbeiten der 
l ngen ieurgeodäsie, d ie Untersuchungen und Au fgaben der  E rd messung und 
zahlreiche andere Aufgaben .  

I n  Ungarn werden derzeit d ie  geodät ischen Grund lagen u n d  e ine  neue 
Karte geschaffen ([1 ] ,  [2]). Für  d iese Arbeit auf  Jah rzehnte h i naus  haben d ie 
Festpunkte erhöhte Bedeutung .  

Be i  der  Schaffung und späteren Erha lt ung  der geodät ischen Netze sol l  
gesichert sein ,  daß 

die Punktbesch re ibungen zuverlässig s ind ,  
das Festpunktnetz ausreichend verd ichtet w i rd u nd 
die Stabi l is ierung der Punkte dauerhaft ist. 
Es sol len nun  die Hauptmerkmale der geodät ischen F u n damentalnetze 

Ungarns ku rz skizziert werden .  

Das Fundamentalnetz für die Lage 

Nach 1 945 wurde in Ungarn e in neues Fundamenta lnetz f ü r  d ie Lage 
geschaffen ([3] ,  [4], [5]). D ieses Netz enthä lt e ine g roße Anzah l von Laplace­
Punkten, sechs nach klassischer Methode bestimmte G ru n d l i n ien  und  mehr 
a ls zwanzig Seiten erster O rdnung ,  deren Lä nge m it e lektroopt ischen Präzi­
sionsstreckenmeßgeräten ermittelt wurde .  

Das Netz höherer O rdn ung besteht  aus  rund  1 40 P u n kten 1 .  O rdnung, 
21 00 Punkten 3. O rdnung und 4500 P u n kten 4. O rd n u n g .  

Gestützt auf d ieses Netz höherer O rd n u n g  g e h t  z u r  Ze i t  i n  Ungarn i n  
einem beachtenswerten Tempo die Bestimm u ng von Neu p u n kten 4. O rd nung 
vor s ich,  jäh rl ich für  etwa 3 ,3% der Landesfläche .  B is Ende 1 974 waren rund 
37% des Staatsgebietes m it dem Netz 4. O rd n u ng ü be rdeckt .  
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Das Höhengrundnetz 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges m u ßte in U ngarn auch das 
Höhengru ndnetz neu geschaffen werden ,  da im laufe der K riegsereign isse 
der größte Teil der Unterlagen ü ber  die zwischen den beiden Weltkriegen 
durchgeführten Messungen und zum ü berwiegenden Tei l  auch d ie P u n kte in  
der Natu r  verloren gegangen s ind .  Das gegenwä rt ige Höheng rundnetz wurde 
in den Jahren von 1 948 bis 1 963 geschaffen .  

Das Netz besteht aus  33  Polygonen 1 .  O rdnung  u n d  enthä lt acht Höhen­
hauptfestpunkte. Die Gesamtlä nge des Höhennetzes höherer O rdn ung  be­
trägt etwa 28 000 km. Darin s ind außer den Po lygonen 1 .  b is  3 .  O rdnung  auch 
die ergänzenden L in ien 3 .  O rdnung  enthalten ,  d ie  zur E i nb i ndung  der Sied­
lungen dienen. 

Besonders hervorgehoben sei das zur Zeit entstehende Höhengru ndnetz 
nu l lter O rdnung ([6], [7]) . D ieses d ient zu r  Untersuchung  der  rezenten vertika­
len Erdkrustenbewegu ngen und  zur  Verfe inerung des vo rhandenen Höhen­
grundnetzes. Im bereits ausgebauten Höhengrund netz n u l lter O rd n u ng g ibt 
es 

32 n�ue Hauptfestpunkte, a l le tief fundament ierte Zwi l l ingsp u n kte, u n d  
650 m ittlere Festpunkte, sog . K-Pu n kte. D i e  Gesamt lä nge d ieser L in ien 
beträgt etwa 3800 km . Die Messungen im Höhennetz n u l lter O rdnung  s ind im 
Gange. 

Kosten für die Schaffung der Netze 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges w u rden fü r  den geodä tischen 
Dienst bedeutende Geldm ittel bereitgeste l l t ,  dam it Ungarn zeitgemäße geodä­
t ische G rund lagen erhalten kann .  

Die Schaffung des Fundamentalnetzes f ü r  d ie Lage kostete be inahe 300 
Mil l ionen Forint, das Höhengrundnetz 80 bis 1 00 M i l l ionen For int .  D ie Kosten 
für das Höhengru ndnetz nu l lter O rdnung  ü bersch reiten 1 0  M i l l ionen Forint .  
Die Gesamtkosten für  d ie Neup u n kte 4 .  O rd n u ng e insch l ieß l ich der Kosten für 
die Folgearbeiten werden wahrsche in l ich d ie Kosten des F u ndamentalnetzes 
für die Lage übersch reiten .  

Der  Staat hat somit b isher  nahezu e ine ha lbe M i l l iarde For in t  für  d ie  
Erste l lung der  geodätischen Grundnetze bere itgeste l lt .  D iese Summe wird 
sich bis zum Absch luß des Netzes 4. O rd n u ng u m  weitere 200 b is  250 M i l l io­
nen Forint erhöhen. 

Gegenwärtig werden vom Staat jäh rl ich nahezu  30 M i l l ionen For int 
vorgesehen, mit denen i n  der Hauptsache d ie P u n ktbestim m u ngen 4 .  O rd­
nung und weiters einige E rgänzungen der Netze höherer O rd n u ng ,  d ie 
Bauarbeiten für die Betonmeßtürme und d ie Vervo l lständ igung  des Höhen­
grundnetzes nu l lter O rdnung  d u rchgefüh rt werden . 
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Es darf also in d iesem Zusammenhang festgestel lt werden ,  daß 
a) die ungarische Volkswirtschaft i n  den vergangenen d re i  Jah rzehnten 

bedeutende Geldbeträge für die geodätische Grundlagenmessung bereit­
gestellt hat und erwartu ngsgemäß  auch in  Zuku nft bereitste l len wird, 
wodu rch der ungarische geodät ische Dienst zeitgemä ße geodätische 
G ru nd lagen schaffen konnte bzw. kan n ;  

b) beim Umgang mit  so g roßen Summen d ie besondere Verpf l ichtung be­
steht, e inerseits geodätische G ru nd lagen zu schaffen ,  d ie  den  techn ischen 
Anforderungen entsp rechen, andererseits d ie bestehenden geodätischen 
G ru nd lagen auch für längere Zeit auf  einem N iveau zu ha lten , wod u rch die 
von den versch iedenen Sparten der Volkswi rtschaft geforderten An­
sprüche erfü l l t  werden können ;  

c)  im H inbl ick auf d ie erwäh nte Verantwortu ng immer  zu  p rü fen ist, ob  d u rch  
d ie  gegenwä rtigen Maßnahmen und Prog ram me die gefo rderten An­
sp rüc he auch tatsäc h l i. ch befried igt  we rden können  u n d  we lche ergä nzen­
den Maßnahmen getroffen werden m üssen ,  um al len A nforderungen 
besser entsprechen zu können .  

Es  wird nun  im Landesamt für  Boden- und  Kartenwesen (LBKW), im 
I nstitut für  Geodäsie, in  den  Unterneh men des  LBKW u n d  sch l ieß l ich m it 
Unterstützung der Geodäten der an den Kom itats- u n d  Bez i rksamtssitzen 
instal l ierten Bodenämter das Problem der E rha lt ung  der geodät ischen G ru nd­
netze geprüft. 

Punktverluste, Punktbeschädigungen 

Aus den Mitte i lungen der Komitats-Bodenä mter, au f  G rund  der  ergänzen­
den Tät igkeit al ler M itarbeiter und aus der Z usammenfassung  im I nst itut fü r  
Geodäsie erg ibt s ich  e in genügender Ü berb l ick ü ber  d ie Beschäd igungen 
bzw. über den Verlust an Punkten des Lageg rundnetzes . D ie  Tabel le 1 enthä lt 
eine Zusammenstel l ung der Verä nderungen im Lagegrundnetz im Verlaufe 
der Jahre 1 962 bis 1 974. Die erste Spalte betr ifft d ie Festp u n kte 1 .-3 . O rd­
nung,  d ie zweite Spalte die Hauptp u n kte 4 .  O rd n u ng ,  d ie d ri tte Spa lte d ie zu 
den Punkten höherer Ordnung gehörenden R ichtungsp u n kte und d ie v ierte 
Spalte die neu geschaffenen Festp u n kte 4 .  O rd n u n g .  

Angegeben s ind in  Tabel le 1 d i e  i m  laufe d ieser 1 2  Jah re verlorenen, 
beschäd igten und exzentrisch neu stab i l is ierten P u n kte. U nter  den ver lorenen 
Punkten s ind auch solche, d ie d u rch  eine Neu bestim m u ng wieder aufleben 
könnten .  

Auf  Grund der Tabel le 1 kan n man folgende Sch l üsse z iehen : Von rund 
2880 Punkten höherer O rd nung s ind im laufe von 1 2  Jah ren 30 verloren 
gegangen, also mehr als 1 %. 1 53 P u n kte höherer O rd n ung ,  u ngefä h r  5,5%, 

wurden beschäd igt . Bezieht man d ie notwend igen Umstabi l is ieru ngen g le ich­
falls e in ,  wu rden im laufe von 1 2  Jahren nahezu 7% der  P u n kte höherer 
Ordnung i rgendwie in  M it le idenschaft gezogen .  
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Tabel le 1 

Punkte 
Hauptpun kte Richtungs- Neupunkte 

1 .-3. Summe 
Ordnung 

4 .  Ordnung punkte 4. Ordnung 

Verlorene Punkte 30 79 183 67 359 

beschädigte Punkte 153 219 740 152 1264 

exzentrisch neu 
stabi l is ierte Punkte 4 6 13 65 88 

Summe: 187 304 936 284 1711 

Von rund 4500 Hauptpunkten 4. Ord n u ng s ind  in derse lben Ze itspanne 
304 Punkte, also ungefä h r  7%, verloren gegangen ,  beschäd ig t  oder umstabi l i­
siert worden .  Noch größer war d ieser Antei l  m it rund  9% bzw . 936 Punkten bei 
den Richtungspunkten .  

Es ist zwar de r  Antei l de r  Verä nderungen am P u n ktbestand n i ch t  kata­
strophal hoch,  er darf aber n icht vernach lässigt werden .  

D ie  Gefahr, d ie  den  B.estand des  neuen  Lageg rundnetzes höherer 
Ordnung bedroht, wird du rch eine Extrapolat ion auf  e inen g rößeren Zeitraum 
verdeut l icht .  Setzt man voraus, daß der Ver lust und  d ie Beschäd igung der 
Lagefestpunkte trotz der vorhandenen Maßnahmen sich in  den nächsten 50 

Jahren in ähnl icher Weise fortsetzt und daß in  d ieser Zeit auch keine Wieder­
herste l lungsarbeiten vorgenommen werden ,  m u ß  man nac� 50 Jahren ,  also 
etwa im Jah re 2025 mit 155 verlorenen P u n kten höherer O rd n ung rechnen .  
Bezieht man die Werte von Tabelle 1 g leichfal ls e in ,  übersch reiten d ie Ver­
luste 32% des Gesamtbestandes der Punkte höherer  O rd n u ng .  Fü r  die 
Hauptpunkte 4. Ordnung ergäben sich analog 35% und für d ie R ichtungs­
punkte 46%. 

Diese Zahlen zeigen deut l ich ,  daß d ie zukün ft ige B rauchbarkeit des m it 
viel Mühe und hohen Kosten erste l lten Lageg rundnetzes weniger vom 
Standpunkt der Zuverlässigkeit als vor allem von Seiten des Bestandes der 
Festp unkte gefäh rdet ist . 

Aus den Meldungen der Bodenä mter und aus der Zusammenfassung 
durch das Institut für  Geodäsie ergeben s ich ana loge Daten auch fü r  d ie  
Höhenfestpunkte höherer O rdnung .  Diese Zusammenste l l ung  erfolgte fü r  den 
Zeitraum von 1962 bis 1970 i n  der Tabel le 2. 

Es muß jedoch darauf h i ngewiesen werden ,  daß in  d ieser Zusammenstel­
lung nu r  jene verlorenen Punkte enthalten s ind ,  wo wegen e iner neuen 
Punktbest immung eine Reamb ul ierung erfo lgte. Die tatsäch l ichen P u n ktver­
luste können im Höhengru ndnetz auch noch höher  se i n .  
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Tabel le 2 

Jahr 
Verlorene Höhen-

festpunkte 

1962 361 

1963 200 

1964 98 

1965 601 

1966 146 

1967 614 

1968 314 

1969 419 

1970 472 

Summe 3225 

Aus der Tabelle 2 ist ers icht l ich ,  daß im laufe der  angef ü h rten neun 
Jahre von den etwa 2 8  000 Höhenfestp u n kten 3225 P u n kte ver loren gegan­
gen sind, ungefä h r  11,5% der Gesamtanzah l .  

Führt man auch h ier e ine Extrapo lat ion d u rc h ,  wü rden bis zum Jahr  2025, 

vorausgesetzt daß d ie Punktver luste in analoger Art weiter g i ngen ,  74,7% der 
Punkte des nach dem Ende des zweiten Weltkr ieges neu erstel l ten Höhen­
grundnetzes verloren gehen . M it anderen Worten ,  es kön nte b is  dah in  das 
gegenwä rtige Höhengrundnetz als vo l lständ ig zerstört betrachtet werden, 
würde man n icht d ie i nzwischen systematisch vorgenommenen Erha l tungsar­
beiten weiterf üh ren .  

Es wird daraus ersicht l ich ,  daß im I nteresse des weiteren Bestandes der 
Festp unkte wirksamere Maßnahmen als b isher  wünschenswert s i nd .  

Im  Zusammenhang m i t  dem Verlust u n d  der  Beschäd igung  der Fest­
punkte kann man folgende Feststel l ungen treffen: 
a) Die du rch  d ie Bodenämter festgeste l lten P u n ktver luste s ind  in a l len 

Gebieten beachtenswert. 
b) Einen überraschend hohen Verlustantei l  weisen d ie  R ich tu ngsp u n kte auf .  
c) Besorgn iserregend ist d i e  Höhe  de r  P u n ktve r luste im Höhengrundnetz 

höherer O rdnung .  
d) Das verhä ltn ismäßig geringe Ausmaß von  Ver lusten u n d  Beschäd igungen 

bei den Punkten des Lagegrundnetzes ist kein An laß zur Be ru h ig u ng ,  denn 
im H inb l ick  auf e ine zukünft ige e inheit l iche  Verwendbarkeit des gesamten 
Netzes höherer O rdnung wird d ie Wirksamkeit  der m it dem Netz verbunde­
nen Untersuchungen bereits d u rch  e inen P u n ktver lust ger ingeren Ausma­
ßes bedeutend eingesch ränkt .  I n  Geb ieten ,  wo s ich so lche Pun ktver luste 
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häu fen , können solche Untersuchu ngen ü berhaupt n icht  meh r  d u rchge­
führt werden .  

Die Erhaltung der Festpunkte 

Vor der Erörterung der Maßnahmen z u r  Erha l tung der  Festp u n kte sol len 
die U rsachen für die Beschäd igung und  den Ver lust der geodät ischen Fest­
punkte in G ruppen zusammengefaßt werden .  Dies ist notwend ig ,  da daraus 
leichter d ie notwendigen Maßnahmen abgeleitet werden können  u n d  auch 
leichter abgeschätzt werden kan n ,  welche Wirkung von den get roffenen 
Maßnahmen zu erwarten ist. 
a) Eine U rsachengruppe für den Verlust oder die Beschäd igung  von Fest­

punkten stel len Bauvorhaben dar .  H ierher  gehören z. B .  Bauten von 
Verkeh rswegen,  d ie Anlage von Sied l ungen ,  F luß regu l ierungen ,  E rr ich­
tung von Industrieanlagen .  Diese Gruppe von U rsachen w i rd immer 
bestehen und ist  meistens auch vorherseh bar .  D u rch e ine Weiterentwick­
lung der Fachinspektionl:?tätigkeit der Bodenämter kan n  erre icht werden, 
daß solche Gefah ren für  den Bestand der Festp u n kte weitgehend schon 
rechtzeitig abgewehrt werden können ,  da d ie bezüg l ichen Bauvorhaben im 
al lgemeinen schon lange bekannt s i nd .  Dad u rc h  wird es i n  den meisten 
Fä l len mögl ich sein ,  die betroffenen Festp u n kte zu verlegen oder neu zu 
bestimmen . 

b) E ine zweite Gruppe von U rsachen besteht  i n  e inem u n beabsichtigten 
Beschäd igen oder Zerstören von Festp u n kten vor al lem im Rahmen der 
maschinel len landw irtschaft l ichen Bewirtsch aftung aus U n ken ntn is  über 
die Lage und die Bedeutung der Festp u n kte. 

c) Die in  d ie d ritte Gruppe gehörenden Fä l le verlangen eine wesent l ich 
andere Beurtei lung ,  es handelt s ich um bewußte, böswi l l ige Beschäd igun­
gen .  Leider ist d ie Zahl  der  in  d iese Gruppe e inzure ihenden Fä l le  seh r 
g roß, vor al lem wegen der Unvol lkommenhei t  der  aufk lä renden E rz ie­
h ungsarbeit und auch aus Mangel am notwend igen Bewertu ngsvermögen 
für d ie gesel lschaft l ichen Interessen . 

d) I n  eine eigene Gruppe kann  man sog .  verborgene Beschäd ig u ngen 
e inre ihen ,  bei denen im Rahmen der Reamb u l ierung d u rch die Bodenä mter 
der Punkt scheinbar in  O rdnung  ist . E rst d u rch  e ingehende Ü berp rüfungen 
kann  dann festgestel lt werden ,  daß der P u n kt beschäd igt w u rde oder gar 
als verloren zu gelten hat .  

e) Ebenso können auch jene Fä l le i n  e i ne  e igene G ruppe eingere ih t  werden, 
wenn  e in Punkt selbst zwar bestehen b le ibt ,  aber d u rch i rgend welche 
Baumaßnahmen, wie z .  B. e ine neue Straßendecke, weiterh i n  n ich t  mehr 
verwendet werden kann  u nd daher a ls verloren zu  betrachten is t .  Solchen 
Gefah ren s ind vor al lem geodätische Festp u n kte an Straßen i n  den Städten 
ausgesetzt . 



16 ÖZfVuPh 66. Jahrgang/1 978/ Heft 1 

Im  H inb l ick auf d iese versch iedenen Arten von P u n ktbeschäd igungen 
und Punktverluste müssen nun zur  Erha ltung  der geodät ischen Festp unkte 
Maßnahmen getroffen werden, die entsp rechend den Gegebenhe iten wirk­
sam werden und mit der Bedeutung der P u n kte in E i n klang stehen .  D iese 
Maßnahmen können in  d ie nachstehenden Grupp en zusammengefaßt wer­
den: 

a) Rechtlicher Schutz 

Im Zusammenhang mit der Erste l l ung und  der nachfolg enden E rhal tung 
der geodätischen Festpunkte haben d ie gü lt igen Rechtsvorsch riften und 
sonstige Verordnungen besonders g roße Bedeutun g .  D ie Rechtsvorsch riften 
haben einerseits eine aufklä rende Funkt ion ,  da die Betroffenen bei i h rer 
Beachtung im laufe ih rer Tätigkeit den geodätischen Festp u n kten im al lge­
meinen eine größere Aufmerksam keit widmen .  Andererseits geben die 
Rechtsvorsch riften d ie Mög l ich keit, den .Veru rsacher  einer P u n ktbeschäd i­
gung oder eines Punktver lustes zu r  Verantwortung  zu  z iehen und  i hn  zum 
Schadenersatz für  den veru rsachten Schaden e insch l ieß l ich a l ler  im Rahmen 
der Neubest immung des Punktes entstehenden Gesamtkosten heranzuzie­
hen.  Damit wird der veru rsachte Schaden auf  den Veru rsacher überwä lzt, 
wodu rch die Häuf igkeit späterer Beschäd ig u ngen e ingedä m m t  wi rd . 

Es s ind diesbezügl ich fo lgende gesetz l iche G ru n d lagen zu  erwäh nen: 
Reg ierungsverordnung Nr .  12/ 1969; 

Verordnung des M in isters fü r  Landwirtschafts- und  E rnä h ru ngswesen 
(MEM) Nr. 6/1 969; 

Regierungsverordnung Nr .  19/1968 und  
Verordnung des M in isters fü r  Landwirtschafts- u n d  Ernä h ru ngswesen 

(MEM) Nr. 36/1 968. 

Die beiden ersten Verord n u ngen enthalten vorwiegend  Vorsch riften 
bezüg l ich der Auswahl  der Pun ktorte und  der nachfo lgenden Erha l tung der 
geodätischen Festpunkte. D ie be iden letzteren Verord n u ngen be inhalten 
Vorsch riften über die Beaufsicht igung  der geodät ischen Festp u n kte d u rch 
die Regelung der F lu rh ütertät igkeit .  

b) Organisation der Fachinspektion, Kontrolle und E videnthaltung 

Für d ie Erhaltung der geodät ischen Festp u n kte ist offens icht l ich e ine 
Organ isat ion notwendig ,  d ie außer  organ isatorischen Aufgaben d ie perio­
dische Reambul ierung und I nstand ha ltung  der  geodät ischen Festp u n kte, d ie 
Behebung der kleineren Mängel ,  d ie Maßnahmen im Z usam menhang m it der 
Beschädigung und dem Verlust von P u n kten vorzunehmen  und außerdem 
entsprechende Berichte an die Geodät ische H auptbehörde  (LB KW) zu l iefern 
hat. 

Diese Aufgaben werden e inerseits von den Bodenä mtern ,  andererseits 
vom I nstitut für Geodäsie du rchgefüh rt .  
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Man kann  sagen,  daß in  Ungarn d ie O rgan isation zu r  Erha l tung der 
geodätischen Festpunkte in  der nötigen Weise ausgestaltet ist . Fü r  die 
Reambu l ierung, d ie Instandhaltung und fü r  a l le m it der Erha ltung  der  geodäti­
schen Festp unkte verbundenen Aufgaben bestehen heute e indeut ig festge­
legte, gut funkt ionierende Methoden .  Es ist bekan nt ,  daß d ie Bodenämter auf 
Grund der Vorsch riften d ie geodät ischen Festp u nkte wiederho lt revid ieren.  
Die wichtigsten Maßnahmen zur Erha ltu ng der P u n kte sol len etwas ausfüh rl i­
cher behandelt werden .  

Im Hinbl ick auf  d ie Bedeutung des neuen Lagegrund netzes füh ren d ie  
Bodenämter die Reambu l ierung und  I nstand ha ltu ng der Lagefestpunkte 
höherer Ordnung al le zwei Jahre d u rch .  Dem Schutz der Festp u n kte d ient 
auch die Maßnahme, d ie Lagefestp u n kte m it einem Protoko l l  e inerseits dem 
Flu rh üter, andererseits dem Besitzer (Nutzn ießer, Verwalter) zu ü berantwor­
ten . Diese Maßnahme ist m it Ausnahme von zwei Kom itaten d u rchgefü h rt . 

Wesentl ich ist, daß auch d ie systematische  Reamb u l ierung u n d  I nstand­
haltung der neuen Festpunkte 4. Ord n u ng bereits begon nen wurde .  

Neben der  besonderen Bedeutung des neuen Lageg rundnetzes dürfen 
aber auch die vor dem zweiten Weltkrieg geschaffenen u n d  vie l fach noch 
bestehenden Lagefestpunkte nicht vernach läss igt  werden . Für d iese ist eine 
Reambu l ierung und Instandhal tung al le zehn Jahre vorgesch rieben .  

D ie  m i t  dem Verlust und der Beschäd ig u ng von geodät ischen Festp unk­
ten verbundenen Gerichtsverfahren werden von meh reren Bodenämtern mit 
günstigem Wirkungsgrad betrieben .  So ist zu hoffen ,  daß d ie Häu figkeit der 
Punktverluste verringert wird und daß andererseits der E rsatz der  verlorenen 
Festp unkte mögl ich wird . 

Die Reambu l ierung und Instandhal tung des Höhengrundnetzes wi rd von 
den Bodenämtern al le vier Jah re d u rchgefüh rt .  D ie p rotokol lmä ß ige Übergabe 
erfolgt nur bei den Höhenfestp u n kten 1. und  2. O rd n u ng u n d  n u r  an die 
Besitzer (Nutzn ießer, Verwalter). 

c) Sicherung der Stabilisierung der Festpunkte 

Hier können al le Sicherungsmaßnahmen eingereiht werden ,  d ie im 
physikalischen Sinn des Wortes d ie Zerstöru ng e ines P u n ktes erschweren 
oder verh indern . 

Geodätische Festpunkte, d ie d u rch e inen Turm oder e in  anderes Bau­
werk defin iert sind, erfordern d iesbezüg l ich natü rl ich keinen besonderen 
Schutz. In Ungarn sind 38 Punkte 1. Ord n ung d u rch K i rchtü rme oder Aus­
sichtstürme gegeben. 

Für die Lagegrundnetze höherer O rdnung  haben die sechs Basen ,  m it 
deren H i lfe die Bestimmung des neuen Netzes Ungarns erfo lgte ,  auch weiter­
h in g roße Bedeutung.  Auf G rund der Anord n u ngen des staatl ichen Vermes­
sungsdienstes wurden bei fünf  d ieser sechs Basen d ie  Basisendp u n kte 
bereits eingezäunt .  Bei der sechsten Basis (O roshaza) l iegt der  Grund  für die 
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Verzögerung darin ,  daß an den Basisendp u n kten derzeit noch  Pyramiden als 
Signale stehen . 

Entsprechende Verfügungen wurden auch  zum Sch utz der  Landesver­
g leichsbasis (nahe Gödöl lo) getroffen. Die End- u n d  Zwischenp u n kte wurden 
zuletzt im Jahre 1964 wiederhergestel l t .  E in Tei l  des aufgelassenen Bahnein­
schn ittes wurde neu e ingezäunt .  D iese G ru nd l i n i e  h at aber trotzdem schwere 
Beschädigungen erl itten ,  weshalb neue Verfügu ngen fü r  das Vergleichen 
getroffen werden müssen .  

Betreffend der  zum Budapester Zentralnetz gehörenden Basis (Szen­
tendre) wurden seitens des Geodät ischen D ienstes keine besonderen Verfü­
gungen getroffen. Diese Basis liegt in e inem G eb iet, wo sie von e iner  g röße­
ren Beschädigung n icht bedroht ist . 

Die Haupthöhenfestpunkte sind a l le e ingezä un t. 
Im gegenwärt ig im Ausbau befind l ichen N ive l lementnetz n u l lter O rd nung 

ist d ie Erhaltung der  Hauptfestp u n kte (32 Zwi l l i ngsp u n kte) entsp rechend 
gesichert .  Die Festp u n kte wurden so err ich tet, daß der Hauptfestp u n kt 
unteri rdisch in e inem Schutzkasten angebracht ist, wäh rend an der Ober­
fläche nu r  ein Bezeichn ungsstein zu sehen ist. Die m itt leren Festp u n kte (K­
Punkte) des N ivel lementnetzes n u l lter O rd n u n g  benöt igen ke ine  besonderen 
Vorkehrungen . 

Zu  den Punkten 1. bis 3 .  O rd n u ng des u n gar ischen H ö hengrundnetzes 
gehören im al lgemeinen keine Schutzein rich tungen . D ies t räg t  offenbar zu 
den großen Punktverlusten bei (s iehe Tabel le 2) .  

Dem Schutz der Punkte des Lageg rundnetzes höherer O rd n u ng d ient 
eine Ummauerung mit Eisenbetonp latten .  In e in igen Fä l len g i bt es bei  d iesen 
Punkten als Schutz auch noch Betonb runnen ringe  oder  Erdh üge l .  Die 
letzteren werden jedoch umgestaltet . 

Darüber h inaus wurde angeordnet, daß auch d ie Neup u n kte 4. O rdnung 
eine Ummauerung m it Eisenbetonschutzp latten erha lten so l le n .  D ies betrifft 
d ie nach 1971 bestimmten Festp u n kte 4. O rd n u n g .  

F ü r  den Schutz der Lagefestp u n kte 1. O rd n u ng entstanden Best immun­
gen mit  außerordent l ich hohem Wirkungsgrad .  Das B udapester U nternehmen 
für Geodäs ie und Kart ierung begann m it dem Bau von E isenbetonmeßtürmen,  
die einen wirksamen Schutz d ieser P u n kte ermögl ichen u n d  d ie auch gewä h r­
leisten ,  daß jederzeit ohne zusätz l iche Baumaß nahmen Beo bachtungen 
durchgefüh rt werden können .  Auf  ein igen P u n kten 1. O rd n u n g  sind d iese 
Eisenbetonmeßtü rme bereits fertiggeste l l t  worden . 

Die Abbi ldungen 1 und 2 zeigen zwei so lcher  E isenbeton m eßtürme von 
untersch iedl icher Bauhöhe.  Die von oben nach u nten p h otog rap h ierte Abbi l­
dung 3 zeigt das Innere e ines Meßtu rmes m it der  T reppe u n d  der  Stabi l is ie­
rung des Punktes im Bodenn iveau .  Auf  der  Abb i l dung  4 s i nd  der  Beobach­
tungspfei ler auf der Plattform des Tu rmes u n d  d ie Au fstiegsöff nung  zu sehen . 

Die Eisenbetonmeßtürme werden zentr isch ü ber  der  Stab i l is ierung der 
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Festpunkte errichtet. D ie  Türe und d ie P rojekt ionsfenster kön nen versch los­
sen werden . 

Nach den bisherigen P länen kann e in solcher Turm n u r  b is  24 m Bauhöhe 
errichtet werden. 

B is Ende 1 974 wurden Meßtü rme auf  den nachstehend angefüh rten 
Punkten erbaut: 
Ebedlesohegy 8 m Bauhöhe 
Kocs 1 2  m Bauhöhe 
Margita 20 m Bauhöhe 
Als6poga nyva r  1 O m Bauhöhe 
Barsonyos 8 m Bauhöhe 

Von d iesen s ind die ersten beiden ,  wie aus den Abbi ld u ngen ersicht l ich 
ist, aus Eisenbetonelementen hergestel l t  worden .  D ie rest l ichen wurden an 
Ort und Stel le mit herkömmlicher Verscha lung err ichtet .  

Im  Jahr 1 975 wurden an den folgenden Punkten 1 .  O rdnung  E isenbeton­
meßtürme erbaut: 
Felsoörsi-hegy 1 6  m Bauhöhe 
Jobbagy-hegy 20 m Bauhöhe 
Nagyszal 1 6  m Bauhöhe 
Gara b-hegy 20 m Bauhöhe 
Meleg-hegy 1 2  m Bauhöhe 
Szar-hegy 6 m Bauhöhe 

Bezügl ich der  Erhaltung der geodät ischen Festp u n kte kann man fol­
gende wichtigen Festste l l ungen treffen: 
a) Die vorhandenen gesetz l ichen Best immungen schaffen fü r  d ie E rh al tung 

der geodätischen Festpunkte verhä ltn ismäß ig g ü nstige Bed ingungen .  In 
E inzelheiten ist  jedoch i h re Weiterentwickl ung  notwend ig .  

b )  Es ist zweckmäßig ,  das  System für  d ie  Reambu l ierung ,  I nstandha ltung  und 
Beaufsichtigung der Festpu n kte d u rch  d ie Bodenä mter und das Inst itut für  
Geodäsie weiter zu entwicke ln ,  in  erster L i n ie in  der R ichtung ,  daß der 
g rößere Teil der mi t  der Wiederherste l l ung der  P u n kte verbundenen 
Kosten auf die Veru rsacher der Beschäd igu ngen ü bertragen werden sol lte. 

c) Die vom Landes&mt für Boden- und  Kartenwesen b isher  verfügten A nord­
nungen haben ganz besonders zu  e inem gesteigerten Sch utz für d ie 
Festpunkte beigetragen .  

d) I m  H inbl ick auf das langfristige Fortbestehen des neuen Lagegrundnetzes 
höherer O rd n ung ist das für die P u n kte 1 .  O rdnung  gep lante Meßtu rmsy­
stem von großer Bedeutung .  

e) Es ist notwendig ,  d ie p rotokol lmäß ige Ü bergabe der  Höhenfestp unkte 
3. Ordnung neuerl ich zu überp rüfen .  

f) Es ist dafür zu  sorgen, daß auch fü r  d ie  vo r  1 97 1  erste l lten Festp unkte 
4. O rdnung nachträg l ich die ergänzende Eisenbetonp lattenummauerung 
gemacht wird. 
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g) Vorlä uf ig sol l  auch d ie E rha ltung  der  alten Lagefestp u n kte weitergefüh rt 
werden .  

Man kann  sagen, daß die im Gelä nde err ichteten geodät ischen Fest­
punkte von seh r g roßer volkswirtschaft l icher, tech n isch-geodätischer und 
wissenschaft l icher Bedeutung s ind .  D ie  S icherung des Fortbestandes d ieser 
Punkte, d ie systematische E rsetzung der verlorenen P u n kte  b i lden wicht ige 
Aufgaben des LBKW, der Bodenämter, des Inst i tutes f ü r  G eodäs ie und der 
geodätischen Unternehmen.  Zur S icherung des langf ristigen Fortbestandes 
der geodätischen Festpunkte sollen die f ü r  d ie Erha l tunQ de r  P u n kte notwen­
digen gesetzl ichen Bestimmungen weiterentwickelt werden .  Die Wi rksamkeit 
der Tät igkeit der Bodenämter im Bereich der Ream b u l ierung u n d  der I nstand­
haltung der Punkte muß noch geste igert werden . Die Baumaßnahmen zur  
Sicherung der Punktstab i l is ierungen so l len  weitergef ü h rt werden .  

Auf Grund der  bisher igen Erfahrungen m u ß  der informativen Aufk lä­
rungsarbeit noch g rößere Auf merksam keit gewidmet werden ,  sowoh l  in  
R ichtung der du rch die Punkterhaltung  berü h rten anderen I n st i tut ionen als 
auch bei der Bevölkerung .  
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Wissenschaftliche Zielsetzung und bisherige A rbeiten 
auf der Satellitenbeobachtungsstation G raz-Lustbühel*)  

Von Karl Rinner, G raz 

Zusammenfassung. 

23 

Für die Geodäsie l iegen i n  der Zukunft große Aufgaben vor. Denn durch die Erd- und 
Landesvermessung sol l  mit Hi lfe von Satelliten und Automaten für d ie Messung und Berechnung 
das dynamische Verhalten der Erde erfaßt werden. In  der Ingen ieurvermessung besteht die 
Forderung, durch verbesserte geodätische Aussagen den Fortschritt und die Wirtschaftl ichkeit 
des Baugeschehens zu erhöhen. Ganz al lgemein sollen geodätisch e  Daten genauer, rascher und 
mit größerer Vollständigkeit zur Verfügung gestellt werden. Damit  leistet die Geodäsie einen 

Beitrag zur technischen Entwicklung unserer Welt und zur E rh altu ng der Lebensbed ing ungen auf 
dieser. Zur Erfül lung dieser Aufgabe sol lte jedes Land durch E inrichtung von mindestens einem 
geodätischen Observatorium (Geostation) beitragen und sich m i t  d iesem an internationalen 
Projekten betei l igen; von diesen Stationen aus können die für aktuelle geodynam ische U ntersu­
chungen im nationalen Bereich erforderlichen Grundlagennetze abgeleitet werden .  In Österreich 
wurde (auch) zu diesem Zwecke das Observatorium Graz-Lustbühel erric htet, in  welchem 
Vertreter verschiedener Diszipl inen an Problemen des Verhaltens der Erde und des nahen 
Weltraumes tätig sind. Über die geodätischen Zielsetzungen und über d ie bisherige Tätigkeit auf 
dem Gebiete der Geodäsie wird i n  der vorliegenden Arbeit berichtet. 

1. Einleitung 

Am L ustbühel bei G raz wurde 1 976 e in  O bservato r ium in Betr ieb genom­
men, in dem theoretische u nd exper imentel le Forsch u ngen auf  Gebieten der 
Astronomie, der Geodäsie, der Geop hysik und der  Nach r ichtentechn i k  
durchgeführt werden sol len .  Durch d iese Tätig keit so l l  e in  österre ich ischer 
Beitrag zur E rforsch ung des erdnahen Weltraumes erbracht ·werden .  Das 
Observator ium sol l  auch als geodynamische Stat ion an in ternat ionalen und 
nationalen Projekten tei lnehmen,  welche d ie  Bestim m u ng geodätischer und 
physikal ischer Parameter der E rde und  des nahen Weltraumes ,  sowie der 
Veränderung dieser G rößen in  Funkt ion der Zeit zum Z iele haben .  I n  der 
Folge wird erst das Observator ium besch rieben ,  h ierauf werden d ie geodäti­
schen Zielsetzungen erläu tert , sch l ieß l ich w i rd ü ber  laufende P rojekte und 
bisherige Ergebn isse berichtet. 

2. Beschreibung des Observatoriums 

Das Observator ium G raz-L ustbühe l  l iegt auf  e iner 491  m hohen Wiesen­
kuppe, etwa 5 km östl ich vom Zentru m der Stadt G raz.  Das etwa 2 ha g roße, 
zum Observator ium gehörige Gelä nde s ichert freie S ichten u n d  e inen schö­
nen Ausbl ick auf d ie um l iegenden Berge .  Gegen d ie Stadt G raz, in der  etwa 

*) Nach einem Vprtrag an der Rhein.-Westf. F. W. U niversität in  Bonn (am 3 .  2. 1978). 
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200 000 Menschen leben, ist es d u rch e inen d ichten Baum bestand sichtmä­
ßig abgesch i rmt. Das Gelände und seine Umgebung gehören z u m  Erho lungs­
raum der Stadt, der l'-Jame „ Lustbühel" d rückt aus, daß d ies auch  in früheren 
Zeiten schon der Fall war. 

Das Observator ium wurde nach etwa zeh njähr iger P lan u ngs- und  Aus­
füh rungszeit im Dezember 1 976 fert iggeste l l t .  Es bes itzt zwei auf e inem 
Flachdach montierte Kuppeln fü r  astronomische und geodät ische Beobach­
tungen. Unter d iesen befinden s ich i n  zwei hexagonal geg l iederten Bautei len 
in zwei Stockwerken d ie Büro- und Laborräume .  Die S itu ieru ng des O bserva­
toriums und seine Konstrukt ion werden in den Fig . 1 ,  2a und  2b dargestel l t .  

We/lraumobservolorium Graz - Luslbühel 

,45/rcnomie 

Im Observatori um s ind Forsch ungse inr ichtungen fü r  d ie I nstitute für  
Astronomie und Meteorolog ie, sowie Geo physik der  U n ive rs ität G raz, fü r  d ie 
I nstitute für  Landesvermessung und  Photog rammetr ie, sowie Nach richten­
techn ik  und Wel lenausbreitung der Tech n ischen U n ivers ität G raz u n d  für das 
Institut für Weltraumforschung der Österre ich ischen Akademie  der  Wissen­
schaften u ntergebracht .  

In der west l ichen Kuppel ist  e ine P räzis ionskamera BMK 75 der  Fa. Zeiss 
(Oberkochen) äquatorial montiert, mit  welcher R ichtungsmess u ngen nach 
geodätischen Satel l i ten und die Beobachtung von k le inen P laneten des 
Sonnensystems ausgefüh rt werden .  D ie öst l iche K u ppe l  ist fü r d ie D u rchfüh­
rung von astronom ischen Messungen zur E rforsch u ng des Sonnensystems 
und für Positionsbestimmungen vorgesehen .  Auf  der  zwischen  den beiden 
Kuppeln befind l ichen Plattform bef inden sich Antennen  für F u n kmeß- und  
Dopplermeßanlagen, welche für  geodätisch e  Zwecke u n d  fü r  d ie Jonensphä­
renforschung benutzt werden .  

Für d ie  Ausmessung der p hotograph ischen Stern- und Sate l l itenaufnah­
men steht derzeit ein Stereokom'parator PKS 2 der Fa .  Zeiss (Oberkochen) m it 
einer automatischen Reg istriere in richtung Ecomat 21  z u r  Verfüg ung .  (Dieser 
sol l jedoch in  der nächsten Zeit gegen e inen Monokom parator PKS 1 ausge­
tauscht werden, da mit d iesem eine Verkü rzung  der A usmeßzeiten erwartet 
werden kann . )  



ÖZfVuPh 66. Jahrgang / 1 978/ Heft 1 

F ig .  2a 

25 

Teslnelzpunkl 

Erdgezeilens/alion 



'fü I
 

'
 

CO
 

r-­cn
 

T"
" 

'
 

Ol
 

c: ca
 

2' 
�

 
ca

 
..

., 
cO <O

 

�
 

a.
. 

::;
 

>
 

N :Q 

c.o
 

C\l
 

D
a

s 
ö

s
terreich

is
c

h
e 

D
reie

ck
s

n
e

tz
 

1. 
O

rdn
ung

 

T 
11

it 
T

e
/lu

ro
m

e
te

r g
e

m
e

s
s

e
n

e
 

S
e

ite
 

11
11 

G
e

o
d

im
e

te
r

 g
e

m
e

s
s

e
n

e
 

S
e

ite
 

A
u

s
 

/n
v

a
rd

ra
h

t-
8

a
s

is
 

a
b

g
e

le
ite

te
 

S
e

ite
 

@
 

D
o

p
p

le
r

p
u

n
k

t 

0
 • 

L
o

ta
b

w
e

ic
h

u
n

g
s

p
u

n
k

t 10
0

k
m

 

Fig. 2
b

 



ÖZfVuPh 66. Jahrgang / 1 978/ H eft 1 27 

Vom I nstitut für  Meteorologie und Geophysik werden derzeit Messungen 
zur Best immung der E lektronend ichte der Ionosphäre und Stud ien über 
deren Struktur  durchgeführt .  H ierzu  werden Funkmeß- und Dopp lerein r ich­
tungen für  erdumlaufende und geostat ionäre Satel l i ten verwendet .  

Das I nstitut für  Nachrichtentechn i k  und Wel lenausb re it ung  befaßt s ich 
mit dem Einsatz von Nachrichtensate l l iten und den Ausbre i tungsbed ingun­
gen für lange Wel len .  Für d ie erste Aufgabe steht  e ine Bodenstat ion mi t  e inem 
3 m Parabolspiegel für Frequenzen von 1 O GHz zur Verfügung ,  m it der im 
Rahmen nationaler und internat ionaler Projekte E igenschaften der Nachrich­
tenübertragung via Sate l l it für Rundfu n k  und Fernsehen u ntersucht  werden. 
Model le für  d ie Ausbreitung von langen Wel len m it F req uenzen von 1 0  bis 
1 00 kHz werden mit H i lfe einer Empfangsstat ion u n d  koord i n ierten Raketen­
experimenten stud iert. Dabei wird versucht ,  mehr  E i nb l ick  in  den lon isations­
mechanismus und in  den Aufbau der D-Sch icht  der  Ionosphäre zu erhalten. 
Für den Betrieb d ieser Stat ion wird e in  hochstabi les Caes ium-Freq uenznor­
mal benutzt, das d ie koord in ierte Weltzeit (UTC) auf  Grund  ei nes Zeitverg lei­
ches mit einer transportablen Atom u h r  auf ± 1 µsec anzeigt .  Außerdem 
erfolgt eine laufende Kontrol le mit  H i lfe des Loran C-Systemes.  

M it dem Caesium-Frequenznormal so l l  auch das Langzeitverhalten der 
Synchronisation von dig ital is ierten Nachr ichtennetzen u ntersuch t  werden. 
Die damit erhaltene genaue Zeit steht  a l len I nst ituten des Observator iums zur  
Verfügung .  

D ie  erforderl ichen numerischen Berechnungen kön nen im Rechenzen­
trum Graz auf leistungsfähigen Comp utern (neuerd ings  UN IV AC 1 1 00/81 ) 
ausgeführt werden.  E in eigener Termina l  ist vorgesehen .  

Im  Observator ium G raz-Lustbühe l  s i nd  nach  den vorhergehenden Aus­
führu ngen Vertreter versch iedener Fach richtungen u n d  versch iedener wis­
senschaftl icher Institute an eigenen und  fal lweise an gemeinsamen P rojekten 
und Aufgaben tätig und benutzen dabei gemeinsame Geräte und  Laborein­
richtungen . Diese für  Österreich neue Form der wissenschaft l ichen Zusam­
menarbeit, d ie erfolgte Überwindung  alteh rwürd iger  Part iku lar ismen und  der 
ständige Erfahru ngsaustausch lassen einen hohen Wirkungsgrad erwarten 
und eröffnen hoffnungsvol le Ausb l icke fü r  die Zuku nft des Observatori u ms .  

3. Al/gemeine geodätische Zielsetzungen 

In der geodätischen Abtei l ung des Observator i ums so l len vor al lem 
Probleme der Satel l itengeodäsie ( = SG) u ntersucht  werden . A ußerdem ist d ie 
Ausarbeitung von Vorsch lägen für  d ie Anwendung  von E rkenntn issen der  SG 
für d ie Praxis im al lgemeinen und für die österreich ische Landesvermessung 
im besonderen vorgesehen .  D iese Z ie le sol len d u rch  theoretische Stud ien, 
durch instrumentel le und verfah renstech n ische Entwickl ungen ,  sowie d u rch 
Betei l igung an internationalen geodät ischen P rojekten erreich t  werden .  Die 
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speziel len geodätischen Zielsetzungen fü r  das O bservato r i um G raz-Lustbü­
hel s ind natür l ich von der al lgemeinen E ntwick lu ngstendenz der geodäti­
schen Forschung und Praxis abhängig . 

Nach wie vor ist es Aufgabe der Geodäsie ,  d ie geomet rische  Besch rei­
bung,  E inte i lung und Darste l lung der E rdoberf läche u n d  de r  darauf befind l i­
chen natür l ichen und künst l ichen Objekte d u rchzufü h ren u n d  d ie  Parameter 
des Schwerefeldes der Erde zu bestimmen .  Nach e iner  neueren Defin it ion ist 
die Geodäsie die Wissenschaft von der  Ausmessung und  Darstel l ung  der 
Erde und i h res Schwerefeldes in  e inem d re id imens iona len zeitabhäng igen 
Raum .  Dadu rch wird zum Ausdruck gebracht ,  daß n u n me h r  auch d ie  Forde­
rung gestel lt wird, die Änderungen der  geometr ischen und  g ravimetr ischen 
Parameter der E rde und der darauf befi nd l ichen O bjekte i n  F u n kt ion der Zeit 
zu best immen und d ie Tendenz d ieser Änderungen mög l ichst rasch zu 
bestimmen.  

Nach wie vor besitzt aber d ie Geodäsie zwei  W u rze ln ,  aus welchen i h re 
Problemste l lungen kommen.  E ine l iegt in den Geowissenschaften u nd führt 
zu den mit der E rdfigu r  zusammenhängenden P rob lemen . D ie andere ist in  
d ie I ngenieurwissenschaften eingebettet und  hängt  m it der  techn ischen 
Erschl ießung und Verwaltung der E rdoberfläche und der  darauf befi nd l ichen 
Objekte zusammen . Seide s ind wesent l ich ,  g le ich notwend ig ,  und g le ichbe­
rechtigt. Keine darf daher vernachlässigt werden .  Als Geowissenschaft al le in 
wäre die Geodäsie nur e in Te i l  der Geophysik ,  dem wegen se iner  e infachen 
Problemste l lungen eine untergeordnete Rol le zukom men wü rde.  Als I nge­
n ieurwissenschaft ist s ie e ine wicht ige Voraussetzung  fü r  d ie P lan ung und. 
Durchführung von I ngenieurprojekten versch iedenster Art . I n  beiden Funkt io­
nen schafft sie Grund lagen, auf denen andere D isz ip l i nen a ufbauen und  die 
daher vor al lem r icht ig sein müssen . Denn nicht i n  der K ü h n he i t  und Kompl i­
ziertheit i h rer Gedanken, sondern i n  der  nach mensch l ichem E rmessen 
gesicherten Richt igkeit der Aussage l iegt i h r  Wert. 

Die geodätischen Aussagen werden aus I nformat ionen abgele itet, welche 
du rch geometrische, astronomische u n d  g rav imetr ische Meßg rößen oder 
durch  (andere) Verfah ren der Fernerkundung  verm itte lt werde n .  Die Verarbei­
tung dieser Daten erfolgt m it H i lfe funkt iona ler  u n d  stochast ischer, mathema­
tischer und physikal ischer Model le, deren Stru kt u r  immer  d i fferenzierter, und 
deren Approximation an d ie in  der Natu r  ab laufenden Vorg änge besser wird 
und welche daher zu genaueren Aussagen fü h re n .  D ie  erstrebte Verkürzung 
der  für  d ie geodätische Aussage benötigten Ze i t ,  welche n otwend ig ist, um 
innerhalb eines kurzen Zeitinterval les e ine Veränderung von  Z ustandsg rößen 
in  Funktion der Zeit und i h ren Trend zu  erkennen ,  kan n  d u rc h  Steigerung der 
Meßgenau igkeit, d u rch  bessere Model le und Verkü rzung  der für d ie Messung 
und Berechnung (Gewinnung  und Verarbeit ung  der  I nform at ion)  erforderl i­
chen Zeit erreicht werden . Wird d ieser Weg besch ritten ,  so kann die Geodäsie 
auch Aussagen über g lobale und lokale Bewegu ngsvorgänge in der E rd-
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kruste und über Deformationen und Beweg u ngen (Rutsch u ngen) natü rl icher 
und künst l icher Objekte im Nahbereich machen .  Sie w i rd damit e in I nstrument 
zur Früherkennung solcher Veränderungen i n  lokalen, reg ionalen u nd g loba­
len Zonen. Sie könnte beitragen, s ich anbahnende Katastrophen rech tzeitig 
zu erkennen und Abwehr- und Schutzmaßnahmen gegen d iese e inzu leiten .  

Zu  d iesem Zweck werden integ rale Systeme für  d ie Datengewinnung  und 
Datenverarbeitung benötigt, du rch  welche systemat ische E in f lüsse erkannt 
und ausgeschaltet werden . M it d iesen s ich selbst ka l ib r ierenden und mög­
l ichst automatisch ablaufenden Systemen sol len Kontro l lpu n kte höchster 
Genauigkeit bestimmt werden, welche den b is her igen Festpu n ktfeldern erster 
Ordnung übergeord net s ind .  Dazu wird vorgesch lagen ,  O bservatorien einzu­
richten, welche etwa 1 000 km voneinander entfernt s ind und welche mit  
E inrichtungen für  d ie Gewinnung von Meßdaten von und nach geodätischen 
Satel l iten (Richtungen, Entfernungen,  Dopplerdaten), für d ie Du rchführung 
von terrestrischen geodätischen Messungen (R ichtungen ,  En tfern u ngen,  
Höhen), von astronomischen Messungen (Lotr ich tung ,  Azim ute, interferome­
trische Messungen nach Quasaren) und  von Schweremessu ngen (Potential­
differenzen , Schwerewerte, Gradienten und Erdgezeiten) ausgestattet s ind .  
D ie gegenseitige Lage d ieser geodynamischen ( = Geo-)Stat ionen so l l  im 
Rahmen internationaler Projekte der Sate l l itengeodäsie nach versch iedenen, 
von einander u nabhängigen Verfah ren best immt und in  mög l ichst kurzen 
Abständen überprüft werden . Außerdem sol len terrestr ische,  astronomische 
und interferometrische Verb indungsmessu ngen ausgefü h rt und in  geeigne­
ten Abständen wiederholt werden .  Dadu rch werden Daten fü r  g lobale und 
reg ionale Netze zur  Bestimmung der gegenseit igen Lage, sowie von E rd para­
metern und zum Stud ium i h res zeit l ichen Verhaltens gewonnen .  

M i t  de r  Err ichtung und dem Betrieb von  Geo-Stat ionen kann  jedes Land 
zur Lösung der für  al le Länder wicht igen P robleme der E rdmessung be itragen 
und gleichzeitig an den neuen Entwickl ungen te i l nehmen .  D u rch die Geo­
Stationen werden Grund lagen für die e igenen nationa len geodätischen und 
geophys ikal ischen Aufgaben bereitgeste l l t .  Damit w i rd der E in b l ick u n d  d ie  
Steuerung der  weiteren Entwicklung d ieser Aufgaben s ichergestel lt und  d iese 
b leiben t rotz internationaler Kooperat ion dem nat ionalen Hoheitsbereich 
zugeordnet . Würde eine derartige M itarbeit n icht  erfo lgen ,  so müßten fremde 
Agenturen mit  der Durchfüh rung der erforderl ichen G rund lagenmessungen 
beauftragt oder die Du rchführung d u rch Kauf fremder L izenzen ermögl icht 
werden.  Dadu rch würde n icht nur dem lande, sondern auch der gesamten 
Geodäsie Schaden zugefügt werden, wei l  al l die v ie len Beiträge n icht  entste­
hen könnten, welche aus einer von ind ividua l ist ischen Standpunkten ausge­
henden und auf ind ividual ist ischen Wegen erfo lgenden Forsch u ng folgen .  

D ie  weiteren geodätischen Aufgaben s ind fü r  E ntwickl ungs länder und 
Länder mit  geodätischer Trad it ion versch ieden. I n  En twick lu ngs ländern l iegt 
die Aufgabe vor, mögl ichst rasch e in gen ügend d ichtes und genaues System 
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von Kontro l lpunkten als G rund lage fü r  jene geodätischen O perat ionen zu 
bestimmen, welche von der Wirtschaft, der  Techn i k  und der  Verwaltu ng des 
Landes benötigt werden .  Trad it ions länder haben d ie Aufgabe, zusätz l ich zu 
den schon vorhandenen Grund lagen ü bergeord nete Systeme zu bestim men, 
durch welche eine genauere, vo l lständ igere und raschere Beschreibung 
reg ionaler und lokaler Veränderu ngen der E rdoberfläche  u n d  D u rchfüh rung 
von Ingenieurvermessungen hoher Genau igkeit mögl ich wird . 

I n  Entwicklungsländern wird d ie  Schaffu ng der  Kontro l l punkte in ver­
schiedenen Phasen erfolgen können ,  welche aufei nander  aufbauen und 
Bausteine eines Gesamtsystems s ind .  I n  der ersten Phase werden Kontrol l­
punkte für d ie Lage und Höhe in  Abständen von etwa 200 km m it H i lfe von 
Systemen von Navigationssate l l iten (wie Tranet-Dopp ler), Schwerewerte 
du rch Absolutmessu ngen an diesen P u n kten best immt  werden. Der  Ansch luß  
an übergeord nete regionale oder Weltsysteme wi rd d u rch E i nbezieh ung  der 
Geo-Stationen des Landes ermög l icht .  I n  der zweiten Phase erfolgt e ine 
Verdichtung durch terrestrische Verfah ren mi t  H i lfe von Lage- ,  Höhen- und 
Schwerenetzen b is  zu Abständen von etwa 10  b is  20 km . Dabe i  werden in  
Zuku nft d ie Verfah ren der l nertialvermessu ng besondere Anwendung  f inden . 
I n  der dritten Phase werden Verfah ren der  Aerotr iangu lat ion u n d  der Radar­
grammetrie eingesetzt, um d ie für  d ie Herste l l ung von d ig italen Model len und 
Karten erforderl ichen Paßpunkte zu erhalten .  Nach Schaffu ng d ieser fü r  d ie  
Praxis notwendigen Grund lagen fo lgen astronomische Messu ngen zu r  Be­
stimmung von Laplacepunkten und  e ines lokalen Geoides,  ergänzende 
Verbindungsmessungen und im Ansch l uß  daran eine gemeinsame Ausg lei­
chung al ler Daten ,  um homogene G ru nd lagen zu erha lten . Da von Anbeg inn  
an  das System über Geo-Stat ionen und  Satel l iten an  e in  ü bergeordnetes 
reg ionales oder Weltsystem angesch lossen ist, ist d ie  gemeinsame Ausg lei­
chung al ler Meßdaten und der Zusammensch l uß  nat iona ler  Systeme zu 
übergeordneten reg ionalen nur mehr  von wissenschaft l ichem I nteresse . 

I n  geodätischen Trad itionsländern s ind  Kontro l lp u n kte der  nationalen 
Systeme in der Regel schon vorhanden . H ier besteht  d ie Au fgabe, d iese zu 
einem übergeordneten System zusammenzusch l ießen und  g le ichzeit ig d ie 
Grundlagen für ein übergeordnetes System höherer Genau igkeit zu  schaffen ,  
m i t  dem die aktuel l  werdenden dynamischen Aufgaben der G eodäsie gelöst 
werden können .  Die h iezu benötigten Kontro l l punkte n u l lter O rdnung  werden 
an Geo-Stationen angesch lossen und  ähn l ich wie d iese d u rch  integ rale 
Systeme best immt. Auch für d iese s ind  Wiederho lu ngsmessu ngen erforder­
l ich, deren Abstände von den erwarteten Bewegu ngen abhäng ig s ind .  

D ie  in  der  Erdkruste au f  den  Kont inenten und  im Meer  vermarkten 
Kontro l lpunkte dienen als Ausgangsp u n kte fü r  Folgemessu ngen und als 
I nd i katoren für Bewegu ngen der Erdkruste und  Veränderungen . In beiden 
Funktionen werden sie du rch Navigat ionssate l l iten m it bekann ten Bah ndaten 
ergänzt. Die Position dieser Sate l l i ten ist in  Fun ktion der Z ei t  bekannt,  d ie 
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Satel l i tenbahn g leicht daher e iner kont inu ier l ichen Folge von Kontro l l punk­
ten. Wegen der veränderl ichen Lage des Sate l l iten ist, wie in de r  Astronom ie, 
die Benutzung optimaler Konfigu rationen für d ie terrestr ische P u n ktbestim­
mung mögl ich .  Die Bahndaten werden d u rch Änderungen des Verhaltens der 
gesamten Erde (Massenverte i lu ng, O rient ieru ng)  und  d u rc h  lokale oder 
reg ionale Veränderungen beeinf lußt .  Änderu ngen der Bahndaten geben 
daher H inweise für d iese. 

Durch die besch riebenen Forderungen nach e iner  „dynamischen" Geo­
däsie werden n icht nu r  den wissenschaft l ichen I nst itut ionen neue Aufgaben 
geste llt, sondern auch den nationalen Vermessu ngsbehörde n .  Diese Anforde­
rungen s ind i n  den Entwick lungsländern le icht zu  erken nen u n d  haben dort 
den stufenweisen Aufbau e ines in übergeordnete reg ionale und  Weltsysteme 
eingebetteten e inheit l ichen Vermessu ngssystems zum Z ie l .  In den geodäti­
schen Trad it ionsländern br ingen d iese Forderungen zusätz l ich zu den Aufga­
ben der E rhaltung ,  Verbesserung und Verwaltun g  schon vorl iegender Fest­
punktfelder die Aufgabe der E in richtung  übergeordneter Festpun ktsysteme 
höchster Genauigkeit und der Geostationen ,  sowie den Zusammensch l uß  zu 
regionalen Systemen. D ies bedeutet natür l ich e inen zusätzl ichen Personal­
und Sachaufwand .  

E ine  Vorste l lung von dem weltweit, besonders i n  E ntwick lu ngsländern zu 
leistenden Aufwand vermittelt e ine U NESCO-Stud ie [1 ] aus dem Jahre 1 976. 
Nach d ieser g ibt es erst für  etwa e in D ritte l der Kont inente ausreichend 
genaue und d ichte Festpunktfelder. Um bis zum Jah r 2000, dem Zeitpu n kt, in  
dem sich die Menschheit verdoppelt haben wi rd ,  d ie  vol le Decku ng zu errei­
chen, muß  der jähr l iche Z uwachs von b isher 0,4 v. H. um das Siebenfache 
gesteigert werden. Auch für  d ie Landkartenrüstung  l iegt e in g roßer Nachhol­
bedarf vor. Zwar g ibt es von den in vorwiegend Landwirtschaft betre ibenden 
präindustr iel len Ländern d ie benötigten Karten 1 : 250 000 bere its etwa 
85 v. H. Für  Länder, d ie vorwiegend Industr iegüter p roduz ieren , feh len jedoch 
etwa 60 v .  H .  der in  d iesem Stad ium benöt igten Karten 1 : 50 000. Von den im 
post industriel len Stad ium der Dienstleistungen benötigten g roßmaßstäbl i­
chen Karten bis 1 : 5000 g ibt es nu r  etwa 1 3  v .  H. Noch ungünst igere Verhält­
nisse bestehen in den zweid rittel der E rdoberfläch e, welche  von den Meeren 
bedeckt s ind und zunehmende wirtschaft l iche Bedeutung erhalten . Fest­
punktfelder feh len fast vol lständig ,  Karten im Maßstab 1 : 1 00 ObO und  g rößer 
sind nur für etwa 5 v. H .  des Meeresbodens vo rhanden .  Wegen der in  der 
Meeresgeodäsie vorl iegenden besonderen Verhältn isse ersche in t  es auch 
aussichts los, den für  d ie Kont inente vorgesehenen Weg der  Schaffung von 
dichten Festpunktfeldern am Meeresboden zu gehen . Vie lmeh r werden vor 
al lem Sate l l iten die Aufgaben der Kontro l lp u n kte u n d  genaue N avigationsver­
fahren die Posit ionsbest immung übernehmen .  Aber auch in d iesen Gebieten 
werden Geo-Stationen und einzelne am M eeresboden vermarkte Punkte 
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geschaffen werden müssen, um d ie Beweg ungen der E rdkruste u nterhalb der 
Meere erfassen zu können .  

Eine in  [1 ] durchgefüh rte Untersuchung  des fü r  d ie D u rch fü h rung der 
notwend igen Grund lagenmessungen bis zum Jahre 2000 benötigten Sach­
und Personalaufwandes führt zur Forderu ng ,  den b isherigen weltweiten 
Aufwand von etwa 3,5 M ia. US$ oder von 25 US$/ km je Jah r zu verdoppeln .  
Dies ist  absolut gesehen, e in hoher Betrag , relativ zu  dem 1 976 für  m i l itä­
rische Rüstungen bereitgestellten Aufwand von 276 M ia .  US$ ist er jedoch 
gering und erreicht nur etwa 4 v. H .  d ieser Summe .  Außerdem kann d ieser 
Betrag du rch Intensivierung der geodätischen Forschung  und  d ie dad u rch 
erwartete Entwicklung automatischer Verfah ren m it g rößerer W i rtschaft l ich­
keit verringert werden . Auch d ie nach wirtschaft l ichen Gesichtspunkten 
mögl iche Festsetzung neuer Qual if ikationsmerkmale fü r  Karten u n d  d ig itale 
Modelle kann  dazu beitragen .  

Dafür  sprechen aber auch noch andere Arg u mente. N u r  m it der Schaf­
fung der besch riebenen Grund lagen und  Verfah ren hoher  G enau igkeit wird 
die Geodäsie auch in  Zukunft in  der Lage se in ,  d ie b isher au f  den Gebieten 
der Geo- und Ingen ieurwissenschaften ,  sowie in der Wi rtschaft u n d  Verwal­
tung ausgeübte Ordnungsfunktion zu erfü l len .  N u r  m it d iesen können i h re 
Aussagen auch in Zukunft Fundamente se in ,  auf  welchen d ie Aussagen 
anderer Disz ip l inen aufbauen . Nu r  dad u rch wi rd s ie auch in Zukunft einem 
Notar der Erde gleichen, der das Vertrauen der Geo- und  I ngen ieurwissen­
schaften und der zugehörigen Techn iken besitzt. A l lerd ings m u ß  als wichtige 
Voraussetzung h iefür d ie b isherige gü lt ige geodätische  Berufseth i k  erhalten 
bleiben. Das heißt, d ie Geodäsie muß  auch weiterh in  e ine Geo- und  I nge­
nieurwissenschaft ble iben .  Sie muß  s ich auch weiterh in  m it der  e ingangs 
geschi lderten geometrischen und g ravimetrischen Ausmessu ng der E rdober­
fläche und der darauf befind l ichen natür l ichen und  künst l ichen Objekte, 
deren Darste l lung und fehlertheoretische Du rch leuchtung u n d  der E rm itt l ung 
der . Veränderungen i h rer Aussagen in Funkt ion der Zeit u n d  des Trends 
dieser Veränderungen begnügen . Ihr Z ie l  m u ß  sein, d iese A ufgabe mögl ichst 
rasch ,  mögl ichst vol lständig und mögl ichst genau auszufüh ren .  Dabei sol l  
bewußt sein, daß der Gewinn einer Zehnerpotenz in der G enau ig keit und 
Geschwindigkeit der geodätischen Aussage ü ber das Verha lten der E rde im 
Großen verg leichbar ist m it dem Gewinn an Einsicht d u rch d ie  Auffindung 
eines neuen Partikels im kleinsten Baustein der E rde,  dem Atom .  Daraus kann 
wiederum die Berechtigung für  d ie Höhe der früher  genan nten f inanziel len 
Anforderungen abgeleitet werden,  denn d iese sind in  Verg le ich etwa m it dem 
Aufwand der Atomphysiker sehr ger ing .  

D ie Interpretation der geodätischen E rgebn isse muß aber den zuständi­
gen Disz ip l inen überlassen ble iben .  Der Geodät m u ß  s ich zwar m it dem 
Wissensgut der Nachbardisz ip l in  befassen ,  um die von d iesen bereitgestel lten 
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Geräte und Verfahren zu verstehen ,  u m  d iese in se ine Meß- und Berech­
nungsverfahren integ rieren zu können und um in der Lage zu se in ,  eine 
s innvolle Aussage zu machen .  Aber das Auflösen g roßer G leic h u ngssysteme; 
von kompl izierten D ifferential- u nd Integralg le ich u ngen ,  d ie I nteg ration von 
Satel l i tenbahnen, d ie Theorie der Quasare, die Konstru ktion von Meßgeräten 
und strukturel len und kosmetischen P rob lemen der modernen Statist ik  s ind 
n icht die wesentl ichen Merkmale der Geodäsie. S ie s ind notwendige Werk­
zeuge, mit denen der Geodät seine Informationen gewinnt  u n d  verarbeitet. 
Die geodätische Leistung l iegt aber in  der Aufste l l ung der p hys ikal ischen, 
mathematischen, funkt ionalen und stochastischen Model le fü r  Messung, 
Reduktion,  Verarbeitung und der statist ischen In terpretat ion der geodäti­
schen Aussage. Das Ergebn is s ind immer Zah lenwerte für geodätische 
Modellparameter, sowie Vertrauensinterval le oder andere stat ist ische K rite­
rien h iefür und daraus abgele itete Verze ich n isse u n d  P läne .  

Wesentl ich für  das geodätische Berufsethos ist  auch d ie angestrebte 
Transparenz der benutzten Verfahren und  die nach mensch l ichem Vermögen 
gesicherte Richt igkeit der Aussage. Der alte geodätische Le itsatz „Was n icht 
kontrol l iert ist ,  ist falsch" hat auch im Zeitalter der Computer  u n d  Automaten 
seine Berechtigung .  Es muß  daher abgelehnt  werden ,  u ngeprüfte Computer­
ergebn isse zu benutzen , oder n icht mehr  transparente Verfah ren der Daten­
verarbeitung anzuwenden oder automatische Meßverfah ren als r ichtig anzu­
erkennen, ohne die wirkenden systematischen E i nf lüsse erfassen zu können .  

Auch aus  d iesem Grunde ist es  notwend ig ,  daß Geodäten aus a l l e r  Welt 
sich mit den Problemen der Messung ,  Red u kt ion und  Verarbeitung der 
Meßdaten befassen, d iese kr i t isch d u rch leuchten und so s icherste l len ,  daß 
geodätische Grund lagenarbeit r icht ig ist . Auch d ies kan n als Aufgabe der 
Geo-Stationen angesehen werden .  Sie sol len O bservator ien sein ,  i n  denen in  
internationaler Kooperation im nationa len Hoheitsbereich geodätische  Ver­
fahren entwickelt, überprüft und angewendet werden ,  um lokale, reg ionale 
Aussagen zu gewinnen und zu g lobalen Aussagen beizutragen . 

4. Geodätische Zielsetzungen für das Observatorium 

Aus den al lgemeinen Betrachtungen der vorhergehenden Abschn itte 
ergeben sich die folgenden geodätischen Zie lsetzu ngen fü r  das Observato­
rium Graz-Lustbühel :  
9 Das Observator ium G raz-Lustbühe l  so l l  als österre ich ischer Be itrag e ine 

Station e ines europäischen. oder Weltsystems von Geo-Stat ionen sein ,  
durch welches das dynamische Verhalten der E rde m it geodätischen 
Verfah ren festgestel lt wird. Außerdem sol len dar in Methoden für  geodä­
tische Verfah ren hoher Genauig keit fü r  Zwecke der  Landes- und  Inge­
nieurmessungen erprobt und entwickelt werden .  
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e Das Observator ium sol l  als österre ich ische Station an in ternationalen 
geodätischen Projekten tei lneh men .  Der Ste l l ung  Österre ichs  als neutrales 
Land entsprechend,  wird in g le icher Weise d ie  Betei l ig u n g  an west l ichen 
und öst l ichen P rojekten angestrebt .  

e Im  Observator ium so l len permanent Messu ngen nach geodät ischen Satel­
l iten ausgeführt werden .  Die d re id imens ionale terrestrische  astronomisch­
geodätische Verb ind u ng mit  Geo-Stat ionen in  benach barten Ländern sol l  
hergestel lt und i n  Abständen von etwa zehn Jah ren wiederholt werden .  

e Vom Observatorium ausgehend sol l  e in  österre ich isches Netz n u l lter 
Ordnung entstehen,  das dem Landesnetz erster O rd n u n g  ü bergeordnet 
ist. An d ieses Netz sol len Deta i lnetze fü r  d ie Kontro l le tekton isch aktiver 
Gebiete angesch lossen werden .  Auch d iese Messungen sol len in  be­
stimmten ,  aus geophysikal ischen und  geologischen Theorien fo lgenden 
I nterval len wiederholt werden . 

e Mit den im Observatorium gewonnenen E rfah rungen u n d  E rkenntn issen 
sol l  d ie Struktur  der geodätischen Landesnetze in  Öste rre ich studiert und 
gegebenenfalls verbessert werden .  Außerdem werden d araus P rognosen 
für das lokale Verhalten der Kruste in tekton isch aktiven Gebieten und  für 
d ie geophys ikal ische Exp loration erwartet. 

e Die E inrichtungen des Observator iums und  die gewonnenen E rfah rungen 
sollen als österreich ischer Beitrag zur E ntwick lung geodät ischer Verfah­
ren auch Entwick lungsländern zu r  Verfügung  gestel l t werden .  
I n  der Geo-Station G raz-Lustbühe l  werden derzeit R ich tungsmessungen 

mit einer Meßkammer und Dopplermessu ngen fü r  TRANET-Sate l l iten und 
G EOS C ausgeführt .  Außerdem Reg istr ieru ngen von E rdgezeiten in  der Nähe 
des Observator iums, Messungen i n  e inem d re id imens ionalen Testnetz (Stei­
ermark) in  der weiteren Umgebung und  Vorbereitu ngen f ü r  beabsicht igte 
Lasermessu ngen. 

a) Photographische Richtungsbestimmungen 

Durch photograph ischen Ansch l uß  an F ixsterne bestimmte R ichtungen 
können derzeit m it e iner Genau igkeit von etwa ± 0:2 oder ± 1 m m / km 
ermittelt werden .  Sie s ind im h immelsfesten astronom ischen Äq uatorial­
system, also in  einem woh ldefin ierten Inert ia lsystem ,  orient iert ,  in  dem die 
zah l reichen I nformationen der Astronomie enthalten s i nd ,  u n d  un terscheiden 
sich dadu rch von anderen Bezugssystemen der Sate l l itengeodäsie (s iehe [7]) .  
Für die Posit ionsbest immu ng mit  derart igen R ichtungen s i nd  außer e inem 
Modell für  die D ifferent ia lrefrakt ion kei ne weiteren Annahmen  ü ber  phys ika­
l ische Strukturen der Erde oder i h res Schwerefe ldes n otwend ig .  Die in  
Verb indung mit e iner Zeitmessung  erhaltenen R ichtungen s ind absolut  im 
Inertialsystem orientiert, sie entsprechen den astronom isch orientierten 
Richtungen der terrestrischen Geodäsie und kön nen wie d iese, t rotz ger inger 
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Genau igkeit, zur  Stützung von Netzen verwendet werden .  Dazu kommt, daß 
das Potential von raumorientierten R ichtu ngen für d ie B i l dung  von Raumnet­
zen dem von Strecken (Lasermessung) u n d  Streckend ifferenzen (Doppler­
messung) vom geometrischen Standpunkt aus ü ber legen ist .  Verfah ren der 
Richtungsbest immung du rch photog raph ischen Ansc h l u ß  an F ixsterne s ind 
daher auch in  Zukunft für  d ie Stützung und Kontro l le terrestrische r  und 
übergeordneter Sate l l itensysteme von Bedeutu ng .  

Aus n umerischen Experimenten u n d  aus  theoretischen Ü berleg ungen 
kann  erwartet werden,  daß die Kombinat ion von R ichtungen m it Entfernun­
gen oder Dopplerdaten zu optimalen Konf igu rationen füh rt . 

Die Leistungsfäh igkeit der Aufnahmekam mern u n d  Verfah ren der ersten 
Generation (Wi ld BC 4 und andere) wurde im PAG EOS-Projekt u ntersucht 
und mi t  etwa ± 0:2 Richtungsgenauig keit festgeste l l t .  D u rch  gerätetech­
n ische Weiterentwicklungen und du rch Ausnutzung  von gewo nnenen E rfah­
rungen kann  eine geringfügig höhere Genau igkeit e rwartet werden .  Die 
vorgegebenen Schranken l iegen in  der E m u ls ion ,  sowie in  der Szint i lat ion und 
Refraktion und können nu r  du rch  bessere Verfah ren zu r  E rfassung  d ieser 
verbessert werden .  

D ie im Observator ium G raz-Lustbühe l  aufgestel lte bal l ist ische  Meßkam­
mer BMK 75 besitzt ein Objektiv Astro-Topar 750 mm,  1 : 2 ,5, die P latten 
haben ein Format 1 8  x 1 8  cm und  können  automat isch gewechselt werden . 
Die Kammer ist paral laktisch nach dem System Zeiss/ Coude in s iderische 
Nachführung montiert. Die Kammer enthält 8 Lamel len-Rotationsversch lüsse, 
der mittlere Öffnungszeitpunkt wird mit e iner  Auflösung  von 1 0  µsec erfaßt 
und reg istriert. 

Versuchsaufnahmen der Satel l i ten Explo rer  1 9 , Kosmos 44, Pageos 
(Reststück) Red Cat und Salj ut 4 ergaben bei s ider ischer Nachfüh ru ng und 
Bel ichtungszeiten von etwa 30 sec e ine o pt imale Abb i l dung  fü r  Sterne der 
Größe 6,5 .  Die Verzeichnung der Kammer  bei  B lende 1 , 25 u n d  1 ,56 wurde aus 
Sternaufnahmen ermittelt .  Der Verg le ich mi t  den Angaben der Herste l lerf irma 
Zeiss zeigt maximale Verzeichn ung von ± 3 µ/ m .  

Um die volle Leistungsfäh igkeit der Kammern der· B M K-Serien festzustel­
len, wurde mit dem DGFl-München die Ausmessung  ei nes B M K-Testnetzes 
mit den Stationen Berl in ,  Bonn ,  Wettze l l  u n d  G raz, sowie m it der  Poln ischen 
Akademie der Wissenschaften d ie Tei lnahme an e inem Projekt vere in bart, das 
die Stationen Borowiec, Athen und G raz verb inden so l l .  Auch d ie  M itarbeit an 
den l nterkosmos-Projekten der UdSSR ist vorgesehen. 

Die BMK 75 sol l  auch zur Bestim m u n g  der  Po lbeweg u n g  e ingesetzt 
werden . H iezu ist die Anbringung von zwei Talyvel-L ibel len vorgesehen,  
durch welche eine gut  genäherte Lotrechtste l l ung  der Kammerachse ermög­
l icht wi rd . Aus Aufnahmen in  vier sym metr ischen Azim uten fo lgt m it H i lfe des 
für die Orientierung von Sate l l i tenaufnahmen entwickelten Verfah rens die 
Lotrichtung .  
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Vor der E in richtung des Observato r iums G raz-Lustbühe l  wurden mit  
e iner behelfsmäßigen Ausrüstung (BE 1 ,  f = 300 mm) des DGFI München 
insgesamt 393 Aufnahmen der Sate l l iten ECHO 1 ,  2 und PAGEOS gemacht 
und von diesen 21 5 S imu ltanaufnahmen red uziert .  D ie aus der Ausgleichung 
fo lgenden Richtungen wurden dem Westeuropäischen Satel l i ten-Programm 
zu r  Verfügung gestel l t .  

b) Dopplermessungen 

Verfahren für d ie Posit ionsbestimm ung d u rch Dopp lermessungen nach 
Satel l iten mit bekannten Bahndaten haben bere its jetzt g roße Bedeutung für 
die Bestimmung von geodätischen Kontro l l punkten i n  E ntwicklu ngs- u nd 
Trad it ionsländern.  Wegen des einfachen ,  weitgehend automatischen Ablau­
fes der Messung ,  der Unabhängig keit von optischer Sicht, Wetter und der 
automatischen Berechnung der Ergebn isse ist d ieses Verfah ren vom Stand­
punkt der Wirtschaft l ichkeit al len übr igen Verfah ren der Posit ionsbestimmung 
mit Satel l iten überlegen. Auch können damit bereits jetzt G ru ndsysteme für  
die Schaffung oder für  d ie Stützung von terrestrischen Tr iangu lat ionen 
best immt werden.  Ebenso ist d ie Posit ionsbestimmung  f ü r  f.\ufgaben der 
Bodenord nung ,  der l ngenieurgeodäsie und der Geodynamik  mögl ich. H in­
sichtl ich der erzielbaren Genauigkeit und der anzuwendenden Verfah ren der 
Messung und Berechnung g ibt es jedoch noch Diskuss ionen. 

Bei der Best immu ng von E inze l punkten wi rd angenom men ,  daß d ie 
Bahndaten bekannt s ind ,  so daß d ie Genau igkeit der best immten Posit ion vor 
allem von der Genauigkeit d ieser Daten abhängt .  Dazu ko mmen in zweiter 
L in ie die Genauigkeit der Meßdaten (Dopp lerfrequenzen) u n d  die E rfassung 
des E influsses der Refraktion .  

Für d ie  5 b i s  6 Sate l l i ten des Navy-Navigations-Sate l l iten-Systems (NNSS) 
stehen genäherte (operative) Bahndaten für eine im In terval l  von 1 2  Stunden 
aktuel le Kepplerel l ipse zur  Verfügung. D iese werden aus 4 O P N ET (operatio­
nal network)- Stat ionen in den USA mit  H i lfe des E rdmode l les WGS 72 berech­
net und b i lden mit d iesem zusammen das TRANS IT-System . Die Genau igkeit 
der daraus abgeleiteten Pos itionen wi rd mit  ± 2 bis 5 m angegeben .  

Zur  8erechnung der genauen Bahndaten werden zusätz l ich auch Dopp­
lermessungen auf 1 5  über die Welt vertei lte TRAN ET-Stat ionen verwendet .  
M i t  d iesen und dem Erdmodel l  NWD 1 OF werden Korrektionen  zu den aus den 
genäherten Bahndaten fo lgenden Raum posit ionen von zwei Satel l iten (1 9 
und 20) berech net und (nachträg l ich) m itgetei lt. Au ßerdem werden kurzfristig 
in Abständen von zwei bis drei Jahren und  langfrist ig in  Abständen von zehn 
Jahren al lfäl l ige Änderungen der Stationskoord inaten erm itte lt .  D ie Genau ig­
keit der aus den genauen Bahndaten best im mten E i nzelpu n kte wi rd mit ± 0,2 
bis 1 ,0 m angenommen . Durch E inze lpunktbestimm u ng m it genäherten 
(broadcast = BC) bzw. genauen (precise = P) Ephemer iden (BCU bzw. PE) 
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ergeben s ich geozentrische Koord i naten in  den Weltsystemen WG 72 bzw. 
NWD 1 0F. Die relative Genauig keit e iner P u n ktg ruppe kan n  aus  s imu ltanen 
oder zentrierbaren Messungen wesent l ich genauer erm ittelt werden . 

E ine vo l lständige E l im inat ion der Bahndaten ist theoretisch mögl ich ,  
wenn auf m indestens sieben Stationen m indestens 1 4  s imu ltane Messu ngen 
ausgefüh rt werden.  Beim Verfah ren der Translokation ,  bei dem n u r  je zwei 
Stationen simu ltan oder semi-s imu ltan messen ,  werden vor a l lem Translatio­
nen zwischen genäherter und genauer Bah n k u rve e l im in iert .  Be im erweiterten 
Verfahren der M u lt i lokation erfolgt auch d ie E l im inat ion bestim mter D rehun­
gen . Be i  beiden Verfah ren i s t  d ie E l im i nat ion jedoch n icht  transparent u nd 
erfolgt im statistischen Sinne .  Aus d iesem G ru nde s ind  Short-Arc-Verfah ren 
vorzuziehen, bei welchen für jeden Satel l i ten 5 u nbekannte Bahn parameter 
eingeführt und dUich Überlappungen m ite inander verknüpft werden .  Bei 
diesen Verfah ren folgen zwar n u r  genähert geozentr ische Koord inaten der 
Punktg ruppe, d ie relative Genau igkeit der Punkte ist jedoch g rößer und  
unabhängig von der  Genauigkeit der vorgegebenen Bahndaten .  Geozen­
trische Koord inaten können daraus m it H i lfe von Paßpunkten d u rc h  e ine 
l ineare oder Transformation höherer  O rd n u ng abgeleitet werden .  Für d ie 
„ört l ichen" Punktlagen wird eine Genau igkeit von ± 0, 1 b is 0 ,2 m erwartet,' 
genaue Bahndaten werden nu r  mehr fü r  d ie Bestimmung von (mindestens 3) 
Paßpunkten der gesamten Gruppe benöt igt .  

Für Entfernungen von etwa 200 km kan n  daher e ine relative Streckenge­
nauigkeit von mehr als ± 1 m m / km und  eine R ichtungsgenau igkeit von mehr 
als ± 0'; 1 erreicht werden und m it l inear wachsender En tfe rn u n g  e in l i near 
abnehmender Wert. Da die Genau igkeit te rrestrischer  Netze m it etwa ± 1 bis 
1 0  mm/km angenommen werden kan n ,  ist das TRANSIT-System schon jetzt 
in der Lage, zur  Analyse und Verbesserung der Feh lerst rukt u r  bestehender 
terrestrischer Netze beizutragen .  Darüber h inaus verm itte lt , fü h rt es in  
Entwicklungsländern zu e iner guten G ru nd lage fü r  den Aufbau reg ionaler 
Kontro l lpunktsysteme. (Ein typisches Beispiel ist z . B .  d ie Reg ion Asien und 
Ozeanien m i t  mehreren tausend I nse ln und Ha lb i nse ln wie Austra l ien ,  Japan, 
I ndonesien , I ndoch ina, d ie dad u rch in  e infacher Weise m ite inander  verbun­
den werden können.)  Aber auch e ine Struktu runtersuchung  und  Stützung der 
österreich ischen Triangu lation 1 .  O rd n ung ersche int  mög l ich m it dem Zie l ,  d ie 
Aufdeckung von vermuteten systematischen Lotabweich u ngen u n d  Refrak­
tionsfeh lern im Hochgebirge. Außerdem wird e ine Kontrol le des im R ETRIG 
erhaltenen G rundnetzes vermittelt . 

Aus d iesen G ründen werden im Observato ri u m  Lustbühe l  auch  Doppler­
messungen mit je einem Empfänger CMA 722B und  CMA 725 fü r  das NNSS­
System und für G EOS C-Frequenzen m it den entsp rechenden Zusatze inrich­
tungen (Min i-HP Computer, Kassetten) ausgefüh rt .  Für d ie Datenverd ichtung 
und für d ie Einzel- und Mehrfachpunktbestim mung  d u rch Trans- und  M u lti lo­
kation stehen erprobte Program me (wie G EODOP) zu r  Verfügung .  Die Be-
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rechnung wird i n  den Rechenzentren G raz (UN IVAC 1 1 00 / 81 ) und Wien 
(CDC, CYBER 74) ausgeführt werden . .  

Als Fundamentalpunkt des Dopplernetzes i n  Österre ich w u rde am Dach 
des Observator iums ein Punkt vermerkt und  darüber ein stab i les Gerüst für  
die Aufste l lung der Antenne err ichtet .  Auf  d iesem P u n kt w u rden in  den 
Monaten Mai und Jun i  1 976 insgesamt 650 b rauch bare Sate l l i tendu rchgänge 
registriert. Die Ergebnisse der Auswertung  m it genäh erten u n d  genauen 
Bahndaten BCE und PE  s ind i n  Tab .  1 zusammengeste l l t  u n d  i n  F ig .  3 gra­
phisch dargestel lt .  Daraus geht hervor, daß in be iden Fä l len nach einer 
Registrierzeit von etwa 7 Tagen e in E inpende ln der E rgebn isse auf  e inen fast 
stabi len Wert erfolgt. 

Mit d iesem Punkt hat Österre ich auch an der zweiten eu ropäischen 
Dopplercampagne EDOC 2 (23 . Apri l  b is 7 .  Mai 1 977) te i lgenommen ,  wobei 
232 brauchbare Durchgänge reg istr iert werden konn ten .  Sch l ieß l ich gehört 
der Punkt auch dem Deutsch-Österre ich ischen Dopplernetz DÖDOC an ,  in  
dem für  6 Punkte der österreichischen Landestriangu lat ion Dopp lerkoord ina­
ten ermittelt wurden. Die in versch iedenen Reg istr ierper ioden und  d urch 
Auswertung in  versch iedenen Rechenzentren b isher  fü r den P u nkt Lustbühel  
erhaltenen Koord inaten s ind in  Tab. 2 zusam mengeste l lt .  Daraus geht hervor, 
daß mit genäherten Bahndaten BCE ein Punkt lagefeh ler von etwa ± 2 m, mit 
den genauen Bahndaten e in solcher von etwa ± 0 ,4  m (absolut) erreicht 
werden konnte. Die nach den beiden Verfah ren erhaltenen Koordinaten 
differieren jedoch, weil s ie in  versch iedenen Systemen (WG S  72 und  NWD 
1 OF) dargestel lt s ind .  

D ie in  DÖDOC mit genäherten (BCE) und genauen (PE) Bah ndaten 
erhaltenen Ergebn isse für 5 Punkte der Landestr ian g u latio n  w u rden m it den 
Koordinaten der RETRIG-Ausgleich ung (Phase 1 )  verg l iche n .  Dabei wurden 
die Undu lat ionen des Bomford-Geoids sowie d ie Annahme e ingefüh rt, daß die 
Höhen der österreichischen Triang u lationspu n kte als Geoidh öhen angesehen 
werden können .  Die Transformation der aus Landeskoord i naten und Höhen 
(nach bekannten Formeln) gebi ldeten Raum koord i naten in  das DÖDOC­
System erfolgte l inear du rch  Versch iebung (3 Parameter), d u rch  Versch ie­
bung und Drehung des Zeitmerid ianes (4 Parameter) und  (oh ne p hys ika l ische 
Berecht igung) auch durch Versch iebung  u n d  Drehung  um 3 Achsen (6 
Parameter), in al len Fäl len m it und ohne Maßstabsänderu ng .  D ie  verbleiben­
den Restklaffungen wurden i n  das Horizontsystem jedes P u n ktes t ransfor­
miert und du rch  e l l ipsoidische Koord i naten u n tersch iede dx (Nord) ,  dy (Ost) 
und dh (Lotrichtung) ausgewiesen .  Die fü r  Meh rfachpunktbest immung mit 5 
Satel l iten mit den genäherten Bahndaten BCE u n d  d u rch E inze l punktbestim­
mung mit 2 Satel l iten mit genäherten und  genauen Bahndaten erhaltenen 
(vorläufigen) Ergebn isse enthält Tab .  3 .  I n  d ieser s ind  auch d ie M aßstabsän­
derungen, der mitt lere K laffungsfeh ler  m0 und  die Transfo rm at ionsparameter 
ausgewiesen .  
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DOPPLER - E I N Z E L PUNKT E I N SCHALTUNG ( GRAZ - LUSTBÜHE L , PUNKT L 2 )  

1 a ,  PE , SATE L L I T  N R . 1 9  

Tag Nr . Durchgänge 1::. X l::.Y 

'° "' 1 2 6 - 1 3 2 2 5  3 0 , 6  ± 1 ' 3  8 5 , 7  ± 
• ri 

� 1 3 2 - 1 4 2 2 5  3 0 , 0  ± 1 ' 0 8 5 , 3  ± 
0 1 4 2  - 1 5 1  2 7  3 2 , 0  ± 1 ' 1 8 6 , 0  ± "" 1 
� 1 2 6 - 1 5 1  7 7  3 2 , 0  ± 0 , 6  8 6 , 0  ± 

1 b .  BCE , ALLE SAT E L L ITEN ( NR . 1 2 , 1 3 , 1 4 , 1 9 , 2 0) 

Tag . Nr .  Durchgänge b. X  

1 2 6 - 1 3 2 1 00 2 9 , 5  ± o ,  7 
'° . 1 3 2 - 1 3 9 9 9  2 8 , 6  ± 0 , 7  "' 
• ri 1 3 9 - 1 4 7  1 00 3 0 , 2 ± 0 , 8 

� 1 4 7  - 1 5 5 1 00 2 8 , 7  ± o ,  7 
0 "" 1 5 5 - 1 6 7 1 00 2 8 , 7  ± o ,  7 1 • ri 

� 1 6 7 - 1 7 5 1 00 3 1  ' 3  ± o ,  7 
Lfl 1 7 5 - 1 8 2 8 2  2 9 , 3  ± 0 , 8  

1 2 6 - 1 8 2  6 5 0 2 9 , 9  

1 c .  BCE , E I NZ ELNE SAT E L L I T E N  

Sat . Nr .  Dur c h g änge l::. X 

'° 1 2 1 4 0 3 1 ' 8  ± 0 , 6  "' 
•H 1 3  1 1  5 3 1  ' 7  ± 0 , 7  

� 1 4  9 1  2 6 , 6  ± 0 , 8  
0 

1 9  1 5 1  2 9 , 6  0 , 6  "" ± 1 •ri 
1 9  � 7 7  2 9 , 5  ± 0 , 9  

Lfl 2 0  8 0  2 7 , 5  ± 0 , 8  

+ 
) Vgl . Tab . 1 a  und 1 c  

Tab. 1 

b. Y  

8 5 , 0  ± 
8 5 , 7  ± 
8 5 , 7  ± 
8 9 , 7  ± 
8 5 , 5  ± 
8 7 '  1 ± 
8 4 , 3  ± 
8 6 , 5  

D. Y  

8 4 , 8  

8 5 , 5  

8 6 , 3  

8 8 , 3  

8 8 , 1  

8 7 , 2  

± 
± 
± 
± 
± 
± 

X 
y 
z 

ti. Z  

0 , 7  4 4 , 6  ± 1 ' 0 

0 , 5  4 4 , 4  ± 0 , 8  

0 , 6  4 3 , 9  ± 0 , 9  

0 , 3  4 3 , 4  ±. o ,  5 
.,.

) 

Ll Z  

0 , 4  4 4 , 9  ± 0 , 6  

0 , 4  4 9 ' 1 ± 0 , 6  

0 , 4  

0 , 4  

0 , 4  

0 , 4  

0 , 4  

0 , 3 

0 , 4  

0 , 4  

0 , 3  

0 , 5  

0 , 4  

4 7 , 5  ± 0 , 6 

4 5 , 3  ± 0 , 6  

4 9 , 8  ± o ,  5 

4 7 , 4  ± o ,  5 

5 1  , o ± 0 , 6  

4 4 , 5  

D. Z  

4 4 , 0  ± o ,  5 

4 3 '  1 ± 0 , 6  

4 7 , 3  ± 0 , 6  

4 3 , 1  ± 0 , 5  

4 1 ' 0  ±. o ,  7 

4 7 , 4  ± o ,  7 

4 1 9 4 4 00 + b.X 
1 1 6  2 6 00 + /!:;, y 
4 6 4  7 200 + D.. Z 

+) 
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GEOZENTR 1 SCHE DOPPLERKOORD 1 NATEN DES STANDPUNKTES GRAZ - LUSTBÜHEL 

ZUSAMMENFASSUNG 

H2ßkampagne Zeitraum All5'e:bmg Ephaneriden D.rrchgänge X (ml y (ml z (ml 

(Satellit) 

Testmessungen 1 . 5 .-30. 6 .  76 Graz Broadcast 650 4 1 94429 . 9  ±0.3 1 1 62686.3 ±0.3 4647244 .s ±0.3 

EIXX:: 2 +1 23 . 4 . - 7 . 5.77 Frankfurt Broadcast 232 429.0 ±0.9 683.8 ±0.6 

= + 1 27 . 6 .- 7 . 7 .77 Graz Broadcast 1 4 6  429 . 1  ±0.6 686 . 6  ±0.5 

Mittel Broadcast 429.3 ±0.3 685.6 ±0.9 

Tesbnessungen 1 . 5 .-31 . 5 .76 Graz Precise ( 1 91 77 432.0 ±0.6 686.0 ±0,3 

EIXX:: 2 + 1 23 . 4 . - 7 . 5 . 77 Frankfurt Precise ( 1 91 49 433.1  ±0,2 685 . 2  ±0.3 

EIXX:: 2 + 1 23 . 4 . - 7 . 5 .77 Frankfurt Precise (201 50 432.0 ±0,2 684 . 9  ±0.3 

EIXX:: 2 + 1 23 . 4 . - 7 . 5 .77 Frankfurt Precise ( 1 9+20} 99 432.6 ±0,2 685.0 ±0. 2 

EIXX:: 2 +1 23 . 4 . - 7 . 5 .77 Brüssel Precise ( 1 9+201 74 432.2 ±0.1 685 . 1  ±0.2 

eö= + 1 27 . 6 .- 7 . 7 .77 Graz Precise ( 1 9+201 58 432.4 ±0.2 686.J ±Q.3 

Mittel Precise 432.4 ±0.2 685.4 ±0.2 

Diff, PE - BCE 

+) Vorläufige wertS 1 
!J.X, t:,Y, 6Z Koordinatenclifferenzen gegenüber Mittelwert 

Tab. 2 

D D D D C  - R E S T K L A F F U ll G E ll llACH L l llEARTRAll S F O RMA T I Oll G E G E ll R E T R I G  1 
I II TAllGEll T I AL K O O R D l llATEll ( x , y , h )  

248 . 1  ±0.B 

250.7 ±0.S 

247 . 8  ±1 . 8  

2 4 3 . 4  ±0.5 

245.2 ±0.2 

244.8 ±0. 2 

245.0 ±0, 1 

244 . 6 ±0.1 

244 . 5  ±0.2 

244 . 5  ±0.3 

41 

6X 6Y 6Z 

-0.6 -0.7 +3 . 3  

-!0.3 +1 . 8 -0.3 

-!0.2 -1 .0 -2.9 

-!0.4 -0.6 +1 . 1  

-0.7 -!0.2 -0.7 

-!0.4 -!0.5 -o.3 

-o.2 -!0.4 -o.5 

-!0 . 2  -!0 . 3  -0.1 

o.o -0.7 -!0 . 5  

+3 . 1  -0.2 -3.3 

BCE MEHRFACHPUNKZBESHMMUNG PE E I 11ZELPUNKTBESTIMMUNG 
T RANSFORMAT 1 ONSPARAMETER 

PUNKT MIT SAT, 12,13 ,14,19 ,20 l l lT SAT . 19 ,20 d µ ( l o
- 6

> cx (rn) a 1  (cc) 
cy{rn ) a 2  (cc} 

d x ( rn )  d y ( rn )  d h ( rn )  dx {m) dy(ml dh (ml rno (r:i.) c z  (m) a3 (cc) 

VERSCHI EBUNG , /'IASSTAB 

GRAZ - 0 ,  10 +0 , 2 1  +0 , 4 7  - 0 .  2 1  -0 , 1 0  +0 , 1 0  - 7 9 . 5 

KLE I N  HAAG - D ,  18 - 0 .  51 -D , 4 1  - 0 .  2 0  - D  , 3 5  -0 , 10 BCE -0 , 4  - 1 1 2  , 2  
+0 , 8  - 1 1 1 , 0  

PJ\ASDORF - 0 ,  1 1  +0 . 2 3  + 0 .  36 - 0 ,  3 7  +0 . 36 +O,  4 8  

GERLITZEN + D ,  31 - 0  , 0 4  +0 , 4 8  + 0 .  1 3  + O  1 10 +0 . 50 - 7 7 , 4  
PE -0 , 3  - 1 1 2 . 3 

PFÄllDER +O 1 1 8 +0 , 0 4  - 0  , 8 9  +0 , 0 5  -0 , 1 4  -0 . 9 4  +O , 8  - 1 1 6  , 4  

VrnscH 1 EBUNG , Z-DREHUNG , MAssTA8 

GRAZ +0 , 0 7  +D , 30 + O ,  3 2  - 0  ,01  0 , 00 -0 , 0 7  - 8 1 ,  6 
- D  , 4  - 1 0 3 .  9 

KLE I N  HAAG - 0 ,  2 8  - D  , 6 2  - 0 , 4 2  - 0 ,  1 1  -0 , 4 1  -0 , 1 3  BCE + 0 ,  7 - 1 1 1 , 0 - 1 , 3  

RAASDORF + 0 ,  1 8  +0 , 1 4  + O ,  1 0  -0 , 0 5  + O  , 2 5  + 0 ,  1 9  
- 7 9 .  7 

Grnu TZEN + 0 ,  3 1  +O , 1 1  + 0  , 48 + 0 .  1 3  +O , 2 6  + D ,  50 -0 . 3 - 1 0 3  , 0  

PFÄNDER - D ,  2 7  + 0  , 0 7  - 0  , 4 8  -0 , 4 5  -0 , 1 1  - 0  , 4 8  PE + O ,  7 - 1 1 6  , 4  - 1 , 4 

VERSCH I EBUNG , X, Y ,  Z-DREHUNG , MASSTAB 

GRAZ +O 1 0 6  + O ,  2 5  - 0 ,  10 - 0 ,  14  -0 ,04 - 0 .  3 6  - 6 4 . )  + 1 , 8  

KLE I N  HAAG +O , 0 3  BCE -0 , 4  - 8 9 , 1 - 2 . 3 
- 0 .  2 9  - 0  , 5 5  - 0 ,  1 2  -0 , 1 1  -0 , 3 5  + O  , 5  - 1 2 9 .  4 - 1 ,  4 

RAASDORF -0 , 0 3  +D , 2 1  +0 , 1 1  - 0 ,  1 3  + 0  , 3 2  +0 , 1 1  
GERLITZEN +0 , 2 7  

- 7 0  , 8  + l ,  3 
+ 0 ,  2 9  + 0  , 0 1  + 0  , 07 +0 . 1 1  + O , 1 8  P E  - 0  , 3  - 9 1 ,  3 - 1 ,  1 

PFÄNDER +0 , 0 8  +O , O B  + 0  , 0 3  - 0 ,  1 6  -0 , l D  - 0  , 0 6  +0 . 7 - 1 1 6  , 6  - 1 , 5  

BCE • •  BROADCAST EPHEMER 1 s '  PE • •  PREC 1 SE EPHEMER! s 

Tab . 3 
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Daraus geht hervor, daß d ie M aßstabsänderung max ima l  ± 0,4 m m / km 
erreicht .  Bei reiner Versch iebung ergeben s ich Höhenfeh ler  b is  0 ,9 m, bei 
zusätzl icher Berücksichtigung einer Zeitversch iebung (Z-Drehu ng) werden 
diese Abweichungen geringer. Bei E in fü h ru n g  a l ler  7 Parameter der Transfor­
mat ion ergeben sich n iedrige Restklaffungen im Betrag von etwa ± 0,3 m .  
Daraus kann  a u f  eine Neigung des Geo ids gesch lossen werden sowie auf  
e ine gute Übereinstimmung des Dopplersystems m it dem österre ich ischen 
RETRIG-System.  Weitere Untersuc h ungen h ierü ber sind vo rgesehen,  eine 
ausführ l iche Diskussion und d ie M ittei l u ng von Detai lergebn issen wird an 
anderer Stel le erfolgen . 

Messungen nach GEOS C wurden im Short-Arc-Projekt z u r  Bestimmung 
der  gegenseitigen Lage der Meßpunkte i n  den O bservato r ien Borowiec 
(Polen), Dyon isos (Griechen land) und G raz-Lustbühe l  gemeinsam mit R ich­
tungs- und Lasermessungen ausgefüh rt .  Aus der D iskuss ion der E rgebn isse 
dieser geometrisch günst igen Konfig u rat ion werden H inweise fü r  den weite­
ren Einsatz erwartet. 

I m  Rahmen des MEDOC-Programmes z u r  Best immung  de r  Po lbewegung 
erfolgten Ende 1 977 systematische Reg istr ieru ngen von bestimmten TRAN­
SIT-Sate l l iten .  Im September 1 977 wurden von einem G razer Meßtrupp 
erstmals über 300 Durchgänge von TRANS IT-Sate l l iten auf  der  Stat ion 
Borowiec (Polen) registriert. 

c) Geodynamische Messungen 

Das dynamische Verhalten der E rde wi rd d u rch  d ie Bewegu ngen von 
Kontro l lpunkten und deren Lotvektoren besch r ieben .  E rstere fo lgen aus der 
wiederholten Ermitt lung der Raumposit ion ,  letztere aus  astronom ischen und  
Schweremessu ngen sowie aus  der Reg istr ieru ng von  E rdgezeiten .  I n  der 
Umgebung des Observator iums G raz-Lustbühe l  w u rden i n  geolog isch ver­
schiedenen Formationen drei E rdgezeitenstationen(E 1  = G raz, E2 = Peggau 
und E3 = Gleinalpe), also e in E rdgezeiten-Nest e ingerichtet (s iehe F ig .  2a). 
Aus der Registrierung der Bewegu ngen der  Lotrichtung m it Horizontal­
pendeln (Melchior-Verbaandert) und G ravimetern (NA Geodynam ics, Aska­
nia) werden d ie Aufdeckung von systematischen E in f lüssen de r  Registrierung 
und Analyse, sowie Eins ichten in  das dynamische Verhalten der  E rdkruste i n  
de r  Umgebung des Observatoriu ms erwartet. 

Nordwest l ich des Observator iums bef indet s ich das Testnetz Steiermark 
(s. Fig. 2), das eine Fläche mit  einem D u rchmesser von etwa 90 km bedeckt. 
Die gegenseit ige Lage der s ieben Hauptpun kte d ieses Netzes, welche dem 
österreich ischen Netz angehören, wurde d u rch Laser- und M ikrowel lenentfer­
nungen, sowie Zenitd istanzen und  horizontale R ichtu ngen mehrfach be­
stimmt. In allen Punkten erfolgte auch d ie  Messung  der astro nom ischen 
Breite, Länge und des Azimutes, so daß al le P u n kte Laplacep u n kte sind und 
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eine räuml iche Berechnung des Netzes mögl ich ist. D u rch  zusätz l iche Lotab­
weichungsbestimmungen in  Zwischen p u n kten sol len auch Deta i l formen des 
Geoides in  der Umgebung des O bservato r ium s  festgestel l t  werden ,  aus 
Wiederholungsmessungen werden E insichten ü ber  Beweg u ngen der Kruste 
erwartet. 

Das Observator ium G raz-Lustbühe l  ist d u rch  e ine Raumtraverse m it dem 
Observatori um der Ungarischen Akademie der Wissenschaften i n  Sopron 
verbunden und ist auch Anfangspunkt der für d ie M aßstabsbestimmung  im 
westeu ropäischen Satel l iten netz und im R ETR IG benutzten Traverse von 
Graz nach London (siehe F ig .  2 b). 
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Personalnachrichten 

In memoriam - Hofrat D ipl.-Ing. Theodor Bra u n  

Am 28. Dezember 1 977 verschied nach langer, m it bewundernswerter Geduld und H umor 
ertragenen Krankheit, im 75. Lebensjahr einer der Triangulatoren alter Schule H ofrat D ipl .- Ing. 
Theodor Braun.  „Teddy" Braun gehörte nach Absch luß seines Studiums an der Hochschule für 
Bodenkultur u nd zweijähriger Assistentenzeit von 1 928 bis 1 968 mit  kurzen U nterbrechungen der 
Triangulierungsabtei lung des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen an .  

1 932 legte er auch d ie  2 .  Staatsprüfung aus dem Vermessungswesen an der Tech nischen 
Hochschule in Wien ab. 

Braun besaß über sein hervorragendes Fachwissen h i naus n icht nur eine umfassende 
humanistische Allgemeinbildung, sondern vor allem H erzensbi ldung.  Er war al len,  die ihn 
kannten, stets ein hi lfsbereiter, uneigennütziger Kol lege und l iebenswerter Freu nd ,  seinen 
Mitarbeitern ein geschätzter, ja verehrter, väterl icher Vorgesetzter. Mit ihm haben wir eine 
Persönlichkeit verloren, die uns in fachlichen Belangen jederzeit mit  R at und Tat zur Seite stand 
und uns in immer heiterer, temperamentvoller Art die Liebe zur Natur und al lem was darinnen lebt 
vermittelte. Sein Andenken zu wahren ist u'ns Verpfl ichtung und Herzensbedürfn is.  

Ein ausführliches Lebensbild erschien i n  der ÖZfV 1 969, Nr .  1 .  

Paul Hörmannsdorfer 
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Alt-Präsident D ipl.-Ing. Eördögh t 

Am 24. 1 0. 1 977 ist der Präsident des Bu ndesamtes für Eich- und Vermessu ngswesen i. R .  
Dipl.-Ing. Wi lhelm Eördögh nach längerem Leiden gestorben. 

Obwohl in der ÖZNW Nr. 1 / 1 963 und Nr. 1 / 1 969 anläßl ich der Vol lendung des 60. Lebens­
jahres und anläßlich des Übertrittes in den Ruhestand bereits ausführl iche Beric hte über Leben 
und Wirken des Genannten erschienen sind, erscheint es angebracht, aus diesem traurigen Anlaß 
letztmalig ein zusammenfassendes Bi ld von Altpräsident Eördögh zu entwerfen. 

Geboren in Hornstein (damals Ödenburger Komm itat: heute Bezirk M attersburg) am 7.  2. 

1 903, absolvierte er am 1 1 .  6. 1 923 die Ober-Realsc hule in Ödenburg mit der Reifeprüfung 
(obwohl er eigentlich zur Kgl. Ung.  Handelsmarine wol lte und schon das Studium an der 
Handelsmarine-Akademie begonnen hatte, das aber durch die Ereign isse des Jahres 1 91 8  ein 
Ende fand). 

Im Jahre 1 924 inskribierte er an der TH. Wien (heute Techn .  U n iversität) Maschinenbau, 
wechselte aber wegen der wirtschaftl ichen Verhältn isse im Jahre 1 926 zur  Fachrichtung 
Geodäsie. Nach der 2. Staatsprüfung am 26. 6. 1 931 begann er sofort am 1 .  7 .  d .  J. seinen Dienst 
bei der Neuvermessungsabtei lung des BAfEuV als H i lfstechn iker, dann als Vertragsangestellter, 
Aspirant, Beamtenanwärter und ab 1 .  1 .  1 938 als Vermessungskomm issär. 

Seine erste leitende Funktion war seit 1 8 . 5 .  1 937 die Leitung des VA Oberwart, dem er 
bereits seit 1 .  4 .  1 935 zugeteilt war, wobei ihm seine Neuvermessungskenntn isse und seine 
ungarischen Sprachkenntnisse sehr zustatten kamen. Vom 27. 8 .  1 939 bis 8 .  1 2 . 1 946 war 
Eördögh zum Mi l itärdienst eingezogen bzw. in  britischer Kriegsgefangenschaft. Noch am Tage 
der R ückkehr meldete er sich wieder zum Dienst im VA Oberwart, wurde jedoch am 1 5 .  4 .  1 947 
zum VA Wien versetzt und mit der Leitung desselben betraut. 

Als durch die Bestel lung des Hofrates Dipl .- Ing.  Mosch zum Präsidialvorstand die Stelle des 
Leiters des Vermessungsinspektorates für Wien, N. Ö. und Burgenland fre igeworden war, wurde 
Eördögh - insbesondere wegen seiner profunden Ken ntnisse der schwierigen burgenländischen 
Verhältnisse - am 27. 5. 1 94 7 zum Leiter dieses lnspektorates bestellt. Zum Vermessungsrat 
wurde er bereits am 1 7. 1 .  1 947 anläßlich der Übernahme in den neugebi ldeten Personalstand 
und zum Oberrat am 1 .  1 .  1 952 ernannt. 

Mit 1 .  6. 1 957 erfolgte die Bestel lung Eördöghs zum Leiter der Abt. K 4 (Katastrale Bearbei­
tung agrarischer Operationen). Mit 1 .  1 .  1 961 wurde er u nter Ernennung zum Wirk l .  Hofrat zum 
Vorstand der Gruppe K bestellt (unter Beibehaltung der Leitung der ehemal igen Abt. K 7). 

Als Höhepunkt der dienstlichen Laufbahn Eördöghs gilt der 1 .  1 .  1 967, mit welcher Wirksam­
keit er zum Präsidenten des BAfEuV bestellt worden ist, nachdem er schon ab 1 8 . 1 2 . 1 963 
Stellvertreter des Präsidenten war. 

Im laufe seiner einmaligen Karriere war Eördögh darüber h inaus in zahlreichen sonstigen 
Funktionen, wie in Qualifikationskommissionen, Prüfungskomm issionen und Diszipl inarkommis­
sionen als Mitglied bzw. Vorsitzender tätig .  Außerdem war er auch M itgl ied der 2. Staatsprüfungs­
kommission der damaligen TH. Wien und Prüfungskom missär bei der Zivi ltech n ikerprüfung.  

Seine vielfältigen Verdienste wurden auch durch sichtbare Auszeich n ungen gewürdigt, so 
durch das Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republ ik Österreich ,  dem Komturkreuz 
für Verdienste um das Bundesland Burgenland und das Große Goldene Ehrenzeichen für 
Verdienste um die Republik Österreich. 

Zu den hervorragendsten Verdiensten als Gru ppenleiter und Präsident zählt sein beispiel­
hafter Einsatz und sei n großes Engagement für das Zustandekom men des Verm essungsgesetzes 
im Jahr 1 968. Er stellte auch die Weichen für den dann unter seinem Nachfolger durchgeführten 
Vollzug dieses für den Vermessungsdienst so bedeutenden Gesetzeswerkes. Eördögh engagierte 
sich für den planvollen und intensiven Ausbau des Festpunktfeldes; er hat ferner wesentlich für 
den raschen Abschluß der Burgenlandneuvermessung Sorge getragen.  U nter seiner Präsident­
schaft konnte eine neue Datenverarbeitungsanlage angekauft werden,  d ie zum damaligen 
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Zeitpunkt zu den modernsten Einrichtungen der österreichischen Verwaltung gehörte. 
Eördögh war ein beliebter Vorgesetzter, freundl ich und zurückhaltend in seiner Art, aber 

entschieden in seinen Anordnungen. Fast 40 Jahre hat er für den Kataster und für das Bu ndesamt 
für Eich- und Vermessungswesen gearbeitet. Er  hat eine der beachtetsten Laufbahnen z urückge­
legt. In allen seinen hohen und höchsten Funktionen ist er freundl ich und zugängl ich geblieben. 
Das Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen trauert daher nicht nur  um einen verdienten 
Präsidenten, es trauert auch um einen l iebenswerten M enschen, dem stets ein ehrendes 
Andenken bewahrt werden wird. 

Wirkl. Hofrat D ipl.-Ing. Ferdinand Höllrigl -
Ü bertritt in den dauernden Ruhestand 

Josef Engelmayer 

Mit Ablauf des Jahres 1 977 ist Wirkl .  Hofrat D ipl .- Ing. 
Ferdinand Höl lrig l  in  den dauernden Ruhestand getreten. 

Damit muß unsere Behörde die Aktivitäten eines leiten­
den Funktionärs entbehren, der von einem seiner engsten 
Mitarbeiter - Oberrat Dip l . - Ing.  Erich Zachhuber - in der Nr. 2/ 
3 des Mitte i lungsblattes des Österreichischen Verei nes für 
Vermessungswesen und der österreichischen Gesellschaft für 
Photogrammetrie im Dezember 1 972 i n  einem Beitrag anläß­
lich des sechzigsten Geburtstages vol lkommen zu Recht als 
„Vater der elektronischen Datenverarbeitung im österreichi­
schen Bundesvermessu ngsdienst" bezeich net worden ist. 

Auf d iesen Beitrag darf auch h insichtl ich der ausführli­
chen Schilderung des Lebenslaufes des nunmehrigen „J ung­
pensionisten" verwiesen werden.  

Hier dürfen nur die markantesten Daten im dienstl ichen Werdegang von Hofrat Höl lr igl in  
Erinnerung gerufen werden. 

Nach kurzer Tätigkeit bei einem l ngenieurkonsulenten für Vermessu ngswesen trat H öl l rigl 
im Jahre 1 936 i n  den Bundesvermessungsdienst ein und wurde vorerst im Vermessungsamt Wien 
und in der Neuvermessungsabtei lung verwendet. Im Jahre 1 937 wurde er als wissenschaftliche 
Hi lfskraft an die 1 .  Lehrkanzel für Geodäsie an der Technischen Hochschule Wien berufen. N ach 
kurzen Tätigkeiten bei der Vermessungsabtei lung des Luftgaukomm andos XVII und im Rahmen 
der Hauptvermessungsabteilung XIV verbrachte er d ie Zeit zwischen den Jahren 1 940 bis 1 946 
bei der deutschen Wehrmacht bzw. in engl ischer Gefangenschaft. Die menschl ichen Kontakte, 
um deren Pflege W. HR Höllrigl bei der Ausübung einer jeden seiner vielen Funktionen im 
besonderen Maße bemüht war, reichen bis in  d iese Zeit zurück,  was insbesondere auch durch die 
Freude zum Ausdruck kam, mit der Höl lr igl  jeweils an den Treffen mit  seinen alten Regimentska­
meraden im Rahmen der Deutschen Geodätentage te i lnahm.  

Nach der Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft wurde Höl lr igl  so wie damals v ie le seiner 
engeren Jahrgangskollegen im Interesse der raschen Reaktivierung der österreichischen Kata­
sterverwaltung zu einem Vermessungsamt versetzt. Bei Höl lr igl  handelte es sich h iebei um das 
damals noch bestehende Vermessungsamt Waidhofen an der Ybbs, das in der Zwischenzeit nach 
Scheibbs verlegt worden ist. 

Dem Vermessungsamt Waidhofen an der Ybbs stand H öl l r igl bis zum Jahre 1 954 vor. Auch 
zu seinen M itarbeitern aus dieser Zeit, die heute i n  versch iedenen Dienststel len des Bundesver­
messungsdienstes tätig sind, bestehen noch die besten menschl ichen Kontakte. 

Nachdem Höllrigl bereits in  dieser Zeit durch Verbesserungsvorschläge und die bestimmte 
Art seiner Argumentation hervorgetreten ist, wurde er im Jahre 1 954 in die damalige Abtei lung 
des BAfEuV für die „ Fortführung des Grundkatasters" berufen und mit  den Agenden eines 
Referenten für technische Angelegenheiten der Fortfüh rung des Grundkatasters betraut. 
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Zusammen mit dem späteren Präsidenten des BAfEuV Dip l . - Ing .  Ferd inand Eid herr entstan­
den zu dieser Zeit die Grundkonzepte für die Einführung der Lochkartentechn ik  im BAfEuV. Für 
die Verdienste, die sich Höllrigl hiebei erworben ,hat, wurde ihm im Jahre 1 957 das „Si lberne 
Ehrenzeichen für die Verdienste um die Republ ik Österreich" verl iehen.  

Im Jahre 1 957 wurde Höllrigl zum Leiter der damals neu e ingerichteten „D ienststelle für 
Lochkartenverfahren" berufen, die die Vorgängerin der späteren „Abtei lung K 5 - Lochkarten­
technik" und der heutigen „Abtei lung K 5 - Elektronische Datenverarbeitung" darstellte. Diese 
organisatorische Maßnahme war die formale Voraussetzung für die Umstel lung des Schriftopera­
tes des Katasters auf Lochkarten .  Diese Umorganisation . der Datenverwaltung des österreichi­

schen Katasters stellt auch aus i nternationaler Sicht gesehen eine echte Pionierleistung dar, die 
Höllrigl mit der für ihn bei der Verfolgung großer Ziele charakteristische n  Besti mmtheit nach 
exakten Zeitplänen realisierte. 

Wenn heute die österreichische Katasterverwaltung so erfreu l iche Fortschritte bei der 
Einführung der Grundstücksdatenbank macht, so ist dies in erster Lin ie Höl l r ig l  zu danken, der mit 
unermüdlichem Fleiß dafür sorgte, daß der g rößte Teil des Sch riftoperates des Katasters bereits 
vor Jahren maschinel l  lesbar gemacht wurde. 

Mit Wirksamkeit vom 1 .  Jänner 1 969 wurde Höl lrig l  zum Vorstand der „Gruppe K - Kataster, 
Grundlagenvermessungen und Staatsgrenzen" des BAfEuV ernannt. 

I n  dieser Funktion bemühte er sich um eine möglichst gerechte Aufgabenvertei lung unter 

den Abtei lungen der Gruppe, ohne aber ein sti l les Zugehörigkeitsgefühl zu „ seiner" Abtei lung K 5 
ablegen zu können. So wie in seiner bisherigen Funktion g ing er auch als Vorstand der Gruppe K 
bis auf die Grenzen des gesundheitlich möglichen - und viel leicht sogar darüber h inaus - in der 
Erfül lung seiner Aufgaben auf, die er insbesondere in der Real isierung des Vermessungsgesetzes 
durch die Einführung des Verfahrens zur teilweisen Neuanlegung des G renzkatasters in möglichst 
vielen Katastralgemeinden Österreichs sah, 

Dieses Ziel wurde unter seiner Leitung i n  einer - i n  H inbl ick auf d ie personellen und 
budgetären Möglichkeiten des Bundesvermessungsdienstes - optimalen Art erreicht, wurden 
doch bisher insgesamt rund 2500 Katastralgemeinden „G renzkatastergemeinden".  

Anläßl ich des Übertrittes i n  den dauernden R uhestand wurde W.  H A  Höl l rig l  der besondere 
Dank des Bundesmi nisters ausgesprochen, nachdem ihm bereits im Jahre 1 976 das „Große 
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich" und im Jahre 1 975 das „Si lberne 
Komturkreuz des Ehrenzeichens für Verdienste um das Bundesland Niederösterreich" verliehen 
worden ist. 

W. HA Dipl .- Ing. Höl lrigl hat in seiner Aktivzeit die Geschichte des Katasters, sei es auf dem 
Gebiete des Schriftoperates, sei es im technischen Bereich oder sei es bei der Verwirkl ichung 
gesetzlicher Normen, entscheidend beeinflußt. Er hat von seinen M itarbeitern in dieser Zeit viel  -
aber nie mehr als von sich selbst - verlangt u nd war bei al ler berufl ichen Anspannung bemüht, im 
Verhandlungspartner und im M itarbeiter stets auch den Mensch zu sehen. Wir  danken ihm für  die 
gemeinsam verbrachte Zeit und wünschen ihm und seiner Famil ie einen R u hestand, der von 
Sorgen - insbesondere solcher gesundheitl icher Art - verschont sein möge. U ns wünschen wir 
aber, ihn so oft wie mögl ich im Kreise der aktiven Kollegen begrüßen zu dürfen .  

Friedrich Hrbek 

Technische U niversität W ie n  

Mit Wirkung vom 1 .  Dezember 1 977 wurde ao.  Prof. Dip l . - Ing .  D r. techn.  G erhard Brandstät­
ter zum o. Prof. für Allgemeine Geodäsie ernannt. 

Folgende Kandidaten haben am 6, Dezember 1 977 die I I . Staats- bzw. die 2 .  D iplomprüfung 
· für Vermessungswesen bestanden und sind nach erfolgter Sponsion berechtigt, den akademi­
schen Grad Diplom-Ingenieur zu führen: Daryuch Ahmadzadeh ,  Withold Kuczewski-Poray, l radj 
Madjidi ,  Efstratios Poursalidis, Wolfgang Schwaab sowie Georg M eszner (2. Diplomprü fung). 
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Technische U n iversität Graz 

0. U niv.-Prof. Dipl .- Ing. Dr. techn.  Karl H ubeny wurde durch die Frau Wissenschaftsmin ister 
das Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst verliehen.  

Bundesamt für E i c h - und Vermessungswesen 

Dem Altpräsidenten des BAfEuV Präs. i .  R. Dip l . - Ing .  Ferd inand Eidherr wurden zwei 

Ehrungen österreichischer Hochschulen zutei l .  So wurde Eidherr am 2 .  J u n i  1 977 von der TU 
Wien die Johann Joseph Ritter von Prechtl-Medail le und am 22. Dezem ber 1 977 von der 
Universität für Bodenkultur die Ehrennadel der U niversität verl iehen.  

Hofrat i .  R .  Dipl .- Ing.  Dr. ·techn. Karl U lbrich wurde anläßl ich des I I .  I nternationalen Kongres­
ses für historische Metrologie in Edinburgh am 1 6. August 1 977 einsti m m ig zum ordentl ichen 
Mitglied des Internationalen Komitees für h istorische Metrologie ernannt. 

Veranstaltungskalender und Vereinsmitteilungen 

Protokoll 
über eine Sitzung des Vereinsvorstandes des 

Österreichischen Vereines für Vermessungswesen und Phologrammetrie 

Ort: Sitzungssaal des Bundesamtes für Eich- und Verm essu ngswesen, 1 080 Wien, Friedrich 
Schmidt-Platz 3, 2. Stock. 

Zeit: Montag, 1 6. Mai 1 977, 1 5.05 Uhr  bis 1 6. 1 5  Uhr. 
Anwesend: em. o. Un iv.-Prof. Dipl.- Ing .  Dr. techn .  Alois Barvir, 
Oberrat Dipl .- Ing. Friedrich Hrbek, 

a. o. Univ.-Prof. Dipl .- Ing. Dr. techn. Josef M itter, 
o. U niv.-Prof. Dr. Wolfgang Pillewizer, 
W. Hofrat i. R.  Dipl .- Ing. Manfred Schenk, 
Sekt.-Rat Dipl.- Ing. Friedrich Blaschitz, 
Oberrat Dipl .- Ing. Rainer Kilga (auch als Vertreter des Obmannes der AG), 
prov. Koär Dipl .- Ing. August Hochwartner, 
Oberrat Dipl.- Ing. Josef Zeger. 

Tagesordnung: 
1 .  Neugestaltung des Umschlages der Österreichischen Zeitschrift für Vermessungswesen 

und Photogrammetrie. 
2. Allfälliges 
Der Vereinspräsident eröffnet um 1 5.05 Uhr die Sitzung des Vereinsvorstandes und stel lt die 

Beschlußfähigkeit gemäß § 8 Abs. 6 der Statuten fest. 

Tagesordnungspunkt 1 
Auf Grund eines Beschlusses der 29. Hauptversamml ung vom 29. März 1 977 wurde ein 

Ideenwettbewerb zur Neugestaltung des Titelblattes der ÖZfVuPh ausgeschrieben. Weiters wurde 
der Vereinsvorstand ermächtigt, unter Ausschluß des Rechtsweges, den geeig netsten Entwurf 
auszuwählen. 
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Als Ergebnis der Ausschreibung l iegen 8 Vorschläge zur Neugestaltung vor. Es wird 
zunächst einstimmig beschlossen, die Kurzbez�ichnung der Österreichischen Zeitschrift für 

Vermessungswesen und Photogrammetrie mit „ÖZ" festzulegen und die g rüne Farbe des 
Umschlages zu belassen. Der Entwurf von Dipl .- I ng .  Dr. G. Gerstbach wurde abgeändert (siehe 
Beilage) und einstimmig in der abgeänderten Form als der geeignetste ausgewählt. 

In  der Folge wird weiter einstimmig besch lossen : 
1 .  Auf der Seite 2 des Umschlages den folgenden Text zu drucken : 

Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen und Photogrammetrie 
Schriftleiter: . . . , Anschrift 

Stellvertreter: . . .  
Redaktionsbeirat: . . .  

Es wird ersucht, Manuskripte für Hauptartikel, Beiträge und M itte i lungen,  deren Veröffentl ichung 
in der Zeitschrift gewünscht wird, an den Schriftleiter zu übersenden. 
Für den Anzeigenteil bestimmte Zuschriften sind an . . .  zu senden. Namentl ich gezeichnete 
Beiträge stel len die Ansicht des Verfassers dar und m üssen sich n icht unbedingt mit der Ansicht 
des Vereines und der Schriftleitung der Zeitschrift decken .  
Die Zeitschrift erscheint viermal jährlich in zwangloser Folge. 
Auflage: . . .  Stück. 
Bezugsbedingungen: 

2. Die Gestaltung des Kopfes jeder Innenseite soll wie angegeben erfo lgen:  
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Diese Angabe erfolgt immer im Bund Die Angabe der Seitenzahl erfolgt immer außen 
Beginnt die Seite mit einer Übersch rift, so entfällt d ie Kopfleiste. 
3. Auf der ersten Innenseite wird mit der ersten Abhandlung sofort begonnen.  
4 .  Über d ie  äußere Form der Beiträge (Manuskriptgestaltu ng,  Ze ichnungen etc.) wird e ine 

I nformationsschrift aufgelegt und veröffentlicht werden.  
5. Für  jeden Autor werden 30 Stück Autorenexemplare bereitgestellt werden.  Es werden 

somit keine Sonderdrucke aufgelegt werden. Falls der Autor darüber h inaus weitere Exemplare 
wünscht, so kann dies nur gegen Kostenersatz erfolgen. 

6. Die Auflagenhöhe wird den jeweils gegebenen Verhältnissen angepaßt und vom Sekretär 
des Vereines und dem Schriftleiter der Zeitschrift für jeden Jahrgang e invernehml ich festgelegt. 
Für 1 977 ist eine Auflage von 1 200 Stück geplant. 

Nach hergestelltem Einvernehmen mit dem Stifter des Anerkenn ungspreises in der H öhe 
von S 1 .000.- für den besten Entwurf, Baurat h .  c .  Dip l . - Ing.  Dr. techn .  Er ich Meixner, werden 
Dipl.-Ing. Dr. techn.  G .  Gerstbach S 500.- als Anerkennung zuerkannt. Die restl ichen S 500.­
werden zur Bestreitung der Kosten für die technische Ausführung des abgeänderten Entwurfes 
verwendet werden. 

Tagesordnungspunkt 2 

Der Vereinspräsident wird einstimmig ermächtigt, d ie Nomin ierung der Vertretung des 
Vereines beim FIG-Kongreß 1 977 in Stockholm nach R ücksprache mit den Komm issionsmitglie­
dern vorzunehmen. 

Folgende Vorträge an der TU Graz werden angekündigt: 
1 .  Prof. Dr.-lng.  Josef Böhm, Donnerstag, 2 .  Jun i  1 977, 1 8  Uhr. 
2. Prof. Dr. Stanislaw Krynski, Freitag, 3. Jun i  1 977, 1 8  Uhr. 
In Kürze ist mit dem Beitritt des 600. M itg l iedes zu rechnen.  Aus diesem Anlaß soll dem 600. 

Mitglied eine Anerkennung des Vereiner. zukommen.  
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Der Vereinspräsident dankt für die rege M itarbeit und sch l ießt um 1 6. 1 5 Uhr die Vorstands-
sitzung. Kilga e. h. 

PROTOKOLL 
über eine Sitzung des Vereinsvorstandes des 

Österreichischen Vereines für Vermessungswesen und Photogrammetrie 

Ort: 
Sitzungssaal des Bundesamtes für Eich- u nd Vermessungswesen, 1 080 Wien,  Friedrich Schmidt­
Platz 3, 2. Stock 

Zeit: 
Freitag, 1 1 .  November 1 977, 1 5 .20 Uhr  bis 1 6.50 Uhr  

Anwesend: 
Oberrat Dipl.-Ing. Friedrich H rbek 
Baurat h .  c .  Dipl.- Ing. Dr. techn. Erich Meixner 
W. Hofrat Dipl.-Ing. Dr. techn. Johann Bernhard 
W. Hofrat Dipl.-Ing. Ferdinand Höllr igl 
Senatsrat Dipl.-Ing. Robert Kl ing 
a. o. U niv.-Prof. Dipl .-Ing. Dr. techn.  Josef Mitter 
o. U niv.-Prof. Dr. Wolfgang Pil lewizer 
Sekt.-Rat Dipl.-Ing. Friedrich Blaschitz 
Oberrat Dipl.-Ing. Rainer Kilga 
prov. Koär Dipl .-Ing. August Hochwartner 
W. Hofrat i. R.  Dipl.-Ing. Walter Kamenik 
Oberrat Dipl.-Ing. Josef Zeger 
OKoär Dipl.-Ing .  Erhard Erker 

Tagesordnung: 
1 .  Genehmigung der Protokol le der Sitzungen des Vereinsvorstandes vom 31 . Jänner 1 977 und 

1 6. Mai 1 977 
2.  Berichte: 

a) des Präsidenten 
b) des Sekretärs 
c) des Schatzmeisters 
d) des Schriftleiters 
e) des Bibliothekars 

3. Allfälliges 

Der Vereinspräsident eröffnet um 1 5.20 Uhr  die Sitzung des Vereinsvorstandes. Nach der 
Begrüßung der Anwesenden stellt der Vereinspräsident die Besch lußfähigkeit gemäß § 8 Abs. 6 
der Statuten fest. Als Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Diplom ingenieure des Bundesvermes­
sungsdienstes hat sich Oberrat Dipl .- Ing. Ki lga ausgewiesen .  An der Tei lnahme verhi ndert und 
entschuldigt haben sich em. o. U niv.-Prof. Dipl .-I ng.  Dr. techn.  A. Barvir, Präsident i. R. D ipl .- Ing. 
F. Eidherr, em. o. U niv.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn.  F. H auer, Dip l .- Ing.  W.  Achleitner, Oberrat Dipl .­
Ing. Barth, Präsident Dipl .-Ing. F. H udecek, o. U niv.-Prof. Dr.- lng.  K. K raus, o. U n iv.-Prof. Dipl .-Ing. 
Dr. techn. H. Moritz, o. U niv.-Prof. Dipl.-Ing .  Dr. techn .  Dr.- lng.  E .  h .  K .  R in ner, W.  Hofrat i .  R.  Dipl.­
Ing. Manfred Schenk, o. U niv.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn .  H. Schmid ,  Oberassistent Dipl .-I ng. Dr. 
techn. G.  Palfinger und Olnsp. i. R. K. Gartner. 
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Tagesordnungspunkt 1 

Die Protokolle der Sitzungen des Vereinsvorstandes vom 31 . Jänner 1 977 und 1 6. Mai 1 977 
werden ohne Einwand einstimmig genehm igt. 

Tagesordnungspunkt 2 

Der Vereinspräsident berichtet über die Planung des Wiener Vortragsprogramms für das 

Wintersemester 1 977178, welches dem Problemkreis „ Leitungskataster" gewidmet wird. Das 
genaue Veranstaltungsprogramm wird veröffentlicht. Aus Anlaß der W iederkehr des 1 00. 
Geburtstages von Dr.-lng. h .  c. Eduard Ritter von Orel fanden in G raz und I n nsbruck Festveran­
staltungen statt. Am 5. November 1 977 wurde am Stadtfriedhof zu Bozen am Grabe Orels eine 
Gedenkfeier mit Kranzniederlegung abgehalten. 

Auf Grund des Austauschprogramms mit dem U ngarischen G eodätischen und Kartographi­
schen Verein werden im Dezember 1 977 in Budapest o. U niv.-Prof. D ip l . - Ing .  Dr. techn. Bretter­
bauer über das Wiener Streckentestnetz, Oberrat Dip l .- I ng .  Zeger über d ie  trigonometrische 
Höhenmessung und Reduktion von Schrägstrecken und Dipl . - Ing.  Eckarter ü ber den Berufsstand 
des lngenieurkonsulenten Vorträge halten. Das Vortragsprogramm der u ngarischen Kollegen wird 
im März 1 978 veranstaltet werden. 

Im Rahmen des für das Sommersemester 1 978 geplanten Vortragsprogram mes soll auch ein 
Vortrag i n  Zusammenarbeit mit dem Jugoslawischen Geodätischen Verein abgehalten werden. 

Im Rahmen des diesjährigen Deutschen Geodätentages wurde auf der •Hauptversammlung 
des Deutschen Vereines für Vermessungswesen eine langfristige Term i n isierung Deutscher 

Geodätentage vorgenommen. Auf Grund eines vorl iegenden Angebotes des Österreichischen 
Vereines wurde Wien für das Jahr 1 982 als Veranstaltungsort ausersehen.  E instimmig wird der 
Vereinspräsident ermächtigt, Nominierungsvorschläge für einen vorbereitenden Ausschuß zur 
Organisation dieser Großveranstaltung zu erarbeiten und dem Vereinsvorstand i n  der nächsten 
Sitzung vorzulegen. 

Der Verband der wissenschaftlichen Verbände Österreichs subventioniert unter anderem 
auch den Zeitschrittenaustausch mit dem Ausland .  Der Vere in  hat deshalb für die österreichische 
Zeitschrift den Verband um eine Subvention für die Tauschexem plare m it 15 ausländischen 
Institutionen angesprochen. Die Erledigung des Ansuchens steht noch aus. 

Der Vereinssekretär zieht eine Bilanz der Vereinsaktivitäten. Im Zeitrau m  vom 31 . Jänner 
1 977 bis zum 1 1 .  November 1 977 wurden im Rahmen der postg raduel len Ausbildung 21  Vortrags­
veranstaltungen abgehalten: 
Wien 8 Veranstaltungen teilweise in Zusammenarbeit mit dem Außeni nstitut der TU Wien, dem 
Institut für Höhere Geodäsie und dem Institut für Al lgemeine G eodäsie der TU Wien und dem 
Ungarischen Geodätischen und Kartographischen Verein .  
Graz 6 Veranstaltungen. 
Linz 3 Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit der Volkshochschu le Linz. 
Innsbruck 3 Veranstaltungen in Zusam menarbeit m it dem Institut für Verm essungswesen u nd 
Photogrammetrie der U niversität I nnsbruck und dem Österreichischen Ingen ieur- und Architek­
tenverein, Landesverein Tirol. 

Die Zahl der bearbeiteten Aktenstücke betrug im Berichtszeitrau m  705 (im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres 703 Aktenstücke). Der M itgl iederstand mit  heutigem Tag beträgt 592. M it 
Jahresende ist mit dem Austritt von 1 0  M itgliedern zu rech nen. E ine Aktion zur Erinnerung der 
Begleichung offener Mitgl iedsbeiträge verlief erfolgreich. Der Zeitschrittenaustausch mit auslän­
dischen I nstitutionen wird laufend intensiviert. 

Einstimmig wird beschlossen, die E in ladung zu Veranstaltungen des Vereines in einer neuen 
bill igeren Form zur Aussendung zu bringen. Die wie bisher üblichen Ein ladungskarten werden in 
Zukunft repräsentativen Veranstaltungen vorbehalten bleiben. 



ÖZfVuPh 66. Jahrgang/ 1 978/Heft 1 

Der Schatzmeister des Vereines berichtet: 
1 .  Kassastand zum 8.  November 1 977 

Postsparkasse 
Sparbücher, Handkasse 

Vereinsvermögen 
2.  Steuerguthaben zum 1 0. November 1 977 

s 1 70 623, 1 2  
s 4 626,62 

s 1 75 249,74 
s + 9 1 76,-

3. Größere Eingänge seit dem Kassenbericht vom 
1 6. Mai 1 977:  

Erinnerungsaktion Mitg liedsbeiträge S 1 02 993,-
Abonnenten-Abrech nungen S 53 390,68 

4. Größere Ausgaben seit dem letzten Kassenbericht: 
Rechnungen für Heft 1 176 und Heft 2176 S 1 20 758,84 

5. Noch nicht im Kassastand enthalten ist die bereits begl ichene Rechnung 
für  das Heft 3/4176 in der Höhe von 
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s 69 1 90,48 
6. Damit verfügt der Verein über ein Vereinsvermögen von ca. S 1 06 000,-
7. Außenstände aus Inseraten und der Erinnerungsaktion ca. S 35 000,-
Außenstände Mitg l iedsbeiträge 1 977 ca. S 1 50 000,-
8. Auf Grund des Vermögensstandes sind die Kosten für die nächsten 2 H efte der Zeitschrift 

abgedeckt. Gleichzeitig sind auf Grund der Außenstände die Kosten der restl ichen beiden 
Hefte für 1 977 sichergestellt. Die Abrechnung des gesamten Jahrganges 1 976 ermöglicht dem 
Verein einerseits die Abrechnung der Subvention des Vorjahres und andererseits die Erstel lung 
der Grundlagen für ein neuerliches Subventionsansuchen. Den H eften 1 / 77 der Zeitschrift sind 
zur Begleichung der M itgliedsbeiträge 1 977 Erlagscheine beigegeben. 

Der Schriftleiter der Zeitschrift berichtet: 

Das Heft 3/ 4176 der Zeitschrift ist abgeschlossen und die Zusammenarbeit mit der Firma Rohrer 
in Baden damit beendet. Das Heft 1 / 77 in neuer Form ist bereits zur Aussendung gelangt. Das 
Heft 2177 ist gesetzt, die Fahnen zur Montage sind hergestellt, m it der Fertigstel lung kann in etwa 
4 Wochen gerechnet werden. Die Vorbereitungsarbeiten zur Drucklegung des H eftes 3 / 4 / 77 sind 
in vollem Gange. 

Der Bibliotheksbetrieb läuft in vollem Umfang, jeden Donnerstag ist Entlehntag . 

Tagesordnungspunkt 3 

Zur Einrichtung eines Zweiges für Vermessungswesen im Rahmen eines Schulversuches an 
der HTL Mödling werden Bedenken angemeldet. D ie  große Anzahl von tätigen l ngenieurkonsulen­
ten für Vermessungswesen, viele Absolventen und steigende H örerzahlen an den Technischen 
Universitäten, Studienrichtung Vermessungswesen, sowie die Mögl ich keit der Etabl ierung von 
„Gewerbescheingeometern" und die steigenden Anforderungen an den Kataster sprechen gegen 
den Schulversuch, umsomehr keine geeignete Bedarfsanalyse zur Rechtfert igung vorliegt. Die 
Tatsache, daß ein aktiver B-Mann des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen einen 
Geometerbetrieb auf Grund eines Gewerbescheines führt und sich um die Aufnahme in die 
Sachverständigenl iste bei Gericht bewirbt, zeigt die Anbahnung einer unerfreu l ichen Entwicklung 
an. Einstimmig wird beschlossen, an die zuständigen Behörden i n  d ieser Frage heranzutreten und 
die Sorge des Berufsstandes des Vermessungsingenieurs geltend zu machen und um die 
Erstellung einer Bedarfserhebung zu ersuchen. 

Der Vereinspräsident dankt allen Tei lnehmern für die M itarbeit und schl ießt um 1 6.50 Uhr 
die Vorstandssitzung. 

Kilga e. h. 
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1 7. Hauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft der D iplomingenieure 
im Bundesvermessungsdienst - Kurzbericht 

Am 29. März 1 977 fand im Sitzungssaal des Bundesamtes f. Eich- und Vermessungswesen 
die 1 7 . Hauptversammlung der Arbeitsgemeinschaft der Diplom ingenieure im Bundesvermes­
sungsdienst statt, bei der die Neuwahl der Bundesleitung durchgeführt wurde.  Bundesobmann 
OR Barth konnte dazu außer den Funktionären der Arbeitsgemeinschaft aus al len Bundesländern 
auch die Vertreter der Dienstbehörde, mit Präsident H udecek an der Spitze, begrüßen .  

Durch Erheben von den Sitzen wurde des im vergangenen Jahr  verstorbenen M itgliedes der 
Arbeitsgemeinschaft, Koll .  OR Reinold, gedacht. 

Präsident H udecek richtete Begrüßungsworte an die Anwesenden und nahm zur Entwick­
lung des Katasters Stellung wobei er besonders auf die Pun kte Grundstücksdatenbank -
Übergang auf eine geringere Dichte beim Festpunktfeld - Aktualisierung der Katastralmappe -
Möglichkeit des Einsatzes der Orthophototechnik im Kataster, e ing ing.  

Das Protokoll der  1 6. Hauptversam mlung wurde dann über Antrag ohne Verlesung einstim­
mig genehmigt. Die Landesgruppenobmänner berichteten anschl ießend in kurzer Form über die 
Ereignisse (Landesversammlungen, Kollegentreffen . . .  ) in  den einzelnen Landesgruppen seit der 
letzten Hauptversammlung. Sie gingen dabei teilweise schon auf die von i h ren Landesgruppen 
eingebrachten Anträge ein. Nach den Berichten des Kassiers und der Kassenprüfer referierte 
Bundesobmann Barth ausführlich über die zur Zeit aktuel len über- und innerbetrieblichen dienst­
und besoldungsrechtlichen Angelegenheiten. So berichtete er über den Stand der Verhandlungen 
über das neue Gehaltsabkommen, über die Schwierigkeiten bei der Lösung d�r Spartenprobleme 
und über die bevorstehende Neugestaltung des Dienstrechtes. Weiters wies er auf das Problem 
der Gewerbeausübung auf dem Gebiet des Vermessungswesens und das damit im Zusammen­
hang stehende Problem der Nebenbeschäftigungen h in .  In seinem Bericht ü ber die Tätigkeit der 
AG im abgelaufenen Jahr erwähnte er die vom Technischen Ausschuß ausgearbeitete Stel lu ng­
nahme zur DV 31 und schi lderte kurz die wesentl ichen Punkte, die von e inem erweiterten 
Ausschuß, der sich mit den Entwicklungstendenzen des Katasters und der Erarbeitung von 
Zielvorstel lungen beschäftigt, behandelt wurden: Aktualisierung der Mappe - Festpunktfeld -
Mappenumbildung - Vereinfachung in der Verwaltung - Mehrzweckkataster. Der Obmann 
erwähnte noch die gute Zusammenarbeit mit dem Österr. Verein f. Vermessu ngswesen u .  
Photogrammetrie und erinnerte abschl ießend an die gut gelungenen gesellschaftl ichen Veranstal­
tungen einzelner Landesgruppen. Die Herbsttagungen der Landesgruppen standen meist im 
Zeichen der  Verabschiedung von Herrn Präsident Eidherr, dem auch der  D r. Andreas Bernhard­
Preis verliehen wurde. 

Anschließend wurde über die von Kol l .  Twaroch neu gefaßte Wahlordnung abgestimmt. Im 
nächsten Tagesordnungspunkt, der Neuwahl der Bundesleitung, wurden nachfolgend angeführte 
Funktionäre gewählt: 

Bundesobmann 
Obmannstel lvertreter 

Kassier 
Kassenprüfer 

Schriftführer 

OR Dipl .- Ing. Helmut Barth 
OR Dipl.- Ing. Richard Heinzelmaier 
OR Dipl.-Ing. Walter Kantner 
Rat Dipl.- Ing. Dieter Sueng 
OR Dipl .- Ing.  Walter G ith 
prov. Koär. Dipl .-I ng.  Aug ust H ochwartner 
OR Dipl.-Ing. Johann Ste in  
OKoär. Dipl .- Ing. Adolf Fuchshofer 

Breiten Raum nahm dann die Behandlung der von den einzelnen Landesgruppen einge­
brachten Anträge ein,  die sowohl spezifisch dienstrechtl iche Probleme des Bundesvermessungs­
dienstes, wie z.B. die Überstundenanordnung und den Ü berstundennachweis bei den Amtsleitern, 
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das Zulagenwesen, die Schaffung weiterer Dienstposten der DKL V I I I ,  aber auch al lgemeine 
standespolitische Probleme, wie z.B. die Sicherung der Ausbi ldung an den Technischen 
U niversitäten hinsichtlich der rechtl ichen und praxisbezogenen Fächer sowie des Führungsver­
haltens, betrafen.  Über die beabsichtigte Einführung einer Fachrichtung für Geodäsie an der 
HTBL Mödling wurde ebenfalls sehr ausfü hrl ich d iskutiert. Abschl ießend dankte Bundesobmann 
Barth besonders den Vertretern der Dienstbehörde für i hre i nteressanten Ausfüh rungen und den 
Kollegen für ihre Mitarbeit. 

Adolf Fuchshafer 

Verband wissenschaftlicher Gesellschaften Österreichs: 

Auf der letzten außerordentlichen Generalversammlung wurde erstmals die Subvention von 
Schriftentausch beschlossen. Auch der ÖVfVuPh erhielt für die Tauschexemplare der Zeitschrift 
für eine Reihe von Ostblockländern eine Subvention von S 2000,-. 

I n  diesem Zusammenhang sei darauf verwiesen, daß alle M itgl ieder des ÖVfVuPh durch die 
Mitgl iedschaft des Vereines beim Verband der wissenschaftl ichen Gesellschaften Österreichs die 
Möglichkeit haben, Bücher aus dem Verlag des Verbandes m it einem Rabatt von 25% zu 
beziehen. Die neueste Ausgabe des wissenschaftl ichen Literaturdienstes liegt in  der Bibl iothek 
des Vereines auf bzw. kann direkt beim Verband wissenschaftl icher Gesellschaften Österreichs, 
1 070 Wien, Lindengasse 37, bezogen werden. 

FIG 

XV. FIG-Kongreß in Stockholm: Mehr als 1 400 Besucher aus 58 Ländern wohnten dem 
Kongreß, der vom 6. bis 1 4 .  Juni 1 977 in Stockholm stattfand ,  bei. Der FIG gehören seit Stock­
holm mit der Aufnahme von weiteren vier Verbänden i nsgesamt 44 M itgl iedsländer mit 49 
Verbänden an.  Für weitere 13 Länder wurden Korrespondenten bestel lt. In 7 4 Sessionen der neun 
FIG-Kommissionen wurden insgesamt 21 9 lnvited Papers und etwa 30 Personal Papers sowie 
einige Landesberichte abgehandelt. An der großen Fachausste l lung betei l igten sich diesmal 1 8  
FIG-Mitgliedsländer. U m  den FIG-Kongreßpreis 1 977 hatten sich acht junge Vermessungsinge­
nieure beworben. Der Preis wurde John Bradford, B.  A., Großbritannien ,  zuerkannt. 

Für alle am Kongreß näher Interessierten sei auf das Sonderheft 20 der deutschen Zeit­
schrift für Vermessungswesen (ZfV) verwiesen ,  das aussch l ießl ich der Berichterstattung über den 
XV. FIG-Kongreß 1 977 gewidmet ist. 

Die nächsten FIG-Kongresse und CP-Sitzungen sind wie folgt festgesetzt: 
1 978-07-03 bis 07:  45. CP-Sitzung und 1 00-Jahr-Feier der FIG in Paris. 
1 979-07-04 bis 07: 46. CP-Sitzung in Brno (Tschechoslowakei) 
1 980: 47. CP-Sitzung in Edinburgh oder London 
1 981 -08-09 bis 1 8: XVI. FIG-Kongreß in Montreux (Schweiz) und g le ichzeitig 48.  CP­

Sitzung 
Der XVI .  FIG-Kongreß wurde wegen des 1 980 in Hamburg stattfindenden ISP-Kongresses 

um ein Jahr turnusgemäß hi nausgeschoben. Das ab 1 979 amtierende neue FIG-Büro wurde 
bereits in  Stockholm konstituiert. Generalsekretär wurde Dip l . - Ing .  H ans-Rudolf Dütschler in 
CH-3600 Thun, Fliederweg 1 1 .  

1 982: 49. CP-Sitzung in Kuala Lumpur (Malaysia) 
1 983: XVI I .  FIG-Kongreß und 50. CP-Sitzung in Sofia (Bu lgarien) 

ISP 

Die sieben Kommissionen der I nternationalen Gesellschaft für Photogrammetrie ( ISP) 
werden im Verlauf des Jahres 1 978 zu folgenden Term inen ihre Symposien abhalten: 
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Kommission 1: 1 978-05-29 bis 31 in Tokio; Thema: Datengewinnung u nd Verbesserung von 
Bildqualität und Bildgeometrie. 

Kommission II: 1 978-09- 1 2  bis 1 4  in Paris ; Thema: Geräte für analytische Photogrammetrie 
und Fernerkundung. 

Behandelt werden die Leistungsdaten 
1 .  der analytischen Auswertesysteme mit Berichten über Vergleichstests, sowie 
2.  der Fernerkundungssysteme für die Datena ufnahme und Datenweiterverarbeitung. 
Eine Ausstel lung ergänzt das Programm.  
Kommiss/an III: 1 978-07-31 bis 08-05 i n  Moskau; Thema:  Probleme der Genauigkeitssteige­

rung bei der photogrammetrischen Auswertung.  Im speziel len sind folgende Bereiche vorgese­
hen: Analytische Methoden in der Photogrammetrie; Bestim m u ng und Kom pensation systemati­
scher Fehler; digitales Geländemodell; Geometrie der Fernerkundung etc. 

Kommission IV: 1 978-1 0-02 bis 06 in Ottawa; Thema nicht bekannt. 
Kommission V: 1 978-08-1 4 bis 1 7  in Stockholm ;  Thema: Ind ustriephotogrammetrie und 

unkonventionelle Abbildungssysteme in der I ndustriephotog rammetrie. 
Kommission VI: 1 978-06-05 bis 07 i n  Krakau; Thema: P lanung,  Wi rtschaftl ichkeit und 

Ausbildung in der Photogrammetrie. 
Kommission VII: 1 978-07-03 bis 08 in Freiburg; Thema:  Fernerkundung für die Erforschung 

der Erde, i hrer Rohstoffquellen und i hrer gefährdeten Umwelt. 

Summer School of Space Physics: Die im Zweijahresrhyth mus seit 1 966 vom Centre 
National d'Etudes Spatiales organisierte Summer School widmet die heurige Veranstaltung ( 1978-
08-1 8 bis 09- 1 5  in Straßburg) dem Thema Fernerkundung:  „Mathematical and Physical Principles 
of Remote Sensing" . 

Die Tagungsberichte des internationalen Symposiums über „B i ldverarbeitung - Wechselwir­
kungen mit Photogrammetrie und Fernerkundung" in Graz 1 977, h rsg. von F. Leberl, mit 43 
Autoren aus 1 2  Ländern, ca. 250 Seiten in engl ischer S prache, wurden fertig gestellt und können 
zum Preis von S 1 60,- beim Institut für Landesvermessung und Photogram metrie ,  Technische 
Universität, Rechbauerstraße 1 2, 801 O Graz, bezogen werden.  

Theorie und Praxis der elektro-optischen Entfernungsmessung 

Die Technische Akademie Wuppertal veranstaltet am 1 8 . und 1 9 . Mai  1 978 u nter der Leitung 
von Prof. Dr. Ing. H. J .  Meckenstock ein Seminar „Theorie und Praxis der elektro-optischen 
Entfernungsmessung". 

Namhafte Vertreter der Industrie, der Hochschulen und der Praxis werden n icht nur  einen 
Überblick geben über die neuesten Entwicklungen i ntegrierter M eßsysteme,  sondern werden 
auch H inweise geben zur praktischen H andhabung sowie zur Vermeidung typischer Fehler. Nicht 
zuletzt sollen auch Fragen des wirtschaftl ichen Einsatzes angesprochen werden .  

M i t  dem Seminar ist e ine  kleine Ausstel lung der wichtigsten Neuentwick lungen verbunden. 
Nähere Auskünfte und Einladungen durch die TAW, D-5600 W uppertal 1 ,  Postfach 1 30465, 

Telefon: 0202/ 7495-1 , TELEX: 8592525 taw d. 
Da an diesem Seminar verschiedentl ich Interesse bestehen dürfte, w i rd trotz Verspätung 

wegen eventueller Arbeitsunterlagen und Berichte darauf verwiesen .  

M itgliedsbeitrag 

Zum Begleichen des Mitgl iedsbeitrages für 1 978 in der Höhe von S 250,- l iegt diesem Heft 
ein Erlagschein bei . 

Der Vereinsvorstand 
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Buchbesprechungen 

I nter nationales Jahr buch für Kartographie, Bd .  XVI ,  1 976 .  

I n  Zusammenarbeit mit  der I nternat ionalen Kartog raph ischen Verein i­
gung herausgegeben von G reger M aria Kirschbaum u n d  Kar l-Heinz Meine. 

Kirschbaum Verlag, Bonn - Bad Godesberg ,  1 976 .  233 S . ,  1 Kartenbe i lage 
und zah lreiche Abbi ldungen im Text . 

Die Aufsätze sind in englischer (8), deutscher (4) u nd französischer Sprache (3) abgefaßt. 
Der Band XVI umfaßt die vier Themenkreise Ausbi ldung, Automation ,  Komm uni kation u nd 

Theoretische Kartographie, ferner Berichte von internationalen Konferenzen. 
Mit Fragen der Ausbildung befassen sich die Beiträge von F. J.  Ormeling (Bericht ü ber das 

ITC-Modell zur Ausbildung von Kartographen für die Entwicklu ngsländer), 1. Kretschner mit ihrer 
Rezension des Bandes 1 der „ Bibliotheca Cartographica Nova" ( lm hof-Festband), welcher 
ausschl ießlich dem Thema Ausbildung gewidmet ist und W. Pillewizer, der über d ie akademische 
Ausbi ldung der Kartographen, i nsbesondere an der Technischen Un iversität in Dresden berichtet. 
Pil lewizer weist auf die Wichtigkeit h in ,  die Ausbi ldung der Kartographen auf e ine breite Basis zu 
stellen, mit ausreichendem Unterricht in  al len relevanten Fächern wie Geographie, Geodäsie, 
Reprotechnik, Photogrammetrie usw„ um allseitig ei nsetzbare Fachleute heranzubilden. 

Zum Thema Automation berichtet Th. K. Peucker über e ine Theorie der „Kartographischen 
Linie" und deren Erprobung. F. Bouif/e berichtet über den Entwurf und Aufbau einer (geologi­
schen) Datenbank, ein System, mit welchem am „Laboratoire de Tectonophysique" i n  Paris 
experimentiert wird. 

Zu Fragen der Kommunikation nehmen 7 Autoren Stel lung :  
G. Bertin setzt sich mit  der  visuel len Wahrnehm ung und Kartographischen Ü bertrag ung des 

Beziehungsgefüges der Daten aus der Sicht der Informationstheorie auseinander und nimmt 
schließlich zur Frage der Normierung konventionel ler Signaturen Ste l lung .  

G .  Schulz untersucht d ie  Beziehung zwischen kartographischen Darste l lungsm itteln u nd 
Benutzern in Hinbl ick auf die Vorstel lungen geographischer Lage- und G rößenrelationen. 

J. L. Morrison analysiert die grundlegenden Vorgänge der Kartographie aus kom munika­
tionswissenschaftlicher Sicht. 

Takasaki, Kanakubo und Kanzanawa berichten über die Tätigkeit des GSI (Geographisches 
Forschungsinstitut des Bau-Ministeriums) in Tokio betreffend die U ntersuchung für die Darstel­
l ung von Stadt- und Küstenbereichen. 

L. Brandstätter stellt gleichzeitig m it dem Aufsatz „Zum Rel ief- und Landschaftsbi ld in  der 
topographischen Übersichtskarte des Gebirges" eine solche Übersichtskarte aus seiner H and im 
Maßstab 1 : 1 50.000 vor und zeigt, wie entscheidend durch Schu mmerung unter sehr stei lem 
Wechsell icht in  Verbindung mit äq uid istanten Höhenschichtl in ien und naturfarbverwandter 
Abstimmung der Höhenstufenfarben mit den vertikal geschichteten K l imazonen u.a .  die M ögl ich­
keiten der topographischen Übersichtskarte im Vielfarbendruck effizienter gen utzt werden 
können, ohne deshalb auf Großraumeindrücke verzichten zu müssen. 

Dr. lrwin berichtet über die geschichtl iche E ntwicklung der Geländedarste l lung i n  der US­
amerikanischen Kartographie. 

S. Paul befaßt sich in einer Fallstudie an H and der Formen des vulkanischen Reliefs mit 
Darstel lungs- und Kommunikationsfragen. 

G. Appelt befaßt sich mit der kartographischen Gestaltung aus der Sicht der Informations­
theorie und zeigt, wie die bisher üblichen Lösungswege informationstheoretisch u ntermauert 
werden können. 

K. A.  Salichtev entwickelt geographische Prinzipien für die kartographische Generalisie­
rung, gestützt auf die mathematische Begründung durch W. Töpfer und E. Srnka. Er  beschäftigt 
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sich in diesem Aufsatz mit den Wegen der automatischen Kartenvorbereitung ( W. Töb/er) . 

Schließlich berichtet M. C. Hense/er über die in Panama-City 1 976 stattgefundene 1 .  Regio­
nalkonferenz der Vereinten Nationen für beide Amerika, bei welcher 38 Nationen durch 1 51 
Delegierte vertreten waren. Die Konferenz nahm 1 9  Resolutionen an.  Die 2 .  Konferenz soll im 
Herbst 1 979 in Mexiko stattfinden. 

Abschließend darf ich feststel len, daß in diesem Band hervorragende i nternationale Beiträge 
zusammengestellt sind. 

A. Lechner 

Prof. Dr. -lng. Heinz Wittke: Geodätische R ec h e n ü bu n g e n .  1 23 Seiten ,  
broschürt ;  Ferd. Dümmlers Verlag, Bonn;  Dümm lerbuch 7902 . 

Das vorliegende Buch ist die vierte unveränderte Aufl age einer A ufgabensammlung von 200 
Beispielen mit Lösungen. 

Die Beispiele stellen eine Sammlung von geodätischen Übungsaufgaben aus der Praxis, aus 
Prüfungen und der „Vermessungstechnischen Rundschau" dar. 

Die Angabe von Lösungswegen für 1 50 Beispiele ist besonders für selbständige Arbeit bei 
der Vorbereitung für Prüfungen wertvol l .  

Inhaltlich umfassen die Beispiele Aufgabenstel lungen der „Al lgemeinen Geodäsie", deren 
Lösung die Kenntnis von mathematischen Lehrsätzen aus dem Bereich der Planimetrie, Trigono­
metrie und Analytik voraussetzt. 

Der Hinweis auf die Lehrbücher bzw. Lernbehelfe des Verfassers 
„ Geodätische Briefe" 
„Vademekum für Vermessungstechnik" und 

„Geodätische Formelsammlung" 
mag insofern von Interesse sein, als der Übungsstoff des vorl iegenden B uches dem Lernstoff 
dieser Bücher entspricht. 

Die „Geodätischen Rechenübungen" sind g leichermaßen für lernende und lehrende 
geeignet, die Ausbildung zum Vermessungshilfstechniker und Vermessungstechniker mit Erfolg 
zu betreiben. 

Walter Kantner 

Contents 

H ö r m a n n s  d o r f e r ,  Paul: The geodetic network of Vienna. 

J o 6 ,  lstvan :  The upkeep of the Hungarian geodetic control poi nts. 

R i n n e r , Karl: Scientific purposes and present activities at the satellite observatory Graz­
Lustbühel. 

Adressen der Autoren der H auptartikel 

H ö r m a n n s  d o r f e r ,  Paul, Dipl .- Ing. Dr. tech n. ,  W. Hofrat, Vorstand der Abtei lung K 3 des 
Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen, Friedrich Schmidt-Platz 3 ,  A-1 082 Wien. 

J o 6 ,  lstvan, Dr. Ing. ,  Mezögazdasagi es Elelmezesügyi M i niszterium H-1 860 B udapest 55, 
Postafi6k 1 .  

R i n n e  r ,  Karl, Dipl .- Ing. Dr. techn.  Dr. Ing.  E. h . ,  o. U n iv.-Prof., Vorstand des I nstitutes für 
Landesvermessung und Photogrammetrie der Technischen U n iversität in G raz, Rechbauer­
straße 1 2, A-801 0 Graz. 



E ielba Vo eile bei 
elektrooptischer chy etrie it dem 
S 4 von issl 
Beispiel : eine einzige Zielung lür 
Distanz- und inkel essungl 

SM 4 ist der  elektron ische 
Tachymetertheodo l i t  von Zeiss, 
d.er e lektrooptische Distanzmesser 
mit i n teg riertem Skalentheodol i t .  
Er m i ß t :  H o rizo ntalw i n ke l ,  Zenit­
winkel  u n d  Schrägentfernung.  
Seine Reichweite:  0 - 3000 m .  

SM 4 ist k leiner,  le ichter 
u n d  handl ich e r  a ls  sein Vo rgänger. 

SM 4 vere i n igt  al le Vor­
züg e :  Entfernu ngsmeßtei l ,  Skalen­
theod o l i t  und Stromversorg ung 
kom oakt i n  e iner  E i n heit .  

· Sende- u n d  Em pfangs­
opti k sowie Theodo l itfern roh r  
haben eine gemei nsame optische 
Achse : Anzielen - Ei nschalten -
Auslösen - Ablesen.  Für Strek­
ken- und Winke l messung ist n u r  
e i n e  e i nzige Zie lung erfo rderl ich. 

Vol lautomatisch e r  Ablauf  
der  Entfernungsmessung i n ner­
halb 5 Sekunden : m it N u l l pu n kt­
korrektur und U mschalten der  
Meßfreq uenzen unter  Berücksich­
t igung der atmosphärischen 
Bed ingungen.  

500 -1 000 Messungen bei  
Stromversorgung d u rch 6 Baby­
zel len .  Wah lweise Trocken­
batterien oder wiederaufladbare 
N i Cd-Akku m u l atoren. 

Hohe Meßgenauigke i t  i n  
2 Bereichen : 
Bereich 1 Bereich I I  Reflektor 

700 m 1 000 m 1 
1 000 m 1 500 m 3 
1 500 m 2000 m 7 
Bereich 1 :  ± 5- 1 0  m m + 2. 1 0-6 D 
Bereich I I :  ± 1 - 2 cm + 2 . 1 0-6 D 
Winke l messung ( i n  2 Fern rohr­
lagen) : ± 3" bzw. ± 1 0°0 

Lassen Sie  sich über 
S M  4 genau i nformieren. 
Schreiben Sie an 
Zeiss Österreich GmbH 
Rooseveltplatz 2, A-1096 Wien 

ZEI�� Der Blick 
in die Zukunft 

West Germany 



SON N E N E N ER G I E  KO M M ERZIELL: Viel Geld verdienen statt verlieren; 
wissen statt im Dunkeln tappen; sehen, wie es in al ler Herren Länder die Erfolgreichen 
gemacht haben. Weltweite Dokumentation (deutschsprach ig) gegen E i nsendung von 
S 1 60,- in Briefmarken an 

STUDIO WAL TE, General Delivery, GPO., Welli ngton, Neuseeland 

Sonderheft Nr. 30 

der Österreich ischen Zeitsch rift 

für Vermessu ngswesen u n d  P h otog ra m m etr ie 

Dip l . - Ing .  Dr. techn .  Bruno Bauer, I nnsbruck 

Aufsuchen oberflächennaher Hoh l räume m it dem 

Gravimeter 

Wien 1 975 

Preis S 100,- (DM 1 5 ,-) 

Zu beziehen d u rch den Österre ich ischen Vere in  f ü r  Vermessun gswesen u n d  
P hotqg rammetrie, Fr iedrich Schm idt- P l atz 3,  1 082 W i e n  

·N E U  R S C H E I N U N G  
Sonderheft Nr .  31 

der österreich ischen Zeitsch rift 
für  Vermessungswesen und  P hotog ram metr ie 

F.  ACKERL  und H. FORAM ITTI 

Empfeh l ungen für  d ie Anwendung  der P hotog ram metrie im 
Denkmalschutz,  in  der Arch itektu r  und  Archäologie 

Wien 1976 

Preis S 120,- (DM 1 8,-) 

Zu beziehen du rch den Österre ich ischen Verein fü r  Vermessu ngs­
wesen und Photogrammetrie, Friedrich Schm idt-P latz 3, 1082 Wien 



österreichische Staatskartenwerke 
Bundesamt für E ich- und Vermessungswesen 

A-1 080 Wien, Krotentha l lergasse 3, Tel. 42 75 46 

Österreichische Karte 1 : 50 000 mit Wegmarkierung (Wanderkarte) .„„„ . . .  „ . . . .  S 35,­
Österreichische Karte 1 : 50 000 mit Straßenaufdruck oder ohne Straßenaufdruck s 30,­
Österreichische Karte 1 : 200000 mit Straßenaufdruck oder ohne Straßenaufdruck s 32,­
Generalkarte von Mitteleuropa 1 : 200 000 
Blätter mit Straßenaufdruck (nur für das österr. Staatsgebiet vorgesehen) . . . . . . .  S 22,-
Gebiets- und Sonderkarten 
Übersichtskarte von Österreich 1 : 500 000, mit Namensverzeichnis, gefaltet . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 85,-
Übersichtskarte von Österreich 1 : 500 000, ohne Namensverzeichnis, flach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S 5 6 ,-
Namensverzeichnis allein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 25,-
Übersichtskarte von Österreich 1 : 500000, Politische Ausgabe m it Name nsverzeichnis, gefaltet s 85,­
Übersichtskarte von Österreich 1 : 500 000, Politische Ausgabe ohne Nam ensverzeichnis, f lach 

s 5 6 ,­

Kulturgüterschutzkarten: 
Österreichische Karte 1 : 50 000 je Kartenblatt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . .  . . .  .. . . . . .  .. . .. .. .. . . .  . . .  S 1 00,-
Burgenland 1 : 200000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 1 30,-
Katalog über Planungsunterlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . . . . . .  „ .  S 200,-
Einzelblatt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 1 0 ,-

Neuerscheinungen 

Österreichische Karte 1 : 25 000 (Vergrößerung d.  Österr. Karte 1 : 50 000) 
ÖK 25 V mit Wegmarkierungen . . . . . . . .  „ . „ „  . . . . . . . . . . . . . . .  „ . .  „ „  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ „  . . . . . . . . .  S 40,-
Blatt 76, 1 1 8, 1 36, 13 7,  1 38 
Österreichische Karte 1 : 1 00 000 (Vergrößerung d. Österr. Karte 1 : 200 000) .. S 40,­
ÖK 1 00 V, Blatt 47 / 1 5, 47 / 1 6, 48 / 1 1 ,  48/ 1 6, 48 / 1 7  
Österreichische Luftbi ldkarte 1 : 1 0 000, Übersicht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 1 00,-

1 Neuhaus 
1 99 Hermagor 

Österreichische K arte 1 : 5 0  000 

200 Arnoldstein 
207 Arnfels 

21 0 Aßl ing 

Österreichische Karte 1 : 200 000: 
Blatt 48/ 11 M ünchen Blatt 49/ 14 Budweis Blatt 4 9 / 1 6  Brünn 

Hochschwab 1 : 50 000 
Hohe Tauern 1 : 50 000 

Umgebungs- und Sonderkarten: 

Hohe Wand u nd Umgebung 1 : 50 000 
Gesäuse 1 : 50 000 

In letzter Zeit berichtigte Ausgaben der österreichischen Karte 1 : 5 0  000 

50 Bad Hal l  
1 1 8  Innsbruck 

1 23 Zell am See 
1 37 Oberwart 

1 38 Rechn itz 



Österre i c h i sc h e r  Vere i n  f ü r  Vermess u n gswesen 
und P hoto g ra m m etr ie  
Friedrich Schmidt-Platz 3,  1 082 Wien 

Sonderhefte z u r  Österr .  Z eits c h r i ft fü r 
Vermess u n gswesen u n d  P h otogra m m etr ie  

Sonderheft 1 :  Festschrift Eduard Doleial. Zum 70. Geburtstag. 1 98 Seiten, Neuauflage, 1 948, 
Preis S 1 8,-. (Vergriffen.) 

Sonderheft 2: Lego (Herausgeber), Die Zentralisierung des Vermessungswesens in ihrer Bedeu­
tung für die topographische Landesaufnahme. 40 Seiten, 1 935. Preis S 24,-. 
(Vergriffen.) 

Sonderheft 3:  Ledersteger, Der schrittweise Aufbau des europäischen Lotabweichungssystems 
und sein bestanschließendes Ellipsoid. 1 40 Seiten, 1 948.  Preis S 25,-. (Vergriffen.) 

Sonderheft 4 :  Zaar, Zweimedienphotogrammetrie. 40 Seiten, 1 948.  Preis S 1 8 ,-. 
Sonderheft 5: Rinner, Abbildungsgesetz und Orientierungsaufgaben in der Zweimedienphoto­

grammetrie. 45 Seiten, 1 948. Preis S 1 8,-. 

Sonderheft 6: Hauer, Entwicklung von Formeln zur praktischen Anwendung der flächentreuen 
Abbildung kleiner Bereiche des Rotationsellipsoids in die Ebene. 31 Seiten. 1 949 .  
(Vergriffen.) 

Sonderh. 718: Ledersteger, Numerische Untersuchungen über die Perioden der Polbewegung. Zur 
Analyse der Laplace'schen Widersprüche. 59 + 22 Seiten, 1 949 .  Preis S 25,-. 
(Vergriffen.) 

Sonderheft 9: Die Entwicklung und Organisation des Vermessungswesens in Österreich. 56 
Seiten, 1 949. Preis S 22,-. 

Sonderheft 1 1 :  Mader, Das Newton'sche Raumpotential prisriiatischer l<örper und seine A bleitun­
gen bis zur dritten Ordnung. 74 Seiten, 1 95 1 .  Preis S 25,-. 

Sonderheft 1 2: Ledersleger, Die Bestimmung des mittleren Erdellipsoides und der absoluten Lage 
der Landestriangulationen. 1 40 Seiten, 1 951 . Preis S 35,-. 

Sonderheft 1 3: Hubeny, Isotherme l<oordinatensysteme und konforme A bbildungen des Rotations­
ellipsoides. 208 Seiten, 1 953. (Vergriffen.)  

Sonderheft 14:  Festschrift Eduard Doleial. Zum 90. Geburtstag. 764 Seiten und viele Abbi ldungen. 
1 952. Preis S 1 20,-. 

Sonderheft 1 5: Mader, Die orthometrische Schwerelwrrektion des Präzisions-Nivellements in den 
Hohen Tauern. 26 Seiten und 1 2  Tabel len. 1 954. Preis S 28,-. 

Sonderheft 1 6: Theodor Scheimpflug - Festschrift. Zum 1 50jährigen Bestand des staatlichen 
Vermessungswesens in Österreich. 90 Seiten m it 46 Abbildungen und XIV Tafeln. 
Preis S 60,-. 

Sonderheft 1 7: Ulbrich, Geodätische Deformationsmessungen an österreichischen Staum auern 
und Großbauwerken. 72 Seiten mit 30 Abbildungen und einer Luftkarten-Beilage. 
Preis S 48,-. 

· 

Sonderheft 1 8: Brandstätter, Exakte Schichtlinien und topographische Geländedarstellung. 94 
Seiten mit 49 Abb. und Karten und 2 Kartenbeilagen, 1 957.  Preis S 80,- (DM 1 4 ,-). 

Sonderheft 1 9: Vorträge aus Anlaß der 1 50-Jahr-Feier des staa tlichen Vermessungswesens in 
Österreich, 4. bis 9. Juni 1 956. 

Teil 1 :  Über das staatliche Vermessungswesen, 24 Seiten, 1 957.  Preis S 28,-. 
Teil 2: Über Höhere Geodäsie, 28 Seiten, 1 957. Preis S 34,-. 

Teil 3 :  Vermessungsarbeiten anderer B ehörden, 22 Seiten, 1 957.  Preis S 28,-. 

Teil 4 :  Der Sachverständige - Das k. u. k. Militärgeograph/sehe Institut. 1 8  S eiten,  1 958 .  
Preis S 20,-. 

Teil 5: Über besondere photogrammetrische A rbeiten. 38 Seiten, 1 958. P reis S 40,-. 

Teil 6 :  Markscheidewesen und Probleme der Angewandten Geodäsie. 42 Seiten, 1 958. 
Preis S 42,-. 



Sonderhefte z u r  Österr .  Zeitsc h r ift . f ü r  
Vermess u n g swesen u n d  P h otog ram m etri e 

Sonderheft 20: H. G. Jerie, Weitere Analogien zwisclien A ufgaben der Mechanik und der A us­
gleichsrechnung. 24 Seiten mit 1 4  Abbildungen, 1 960. Preis S 32,- (DM 5 ,50). 

Sonderheft 21 : Mader, Die zweiten Ableitungen des Newton'schen Potentials eines Kugelsegments 
- Topographisch berechnete partielle Geoidhebungen. - Tabellen zur Berechnung 
der Gravitation unendlicher, plattenförmiger, prismatischer Körper. 36 Seiten m it 1 1  
Abbildungen, 1 960. Preis S 42,- (DM 7 ,50). 

Sonderheft 22: Moritz, Fehlertheorie der Graphisch-Mechanischen Integration - Grundzüge einer 
allgemeinen Fehlertheorie im Funktionenraum. 53 Seiten m it 6 Abbildungen,  1 961 . 
Preis S 52,- (DM 9,-). 

Sonderheft 23: Rinner, Studien über eine allgemeine, voraussetzungslose Lösung des Folgebildan­
schlusses. 44 Seiten, 1 960. Preis S 48,- (DM 8,-). 

Sonderheft 24: Hundertjahrfeier der Österreichischen Kommission für die In ternationale Erdmes­
sung 23. bis 25. Oktober 1963. 1 25 Seiten m it 1 2  Abbildungen, 1 964.  Preis S 1 20,­
(DM 20,-). 

Sonderheft 25: Proceedings of the International Symposium Figure of the Earth and Refraction; 
Vienna, March 1 4'"-1 7'", 1 967. 342 Seiten mit 1 50 Abbildungen, 1 967.  Preis S 370,­
(DM 64,-). 

Sonderheft 26: Waldhäusl, Funktionale Modelle der Streifen- und Streifenblockausgleichung mit 
einfachen und Spline-Polynomen für beliebiges G1;1lände. 1 06 Seiten, 1 973. P reis 
S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 27: Meyer, Ober die transalpine Ölleitung, 26 Seiten, 1 974.  Preis S 70,- (DM 1 0,-). 

Sonderheft 28: Festschrift Karl Ledersteger. 31 7 Seiten, 1 970, Preis S 200,- (DM 30,-). 

Sonderheft 29: Peters, Problematik von Toleranzen bei Ingenieur- sowie Besitzgrenzverm essun­
gen, 227 Seiten, 1 974. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). (Vergriffen.) 

Sonderheft 30: Bauer, Aufsuchen oberf/ächennaher Hohlräume mit dem Gra vimeter, 1 4 0  Seiten, 
1 975. Preis S 1 00,- (DM 1 5,-). 

Sonderheft 31 : Ackerl u. Foramitti, Empfehlungen für die Anwendung der Photogrammetrie im 
Denkmalschutz, in der Architektur und A rchäologie. 78 Seiten, 4 1  Abbi ldungen, 
1 976. Preis S 1 20,- (DM 1 8,-). 

OEEPE,  Sonderve röffent l ich u n g e n  
Nr. 1 :  Rinner, Analytisch-photogrammetrische Triangulation eines Teststreifens der OEEPE. 31 

Seiten, 1 962. Preis S 42,-. 

Nr. 2:  Neumaier und Kasper, Untersuchungen zur Aerotriangulation von Oberweitwinkelaufnah­
men, 4 Seiten, 2 Seiten Abbildungen, 1 965. Preis S 1 0,-. 

Nr. 3: Stickler und Waldhäusl, Interpretation der vorläufigen Ergebnisse der Versuche der 
Kommission C der OEEPE aus der Sicht des Zentrums Wien, 4 Seiten, 8 Tabellen, 1 967.  
Preis S 20,-. 

Alte Jahrgänge der Österreichischen Zeit­
schrift für Vermessungswesen liegen in der 
Bibliothek des Österreichischen Vereines für 
Vermessungswesen und Photogrammetrie auf 
und könnim beim österreichischen Verein für 
Vermessungswesen und Photogrammetrie be­
stellt werden. 

Unkomplette Jahrgänge: 

a 20,- S; Ausland 4,- sfr bzw. DM u.  Porto 

Jg. 1 bis 5 . . . . . . . . . . .  1 903 bis 1 907 
7 bis 1 2  . . . . . . . . . . .  1 909 bis 1 91 4  

1 7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9 1 9  
1 9  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 921 

Komplette Jahrgänge: 
a 40,- S; Ausland 8,- sfr bzw. DM u. Porto 

Jg. 6 · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  1 908 
13 bis 1 6  . . . . . . . . . . .  1 91 5  bis 1 9 1 8  
1 8  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 920 
20 bis 35 . . . . . . . . . . .  1 922 bis 1 937 
36 bis 39 . . . . . . . . . . .  1 948 bis 1 951  

a 72,- S; Ausland 1 5,- sfr  bzw. DM u.  Porto 
Jg. 40 bis 49 . . . . . . . . . . .  1 952 bis 1 961 

a 1 00,- S; Ausland 20,- sfr bzw. DM u. Porto 
Jg. 50 bis 53 . . . . . . . . . . .  1 962 bis 1 965 

a 1 30,- S; Ausland 28,- sfr bzw. DM u.  Porto 
Jg. 54 bis 59 . . . . . . . . . . .  1 966 bis 1 971  

a 1 60,- S; Ausland 21 0,- S oder 30 ,- DM 
bzw. 35,- sfr u .  Porto 

Jg. 60 und 61 . . . . . . . . .  1 972 und 1 973 
a 21 0,- S; Ausland 270,- S oder 39,- DM 

bzw. 44,- sfr incl. Porto 
Jg. 62 und 63 . . . . . . . . .  1 974 und 1 975 

Dienstvorschrift Nr. 9. Die Schaffung der Einschaltpunkte; Sonderdruck des österreichischen Vereins 
für Vermessungswesen und Photogrammetrie, 1 29 Seiten, 1 974.  Preis S 1 00,-. 



NNEL• 

Das Tunnel-Profi l meßgerät PROTA 

d ient zur  pun ktweisen Aufnahme 

von Querprofi len in  Hohlraumbauten 

zur Vortriebskontrolle,  

als Abrech n ungsg rundlage, 

zur Überprüfung projektmäßiger Ausführung, 
. 

als Beweissicherung starker Verformungen 

Meßprinzip 

Meßbereich 

Genauigkeit 

Ablesung 

Optik 
Laser 

Stromversorgung 

Zwangszentrierung 

Behälter 

Gewicht 

Vorwärtseinschneiden mittels Laserstrah l  über 

rechtwinkeligem D reieck mit veränderl icher Basis 

1 ,60 - 1 1 ,25 m 

± 1 c m  

beleuchtetes, mechanisches Zählwerk mit  1 c m-I ntervall 

Teleobjektiv f = 1 50 mm, 1 :5,6 

H e-Ne-Laser 2 mW 

handelsüblicher 12 V-Akkumulator 

Steckzapfen für Dreifuß Wild G D F  6 

(Adaption für andere Fabri kate auf Anfrage) 

Holz-Transportkoffer 

z irka 46 kg in Koffer 

Tech nische Änderungen vorbehalten. 

Angebot und Prospekt d i rekt vom Erzeuger : 

A·1161 WIEN • MÄRZ STR. 7 • TELEX: 1·3731 • TEL, 0222192 32 31 


